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Der Führer im Saartand
Llebergabe an Deutschland

Unterzeichnung des Vrotokolls/ Ansprachen Dr. Fricks und Baron Alolsis
Saarbrücken , i . März

Am Kreiöstänbehaus zu Saarbrücken würbe Freitag-
vormittag um 9.30 Llhr ber feierliche Akt ber Llebergabe
bes Gaargebietes an Deutschland burch ben Dreier¬
ausschuß beö Völkerbundes an Reichöminisier Dr . Frick
vollzogen . Die Rückgliederung bes Gaargebietes an
Deutschianb ist nunmehr offiziell erfolgt. Das beutsche
Gaarlanb ist nach ber fünfzehnjährigen Treuhänber-

schaft bes Völkerbundes wieöer bem Vaterlande ein¬
verleibt worben . Die Veranstaltung begann mit ber
Llnterzeichnungeines Vrotokolls .Zwischen Baron Aloifi
unb Reichsinnemmmster Dr . Frick würben Ansprachen
gewechselt. Am Anschluß hieran fanb vor bem Gebäude
ber ehemaligen Regierungskommission ber feierliche Akt
ber Flaggenhissung statt.

Teiumphfadrt Adolf Hitlers
durch befreites Land

Saarbrücken, 1. März.
Der Führer traf am Freitag um 12.50 Uhr

überraschend an der Stadtgrenze von Saar¬
brücken ein und fuhr dann 25 Minuten lang
durch die ganze Stadt durch ein Spalier von
SA .-Männern , hinter denen sich eine riesige
Volksmenge drängte, die dem Führer ge¬
radezu überschwängliche Huldigungen be¬reitete.

Der Führer war um 7.45 Uhr morgens mit der
v 2600 auf dem Flughafen Tempelhof gestartet.
Gleichzeitig stieg der Stellvertreter des Führers
Rudolf Hetz mit der llv. 52 auf. Außerdem be¬
fanden sich in der Begleitung des Führers u. a.
Herr von Papen , Reichsminister Frank, Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr. Dietrich, Reichsleiter
Bormann, Obergruppenführer Vrückner, Brigade-
führer Schaub, Staatssekretär Lammers und der
Adjutant der Wehrmacht beim Führer , Major
Hotzbach. Der Führer landete um 8.45 Uhr mit
seiner Begleitung auf dem Flughafen Mann¬
heim, wo unter der Führung von Vrigadeführer
Schreck die Wagenkolonne des Führers zur Wei¬
terfahrt ins Saargebiet bereit stand.

Unter dem Läuten der Glocken ging die Fahrt
durch festlichgeschmückte Städte und Dörfer der
schönen Pfalz . Ueberall, wo man den Führer er¬
kannte, setzte jubelnde Begeisterung ein. Kurz
nach 12 Uhr mittags passierte der Führer die nun
gefallene Grenze des Saargebiets . „Freie Durch¬
fahrt zur freien Saar " lautete die Aufschriftdes
dort errichteten Transparentes . Und nun wie¬
derholten sich die Begeisterungsstürme in jedem
Ort und jedem Dorf des befreiten Saargebiets,
das der Führer so überraschend passierte. Von
St . Jngbert ab glich die Fahrt des Führers
einem Triumphzuge.

Der Führer wurde in der Tür des Hotels
„Excelsior" von Reichsminister Dr. Frick und
Gauleiter Viirckel empfangen. Von dem Hotel
bis weit zum Bahnhof sammelte sich schnell eine
außerordentlich große Menge. Der vielstimmige
Jubel nahm überhaupt kein Ende.

Vorbeimarsch vor dem Führer
Als der Führer gegen X3 Uhr das Hotel „Ex¬

celsior" in Saarbrücken verließ, um sich zum Vor¬
beimarscham Rathaus zu begeben, begann es wie¬
der in Strömen zu regnen. Trotzdem war der Ju¬
bel der Massen wieder unbeschreiblich. Am Rat¬
hausplatz, gegenüber der Tribüne, nahm dez
Führer dann, in seinem Wagen stehend, den
Vorbeimarsch der Verbände  ab.

An der Spitze des Zuges marschierendrei"Be¬
reitschaften preußischer Landespolizei, dahinter
eine Bereitschaft pfälzischerLandespolizei aus
Ludwigshafen. Polizeigeneral Daluege tritt an
den Wagen des Führers und meldet. Dann setzt
die Musikkapelleein und der Tritt der Polizei-
bereitschaften hallt über das Pflaster. An die
Spitze schließensich PO ., geführt oom Stellver¬
tretenden Gauleiter Saarland , Leyser, Abord¬
nungen der SA.-Eruppe Kurpfalz. Danach die
pfälzischen Sturmfahnen der SA. An die SA. reiht
sich das nationalsozialistischeKraftfahrkorps, das
von Korpsfuhrer Hühnlein dem Führer gemeldet
wird. Dahinter kommt unter Führung von
Reichsarbeitsführer Hier! der Arbeitsdienst mit
geschultertemSpaten , darunter viele Saarländer,
die noch vor einigen Wochen zur Abstimmung im
Saargebiet weilten. Nach dem Vorbeimarschdes
Arbeitsdienstes meldet der Präsident des Deut¬
schen Luftsportverbandes, Bruno Loerzer, die deut¬
schen Flieger . Danach sieht man einen Sturm
pfälzischerMarine -SA. und dann in langem Zugs
die Männer , die den Kampf an der Saar getragen
haben: die DeutscheFront . Dorangetragen wer¬
den hier die Fahnen der einstigen saarländischen
SA .-Formationen und der ehemaligen Ortsgrup¬
pen der NSDAP ., die nun wieder erstehenwerden.

Zahlreiche Alte Kämpfer der nationalsoziali¬
stischen Bewegung sieht man in diesen Reihen,
deren Kennzeichen die schwarzeSturmmütze ist,
um derentwillen so mancherin der Zeit des Saar¬
kampfes bittere Not litt . In weißen Hemden dann
der Ordnungsdienst der DeutschenFront . Diesem
Ordnungsdienst ist es zu danken, wenn es in all
den Tagen des heftigen Kampfes im Saargebiet
ruhig blieb. Die pfälzischeHJ . kommt nun und
um den Mund des Führers spielt ein Lächeln, als
er die Begeisterung der Jungen aus ihren Augen
leuchten sieht. Die pfälzische SS .-Standarte 10
eröffnet den Vorbeimarsch der SS . und dann
schließt diese Inständige Bezeugung deutscher Zu¬
sammengehörigkeit, diese sinnfällige Darstellung
der Heimkehr der Saar ins -Reich, die Leibstan-
darte Adolf Hitlers , geführt von SS .-Ober-
gruppenführer Joseph Dietrich.

Gegen vier Uhr ist der Vorbeimarsch zu
Ende. Der Führer ist völlig durchnäßt, aber
sein Gesicht verrät helle Freude. Der Führer
begibt sich nun mit seiner Begleitung m das
Rathaus , um dort den Dreier-Ausschuß zu
empfangen.

Der historische Akt
Saarbrücken, 1. März.

Kurz nach 9 Uhr begaben sich die Mitglieder
des Dreierausschussesdes Völkerbundes mit
ihren Begleitern vom SchloßHalberg nach Saar¬
brücken, wo das Zusammentreffen mit dem
Reichsinnenminister Dr. Frick im Kreistagssaal
des Kreisständehauses erfolgte. Von deutscher
Seite nahmen an der feierlichenUsbergabe neben
ReichsministerDr. Frick Staatssekretär Trauert,
Ministerialrat Vollert und die Legationsräte
Braun von Stumm und Strohm teil. Weiter
waren Gauleiter Vürckel, seitens der Regierungs¬
kommissionMinister Koßmann und Minister
Ehrenroth sowie als Saarreferent des Völker¬
bundssekretariats der Däne Krabbe anwesend.

Nach kurzer Vorstellungund Begrüßung wurde
von den Mitgliedern des Dreierausschusses,
ReichsinnenministerDr. Frick und Herrn Krabbe
ein Protokoll über die Rückgliederungdes Saar¬
gebietes unterzeichnet, das folgenden Wortlaut
hat:

„Durch Beschluß vom 17. Januar 1935 hat der
Rat des Völkerbundesden Zeitpunkt der Wieder¬
einsetzung Deutschlands in die Regierung des
Saarbeckengebietesgemäß dem am 28. Juni 1919
in Versailles unterzeichnetenFriedensvertrag aus
den 1. März 1935 festgesetzt. In Ausführung
dieses Beschlusses hat der mit den Fragen des
Saargebietes beauftragte Rechtsausschuß, be¬
stehend aus den Vertretern Italiens , Argen¬
tiniens und Spaniens, seiner Exzellenz Baron

Saarbrücken, 1. März.
Tausende drängen sich gegen 10 Uhr auf den

großen Rasenplätzen zwischen Regierungsgebäude
und den Ufern der Saar . Alle umliegenden
Fenster und Dächer sind dicht besetzt, aller Augen
sind auf die großen Fahnenmasten und an der
Regierungskommisston gerichtet, an denen in
wenigen Minuten die Fahnen des neuen Deutsch¬
land flattern werden.. Kurz nach 10 Uhr treffen
die Autokolonnen der Ehrengäste ein, an der
Spitze die Reichsminister Dr. Frick und Dr.
Goebbels.  Die Menge bricht in laute Heil¬
rufe aus. Zum ersten Male präsentieren sich die
führenden Männer des Reiches und der Bewe¬
gung der Saarbevölkerung. Man sieht zahlreiche
höhere SS .-Führer mit Reichsfiihrer Himm¬
ler,  SA .-Führer mit Gruppenführer Loyken,
Führer des Arbeitsdienstes mit Reichsarbeits¬
führer Hier ! , weiter bemerkt man fast sämt¬
liche Reichsleiter sowie viele Offiziere der Reichs¬
wehr und der Landespolizei. Die beiden Bischöfe
von Trier und Speyer sind ebenfalls anwesend.

Um 10.15 Uhr begibt sich Reichsminister Dr.
Frick auf den neben dem Regierungsgebäude
errichteten riesigen Turm, der das hohe Gebäude
fast noch zu überragen scheint. Als der Ministeroben ankommt, brausen ihm Heilrufe entgegen.
Dr. Frick ergreift sodann das Wort zu einer An¬
sprache, in der er ausführt : Deutsche Vrüder und
Schwestern von der Saar ! Deutsche Volksgenossen!

Die Stunde der Befreiung hat geschlagen!
Die Regierung des Saarlandes ist soeben auf

die Reichsregierung übergegangen. Was das
Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt
und am 13. Januar 1935 klar und unanfechtbar
vor aller Welt bekräftigt hat, ist heute Wirklich¬
keit geworden.

Das Saarland , über 1900 Jahre ein Bestandteil
des Reiches, kehrt heute nach langen Jahren der
Trennung wieder heim ins große Vaterland. In
dieser feierlichen Stunde gedenken wir aller
deutsche» Abstimmungskämpfe in Nord und Süd,

*

Aloifi, Botschafter Seiner Majestät des Königs
von Italien , Kavinettschefdes italienischenMini¬
sters der auswärtigen Angelegenheiten, Seine
Exzellenz Herr Cantilo, Botschafter der argen¬
tinischenRepublik in Rom und Seine Exzellenz
Herr Lopez Olivan, spanischer Gesandter in Bern,
mit dem heutigen Tage im Namen des Völker¬
bundes die Regierung dieses Gebietes feierlich
an Deutschland, das hierbei durch den Reichs¬
minister des Innern , Herrn Dr. Frick, vertreten
war, übertragen. Zu Urkund dessen haben die
vorerwähnten Vertreter des Völkerbundes und
der deutschen Regierung" das vorliegende Proto¬
koll errichtet.

Hierbei wurden zwischenBaron Aloisi und
Reichsinnenminister Dr. Frick Ansprachen ge¬
wechselt. Die AnspracheAloisis  lautet : „Im
Namen des Völkerbundesund in meiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Dreier-Ausschusses, der
alle. mit dem Saargebiet zusammenhängenden
Fragen geregelt hat, habe ich die Ehre, heute die
tatsächlicheUebergabe des Saargebietes an das
Reich zu vollziehen. Hiermit schließt eine Seite
der Nachkriegsgeschichteund verschwindet ein
Element der Beunruhigung  in den Be¬
ziehungen der Völker untereinander. Ich gebe
dem Wunsche Ausdruck, daß die Lösung dieses
Problemes, die nach langen und schwierigenim
Geiste der Loyalität und des gegenseitigenVer¬
ständnissesgeführten Verhandlungen erzielt wor¬
den ist, von guter Vorbedeutung für die
Ruhe und den Frieden Europas  sein
möge."

in Ost und West, wo deutsche Treue sich tausend¬
fältig bewährte.

Wenn heute die Hoheitszeichendes Deutschen
Reiches wieder frei in den Lüften über einer be¬
freiten Saar flattern und aller Welt den Sieg
der Freiheit des deutschen Saarvolkes künden,
wenn zur gleichen Stunde in allen Teilen des
Reiches, von Konstanz bis Flensburg, von
Beuthen und Tilsit bis Aachenund Saarbrücken,
die Fahnen des Dritten Reiches hoch in den Lüften
wehen und die Elockenklänge der deutschen Dome
und Kirchen sich mit dem tausendfältigen Ertönen
der Sirenen der Stätten unserer Arbeit und der
Schiffe unserer Hafenstädte zu einem einzigen
Jubelklang vereinigen — dann soll dies vor aller
Welt wie ein Schwur unseres großen deutschen
Volkes sein:

„Wir wolle« frei sein, wie die Väter waren!"
Niemals mehr wollen wir dulden, daß deutsches
Land uns mit Gewalt entrisse» wird. In diesem
geschichtlichen Augenblick, der durch die Flaggen¬
hissung symbolisch die endgültige Wiedervereini¬
gung des Saarlandes mit dem DeutschenReiche
vollzieht, fordere ich Sie auf, mit mir einzustimmen
in den Ruf: Unser großes deutsches Volk, das
ewige Deutschland und unser geliebter Führer und
ReichskanzlerAdolf Hitler „Sieg-Heil!"

Beim Kommando„Heißt Flagge!" gehen feier¬
lich die Fahnen des neuen Deutschlands hoch.
Nicht enden wollender Jubel begleitet diesen Akt.
Der Präsentiermarsch ertönt, nochmals ergreift
ReichsministerDr. Frick das Wort, um ein drei¬
faches. Sieg-Heil auf den Führer auszubringen.
Die Menge stimmt begeistert in das Deutschland-
und Horst-Wessel-Lied ein und läßt es sich nicht
nehmen, anschließend das Trutzlied der Saar aus
schweren Zeiten „Deutschist die Saar ", spontan
zu singen.

Im Anschlußhieran hielt Reichsminister Dr.
Frick eine Rede, in der es heißt:

„Der heutig« Tag bringt die Wiedereinsetzung
Deutschlands in die Regierung des Saarlandes.
Damit wird praktisch verwirklicht, was das Saar¬
volk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt und
was es am 13. Januar 1935 klar und unanfecht¬
bar vor aller Welt bekräftigt hat : Die endgültige
Wiedervereinigung des Saarlandes mit dem
deutschenVaterlande. Mit Stolz und Freude
feiert ganz Deutschlandden heutigen Tag. Er
ist aber nicht nur für Deutschland von Bedeu¬
tung. Wie Sie bereits bemerkt haben, wird der
Schlußstrichunter ein Kapitel der europäischen
Politik gezogen, das in den vergangenen Jahren
die Beziehungen zweier großer Nachbarvölker
belastet hat.

Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß mit
der Erledigung der Saarfrage ein wichtiger
Schritt zur Besserungder allgemeinen politischen
Lage in Europa und zur Förderung der fried¬
lichen Zusammenarbeit der Völker getan ist.
Diese» Sinn und diese Bedeutung des heutigen
Tages hervorzuheben, ist mir ein besonderesBe¬
dürfnis." Reichsinnenminister Dr. Frick dankte
dann dem Dreierausschußfür seine unparteiische
Arbeit und schloß seine Ansprache mit den Worten:

„Indem ich nunmehr im Namen des Reiches
die Regierung des Saarlandes übernehme, habe
ich die Ehre, Sie, Meine Herren, die Mitglieder
des Dreierausschussesund Ihre Mitarbeiter , im
deutschen Saarlande namens der Reichsregierung
herzlich willkommenzu heißen."

Die Ehrengäste begeben sich sodann wieder zu
ihren Wagen, um eine Rundfahrt durch Saar¬
brücken anzutreten, die zu einem wahren
Triumphzug wird. Ueberall ertönen immer
wieder Heilrufe,' es herrscht eine Begeisterung,
die sich nur mit der Zubelstimmungdes 15. Januarvergleichenläßt.

Gleich nach der Flaggenhissung auf dem Re¬
gierungsgebäude ging auf dem Gebäude der
Bergwerksdirektion und auf der gegenüber¬
liegenden Erubenschuledie deutsche Flagge hoch.

Bewußt der historischenStunde harrten viele
Tausendeder Saarbrücker Bürger und ihrer aus¬
wärtigen Gäste in den Straßen um die Berg¬
werksdirektion, wohin Lautsprecherdie Feier vor
dem Regierungsgebäude übertragen. Ein Sturm
der Leibstandarte im Stahlhelm mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr, eine Hundertschaft
Landespolizei mit Karabinern und 1500 Saar¬
bergleute in ihren Uniformen bildeten vor der
Direktion ein Dreieck. Als die Feier am Regie¬
rungsgebäude vorüber war, nahm der Bergmann
Johann Keßler  aus Quierschieddas Wort.
Er führte u. a. aus : „Wir sind eins mit dem
deutschenVaterlande, von dem uns nichts mehr
trennen kann. Damit ist ein politisches Unrecht
wieder gutgemacht, das man uns in Versailles
1919 zugefügt hatte. Die Saargruben , die schon
unseren Vorfahren Arbeit und Brot gaben, ge¬
hören wieder Deutschland. Unserem Vaterlands
und seine Führer geloben wir heute unver¬
brüchliche Treue,  die wir beschwörenmit
unserem alten Gruß: Glückauf!

Auf Geheiß Keßlers senkten sich die Fahnen und
der Trauerflor , den sie sechzehn Jahre lang ge¬
tragen, wurde ersetzt durch einen Hakenkreuz¬
wimpel. Dann sprach Kreisleiter Dürrfeld.
Nun zog der neue Generaldirektor der Saar¬
gruben BergassessorDr. Wächter  das Haken¬
kreuzbanneran der Stelle hoch, wo seit 16 Jahren
Frankreichs Hoheitszeichen geweht. Vierzehn
lange schwarz-weiß-rote und Hakenkreuzslaggen
wurden am Gebäude gehißt.

Glückliche Stunden!
Blut stärker als Vapier

* Bremen,  2 . März.
Die Wiedereingliederung des Saarlandes

in das Reich ist vollzogen . Unter einem
Jubel , den ganz Deutschland am Rundfunk
teilnehmend , innigst miterlebte , ging der ge¬
schichtlicheAkt vor sich. Und wenn am Mor¬
gen des 1. März noch etwas an der über¬
schäumenden Freude unserer saarländischen
Volksgenossen fehlte , so wurde dies schon am
Nachmittage des unvergeßlichen Tages be¬
hoben, als die geheimsten Hoffnungen des
Saarlandes Wirklichkeit wurden : des
Führers Besuch.

Der Führer und Kanzler des Teutschen
Reiches — wahrlich überbürdet mit Arbeit
und Mühen um das deutsche Volk — ließes sich nicht nehmen , selbst ins Saarland zu
eilen, um zugegen zu sein am Tage des
großen Ereignisses , teilzunehmen an dem
Feste der Heimkehr des Saarlandes in das
Reich, den ungeheuren Jubel zu teilen und
mitzuerleben das unaussprechliche Glück von
rund einer Million Menschen deutschen
Blutes , die den Anschluß an das deutsche
Vaterland wiedergefunden haben.

Und wer besser als gerade der Führer
hätte den Gefühlen Ausdruck geben können,
die bei der großen Feier der Nation gemein¬
sam mit dem Saarland alle Deutsche be¬
wegte ? Wohl konnte der Stellvertreter des
Führers der Bedeutung des Tages vornehm¬
lich in außenpolitischer Hinsicht gedenken,

-wohl konnte Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels geharnischte Abrechnung halten mit
den Emigranten , wohl konnte Gauleiter
Bürckel in ganz ausführlicher Weise der Be¬
deutung des Nationalsozialismus für das
Reich und das wiedergewonnene Saarland
Rechnung tragen und denen zu Herzen reden,
die verführt von Verrätern und fremden
Söldlingen am 13. Januar abseits gestanden
waren . Das , was der Saarländer nach
seinem Kampfe und seinem glänzenden Sieg
an Empfindungen in sich trug , vermochte nur
e n̂ Adosi Hitler in zündende Worte zu
fassen. Und wie er den Ton traf , das be¬
wies zur Genüge der immer und immer
wieder ausbrechende Jubel und die zahl¬
losen Siegheil -Rufe , die ihn umbrausten.

„Ihr habt durch Euer Bekenntnis für
Deutschland mir meine Arbeit erleichtert , die
kein anderes Ziel hat , als Deutschland
frei und glücklich zu machen", sprach er, undmit berechtigtem Stolze konnten die Saar¬
länder ihrer Verdienste um die deutsche Sache
gedenken . Deutschland frei und glücklich zu
machen, das ist nach den Worten des Führers
fortan nun auch die Aufgabe , an der die
Saarländer in Zukunft mitzuarbeiten be¬
rufen sind, die in ein Haus zurückkeh¬
ren , das kein fertiges Haus ist, sondern erst
ausgebaut werden soll zu einer der deutschen
Nation würdigen Wohnung . Sie werden und
sollen nun mit dem deutschen Volke in
gleichem Takt marschieren und in gleicher
Emsigkeit arbeiten . Ein neues  Deutschland
mit einer geläuterten Volksgemeinschaft,
ehrenhaft und frei , ist das Ziel, das der Füh¬
rer auswies und , wenn er den Glauben,
die Treue und den Willen  der wackeren
Kämpfer an der Saar in seiner Rede ver¬
herrlichte , so erinnerte er gleichzeitig daran,
daß es diese Eigenschaften sein müßten , die
auch in Zukunft am Werke des deutschen
Staatsaufbaues zu sein hätten.

Es sollte, wie er sagte, nur ein kurzer Be¬
such im Saarland für dieses Mal sein. Der
Führer war nur zu einer kurzen Begrüßung
der wieder der deutschen Nation eingeglie¬
derten saarländischen Volksgenossen ge¬
kommen und versprach wiederzukommen
und oft noch zu kommen , das Saarland zu
ehren , dem die ganze Nation für seine
heroische Haltung während des Saarkamp-
ses unvergänglichen Dank schulde. „Es wäre
mir unmöglich gewesen , heute in Berlin oder
anderswo zu sein, meinHerz hat mich
zu Euch geführt ." In tiefer Ergrif¬
fenheit sprach dies der Führer , in tiefster
Ergriffenheit und unaussprechlicher Dank¬
barkeit vernahm es das Saarland . Und in¬
dem der Führer den Gefühlen des Saarlandes
die ja seine eigenen sind, in flammenden
Worten Ausdruck gab , knüpfte er das Band,
das Deutschland mit dem wiedergefundenen
Lande auch in den Jahren der Trennung fest
umschlang, nun vollends unauflöslich . Und
unvergeßlich wie der 13. Januar , der Tag
des Sieges,  der Tag lebendigster
V o lksverbundenheit  des Saarlandes
mit der deutschen Nation , wird jedem saar¬
ländischen Volksgenossen in Erinnerung blei¬
ben der 1. März , der Tag der Krönung
jenes Sieges und der innigsten Verbunden¬
heit des Saarlandes mit dem Führer.

Die feierliche Flaggenhissung
Dr.Frick: „Niemals mehr wollen wir dulden, daß deutsches Land uns mit Gewalt entrissen wird"
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Kam doch an diesem Tage zum tiefen
Glücksgesühl über die Wiedereingliederung
der saarländischen Heimat in das Reich beim
Saarländer gleichzeitig stärkste Befriedigung,
zum erstenmal den Führer aus saarländi-
schem Boden begrüßen zu können und ihn
im Saarland zum erstenmal sprechen zu
hören.

Wie der Kampf und der Sieg des
Saarlandes hat auch die in Gemeinschaft mit
dem Führer begangene Feier wieder einmal
bewiesen, wie sehr Blut zu Blut  gehört
und wie richtig es ist, was der Führer so oft
schon und auch diesmal wieder betonte , daß
Blut stärker ist als papierene
Dokumente.  Wer könnte es bezweifeln
nach dem Erleben des gestrigen Tages.

3. S . v.

Empfänge durch den Führer
Saarbrücken , 1. März.

Freitag nachmittag empsing der Führer im
Saarbriicker Rathaussaal die Dreier -Kommission,
den Botschafter Baron Aloisi als Vorsitzenden,
den argentinischen Botschafter in Rom Cantilo
sowie den spanischen Gesandten Lopez Olivan . In
deren Begleitung befanden sich der Gesandte
Biancheri vom italienischen Außenminister ium
und der argentinische Botschaftsrat in Rom
Oneto Astengo . Der Führer sprach der Kom¬
mission für die so unparteiisch geleistete Arbeit
seinen aufrichtigen Dank und seine Anerkennung
im Namen des deutschen Volkes aus.

-st

Im Rathaus trug sich der Führer am Freitag-
nachmittag in das Goldene Buch der Stadt Saar¬
brücken ein . Anschließend schrieben ebenfalls ihre
Namen in das Buch die anwesenden Reichs¬
minister und Reichsleiter der Partei , der Reichs¬
führer SS . Himmler und der Reichsarbeits¬
führer Hier !. Dann empfing der Führer eine
Abordnung der alten Saarkämpfer und unter¬
hielt sich lange Zeit mit ihnen . In der Unterhal¬
tung drückte er seine Freude darüber aus , daß es
ihm vergönnt gewesen sei, diesen Tag zu erleben.
Er sei glücklich darüber , nun im freien Saarland
weilen zu können , und er werde später einmal
wiederkommen.

Draußen vor dem Rathaus wich und wankte
die Menge auch im strömenden Regen nicht.
Immer scholl es zu den Fenstern des Rathauses
herauf : „Wir wollen unsern Führer sehen" und
der Führer willfahrte dieser Bitte gern und er¬
schien immer wieder mit Reichsminister Heß,
Reichsminister Goebbels und Gauleiter Bürckel
aus dem Ballon des Rathauses.

Berlin ami . März
Berlin , 1. März.

Ueber Nacht sind viele Häuser in Berlin mit
Tannengrün bekränzt und zahlreiche Spruchbän¬
der über die Straßen und an den Häuserfronten
entlang gespannt worden , lleberall wo ein Laut¬
sprecher auf der Straße zu hören ist, lauschen
zahlreiche Volksgenossen auf die Uebertragung
der Ereignisse an der Saar . Der Einzelhandel
hat die Schaufenster festlich ausgeschmückt . In
den Schulen wurden gemeinsame Feiern veran¬
staltet . Auch die Eefolgschaftsmitglieder der Be¬
triebe versammelten sich zum Eemeinschaftsemp-
fang bei der Uebertragung der Feiern aus Saar¬
brücken.

Auf dem Kasernenhof marschierte das Berliner
Wachregiment zu einer Feier auf . Der Komman¬
deur des Wachregimentes , Oberst von Keiser;
wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung des
Tages hin . Auf das Stichwort „Heißt Flagge"
gingen an allen Fahnenmasten der öffentlichen
Gebäude die Flaggen empor , und im Nu glichen
die Häuserfronten der Straßen der Reichshaupt¬
stadt einem einzigen Flaggenmeer.

Ausruf Dalueges
Berlin , 1. März.

Der Befehlshaber der deutschen Polizei , General
der Landespolizei Daluege,  weist in einem Auf¬
ruf darauf hin , daß die neue deutsche Polizei des
nationalsozialistischen Staates wärmsten Anteil an
der Festesfreude habe und stolz darauf sei, zu ihrem
Teil dazu beigetragen zu haben , daß die Volksge¬
nossen von der Saar in ein Reich des Friedens und
der Ordnung einkehren . Jeder werde , wie im Reich,
so an der Saar , seine ganze Kraft einsetzen, um die
vom Führer gestellten Aufgaben zu erfüllen , um
mitzuhelfen an dem friedlichen Aufbau des gelieb¬
ten deutschen Vaterlandes.

Einsetzung des Saarkommissars Bürckel
Reichsinnenminister Frick würdigt den heroischen Kamps der Saarländer

Saarbrücke », 1. März.
Um 11.18 Uhr begann im großen Festsaal des

Rathauses in Saarbrücken der feierliche Staatsakt
der Einsetzung des Saarkommissars Bürckel durch
Reichsinnenminister Dr . Frick als Reichskommissar
für das Saargebiet . Im festlich geschmückten Saal
hatte eine große Anzahl Gäste Platz genommen.
In der ersten Reihe bemerkte man u . a . die
Reichsminister Dr . Frick, Dr . Goebbels und Darrö,
die Reichsleiter Rosenberg und Himmler , die
Bischöfe Bornewasser von Trier und Sebastian
von Speyer . Feierliche Stimmung herrschte im
Saal , als der Staatsakt mit einem Ehoralvorspiel
von Bach eingeleitet wurde.

Hierauf ergriff Reichsinnenminister Dr . Frick
das Wort zu einer längeren Ansprache , in der er
u . a . ausführte:

Mein erster Gruß gilt der saarländischen Be¬
völkerung . Ihre Haltung war in den schweren
Jahren seit 1918 stets aufrecht gerade und von
vorbildlicher Vaterlandstreue getragen ; das
ganze deutsche Volk gedenkt in dieser Stunde mit
Dankbarkeit und Bewunderung der Brüder und
Schwestern an der Saar.

Der Arbeiter und der Bergmann ging , wenn
auch mit geballter Faust in der Tasche, treu sei¬
ner Arbeit unter fremdländischen Arbeitgebern
nach. Er ließ nicht sein Deutschtum antasten . Eher
gab er Arbeit und Brot auf , als daß er sich von
seinem Vaterlande abwandte . Tausendfach be¬
wahrheitete sich hier , daß der ärmste Sohn des
Volkes auch sein treuester ist.

Schon schien die charaktervolle Haltung jeg¬
liche, gegen die Heimkehr zu Deutschland gerich¬
tete Sonderbestrebung unmöglich zu machen , als
in den letzten beiden Jahren vor der Abstim¬
mung ein Häuflein landflüchtiger , internationa¬
ler Marxisten , Kommunisten und Separatisten
gegen das durch unseren Führer und durch den
Nationalsozialismus geeinte Deutschland auftrat.
Ihre Niederlage am 13. Januar 1935 war voll¬
ständig , der deutsche Sieg überwältigend.

Die Lösung der sogenannten Frage Lurch die
Saarbevölkerung selbst hat bewiesen , daß auch im
Leben der Völker sich letzten Endes Recht und
Wahrheit durchsetzen und daß dieser Kampf um das
Recht nicht mit der Waffe in der Hand erfochten
zu werden braucht . Die Volksabstimmung am
13. Januar war ein friedlicher Sieg des
friedliebenden Deutschlands.  Möge sie
der Beginn sein für eine Auseinandersetzung der
Völker über noch schwebende Fragen im Wege
friedlicher Verständigung . Die Geschichte selbst ha:
das Saarvolk in diesem Jahr vor der ganzen
Welt in die Schranken gefordert , damit es Zeug¬
nis für sein Deutschtum ablege . Nun ist für alle
Zukunft jeder Zweifel auch außerhalb der deut¬
schen Grenzen ausgeschlossen.

Das Saarvolk hat durch dieses gewaltige Be¬
kenntnis zu Deutschland seinem Baterlanöe einen
unschätzbaren , in seiner Bedeutung weit über die
Saar Hinausreichenden Dienst erwiesen . Es hat
vor der ganzen Welt in einer Abstimmung , die
geheimer und neutraler nicht gehandhabt werden
konnte , den Beweis erbracht , daß unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers  die Deutschen über Par¬
teien und Konfessionen hinweg ein Volk geworden
sind. Arbeiter und Akademiker , Bauern und Bür¬
ger , Industrielle und Handwerker ^ Kaufleute und
Beamte , sie alle standen zusammen in dem einen
großen Gedanken : „Zurück zum Reich , zurück zu
Deutschland ".

Nachdem die historische Aufgabe der Länder er¬
füllt ist, ist für diese als selbständige territoriale
Gebilde kein Raum mehr . Der Deutsche kennt
heute keinen preußischen , bayrischen oder sonst par¬
tikular deutschen Staat mehr , sondern nur noch
das einige undeinzigeDeutsche Reich.
Dieser Entwicklung und diesem Fortschreiten der
Geschichte wird in absehbarer Zeit durch eine neue
Gliederung des Reichsgebietes Rechnung getragen
werden . So hat die Reichsregierung bereits jetzt
beschlossen, die Verwaltung des Saarlandes bis
zur Eingliederung in einen Reichsgau selbst zu
übernehmen.

Die Reichsregierung sieht in der Uebernahme der
Verwaltung des Saarlandes , dessen Bevölkerung
nicht unter der Losung „Preußen " oder „Bayern ",
sondern „Deutschland " gekämpft hat , eine ehren¬
volle Pflicht.

Ich begrüße als Reichsminister des Innern
namens der gesamten Reichsregierung alle Be¬

amten  des Saarlandes , die von nun ab umnit-
i«lbare oder mittelbare Reichsbeamte sind. Die
saarländischen Beamten haben in den vergange¬
nen 18 Jahren fast ausnahmslos — bei aller Lo¬
yalität gegenüber der Regierungskommision , in
deren Dienst sie standen — ihrem deutschen Vater¬
land « die Treue gehalten . Die Reichsregierung
hat diese vorbildliche Haltung anerkannt . Sie
konnte nahezu alle Beamten in ihren Dienst
übernehmen.

Der Führer und Reichskanzler hat Sie , lieber
Parteigenosse Bürckel,  dazu auserisehen , die
Dienstgeschäfte der Regierung als Reichskommissar
für die Rückgliederung des Saarlandes zu leiten.
Sie sind als Gauleiter des Gaues Pfalz -Saar der
NSDAP . bereits seit langem auf das innigste mit
der Saar verwachsen . Sie haben als Saarbevoll¬
mächtigter des Reichskanzlers Ihre ganze Kraft
und Person für die Wiedergewinnung der Saar
eingesetzt.

Jetzt , da die Saar für alle Zeiten zu Deutsch¬
land zurückgekehrt ist, wird sie, die noch vor
wenigen Monaten zu ernsten Konflikten mit
unseren westlichen Nachbarn hätte führen können,
die Mittlerrolle zwischen Deutschland und Frank¬
reich übernehmen und wesentlich zu einer Ver¬
ständigung und Herbeiführung guter nachbar¬
licher Beziehungen beitragen können.

Ein geringer Bruchteil der saarländischen Be¬
völkerung hat , verhetzt und belogen von ihren so¬
genannten Führern , die heute jenseits der Grenze
weilen , geglaubt , dem Reiche Adolf Hitlers die
Stimme versagen zu müssen . Zum großen Teil
stehen sie heute bereits in unseren Reihen ; aber
auch den wenigen , die noch abseits stehen , reichen
wir freudig die Bruderhand zur Versöhnung , so¬
weit sie guten Willens sind, als Deutsche am Volk
und Reich Aufbauarbeit zu leisten.

Auch im Saarland herrscht leider noch eine
weitgehende Arbeitslosigkeit . Auf ihre Beseiti¬
gung richten wir unser Hauptaugenmerk . Die
Arbeitsbeschaffung der Reichs¬
regierung  wird in großzügigster Weise von
Ihnen , Herr Reichskommissar , auch im Saar¬
gebiet durchzuführen sein.

So führe ich Sie , Parteigenosse Bürckel , namens
des Führers und Reichskanzlers hiermit in Ihr

Amt ein , das Ihnen umfassende Befugnisse gibt.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Mitarbeitern vollen
Erfolg Ihrer Arbeit , und dem Volke an der Saar
einen ruhigen und stetigen Aufstieg , auf daß es
sich nach der fünfzehnjährigen Trennung wohl-
geborgen fühle in der großen Volksgemeinschaft
des Dritten Reiches . In dieser weihevollen Stunde
schätze ich mich glücklich, als erster Vertreter der
Reichsregierung die deutsche Saar im Reich will¬
kommen zu heißen . Die deutsche Saar und das
treudeutsche Saarvolk : Sieg Heil!

Der neu eingesetzte Reichskommissar Bürckel
antwortete dem Reichsinnenminister:

„Die Sache des Saarvolkes ist die Sache der
ganzen Nation . Ich will die Pflicht der Nation,
verbunden mit dem treuen deutschen Willen des
Saarlandes , so erfüllen , wie es der Führer von
einem verantwortungsbewußten Nationalsozia¬
listen verlangt.

Ich tue das umso freudiger , als ich davon über¬
zeugt bin , daß das Reich im Hinblick auf meino
Eesamtverantwortung die bestehende Notwendig¬
keit der Mithilfe erkannt hat und das Saaroolk
selbst auch kommende Schwierigkeiten mit mir
Schulter an Schulter überwinden wird bis zu der
Stunde , da ich meinen Auftrag zum Segen dieses
Landes und zum Segen des ganzen Reiches gelöst
habe . In Verbundenheit und in Gemeinschaft mit
der deutschen Saarbevölkerung bekräftige ich das
Gelöbnis mit dem Ruf : Unser geliebtes Vater¬
land , seinem herzlichen Führer : Sieg -Heil !"

Zn den Reichstag berufen
Berlin , 1. März.

Der Führer und Reichskanzler ernannte an¬
läßlich der Feier der Saarheimkehr folgende Vor¬
kämpfer der Deutschen Front im Saarland , die
sich im Saarkampf besonders ausgezeichnet haben,
zu Mitgliedern des Reichstages : Nietmann,
Dürrfeld , Weiter , Eichner , Weber , Schubert,
Schaub und Kiefer.

Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion , Reichs¬
minister Dr . Frick, übergab ihnen heute nach¬
mittag die vom Führer unterzeichneten Ve-
stallungsurkunden.

Gauleiter Rover ruft die Lugend
Appell zum Beruföwettkampfim Gau Weser-Gms

Wenn ihr im März d. I . euren 2. Reichs-
berufswettkampf bestreitet , so müßt ihr euch be¬
wußt sein, daß ihr damit eine große Verantwor¬
tung übernehmt . Die Welt richtet in dieser Zeit
den Blick aus euch, alles erwartet mit Spannung
das Ergebnis eurer Olympiade der Arbeit , wie
der Reichsberufswettkampf mit Recht genannt
wird . Ihr , die Jugend Adolf Hitlers,
seid berufen , einmal das nationalsozialistische Be¬
rufsethos und den wahrhaft deutschen Sozialis¬
mus zu verwirklichen.

Deutsche Jugend ! Die nationalsozialistische Re¬
volution gab auch euch denheiligenBegriff
der Arbeit als höchsten Wert  zu¬
rück. Die Arbeit ist die Voraussetzung eines
wirklichen Sozialismus und die Grundlage un¬
serer Weltanschauung.

Eine internationale Ausbeuterklique zerstörte
einst bewußt die Jedeale der Deutschen , was in
ständigen Klassenkämpfen der Berufe und Stände
untereinander zum Ausdruck kam.

Das Ergebnis
der pariser Reise Simons

London , 1. März.

Außenminister Sir John Simon ist am Freitag
aus Paris mit dem Flugzeug nach London zurück¬
gekehrt . Der Sowjetbotschafter in London hat be¬
stätigt , daß von seiner Regierung eine förmliche
Einladung an Sir John Simon ergangen ist,
Moskau einen Besuch abzustatten.

„Times " meldet zu den Besprechungen zwischen
Simon und Laval , daß das Programm des Ber¬
liner Besuches in Paris volle Billigung gefunden
habe . Nach den in Paris eingegangenen Berichten
hätten sich die Aussichten auf ein erfolgreiches Er-

Wenn ihr nu » im friedlichen Wettstreit eure
Kräfte meßt , so denkt daran , daß eure Arbeit
höchster Dienst am Vaterland  ist . Der
alljährliche Reichsberufswettkampf trägt in be¬
sonderem Maße dazu bei , den Wert der Berufs¬
ertüchtigung Allgemeingut werden zu lassen und
die Weltgeltung deutscher Arbeit zu erhalten.
Ihr sollt Rechenschaft ablegen über die bisher
geleistete Arbeit , für die ihr dem Führer allein
verantwortlich seid.

Eure Arbeit , nationalsozialistische Jugend , soll
eine Leistungsprobe sein . Ihr Jungarbeiter der
Stirn und der Faust werdet zeigen , daß ihr von
einem unbeugsamen Willen zür Leistung beseelt
seid. So werdet ihr , der Verufsnachwuchs , einst
das ewige Ideal der Deutschen für das gesamte
Volk verwirklichen : Den Adel der Arbeit.

(gez .) : Carl Röver,  Gauleiter.

gebnis der weiteren Verhandlungen auf der
Grundlage der Vereinbarungen von Nom und
London sehr gebessert.

Paris , 1. März.
Außenminister Laval  hatte eine Unterredung

mit dem sowjetrussischen Botschafter . Laval , so er¬
klärt das Blatt „Oeuvre " , habe dem Botschafter
über seine Besprechungen mit Simon unterrichtet
und ihm die Versicherung abgegeben , daß der
Ost pakt  auf keinen Fall vernachlässigt werde.
Sollten Deutschland und Polen ihren bisherigen
ablehnenden Standpunkt aufrechterhalten , so
werde man nach Ansicht des „Oeuvre " die Ver¬
handlungen über den Ostpakt ohne die beiden
Mächte fortsetzen.

Mutschmann führt die
Landesregierungin Sachsen

Dresden,  t . März.
Die Landesstelle Sachsen des Reichs»

Ministeriumsfür Volksaufklärung und Pro»
paganda teilt mit: Der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler hat mit Wirkung vom
28. Februar den Reichsstatthalter Martin
Mutschmannmit der Führung der Landes¬
regierung in Sachsen beauftragt.

NSDAP . im Gaargebiet
Neustadt , 1. März.

Der Eauorganisationsleiter des Gaues Pfalz
teilt in einer Anordnung u. a . mit:

„1. Die NSDAP . besteht mit dem heutigen
Tage auch im Saargebiet.

2. Den Eesamtaufbau der NSDAP . und der
von ihr betreuten Gliederungen leitet im Bei¬
trage und im Einvernehmen des Gauleiters oder
des stellvertretenden Gauleiters der Organi¬
sationsleiter.

Jegliche Maßnahme organisatorischer Art in
bezug auf die Partei und die von ihr betreuten
Gliederungen darf nur nach ausdrücklicher An¬
ordnung des Gauleiters bzw. des stellvertreten¬
den Gauleiters oder des Eauorganisationsleiters
erfolgen.

3. Die bisherigen acht verdienstvollen Kreis¬
leiter der Deutschen Front des Saargebiets , deren
Arbeit und Kampf mit in erster Linie der über¬
wältigende Sieg vom 13. Januar dieses Jahres
zu danken ist, werden selbstverständlich beim Auf¬
bau der NSDAP . im Saargebiet — sei es im
Saargebiet selbst oder bei der Gauleitung in Neu¬
stadt a . d. Hardt — zur Mitarbeit herangezogen,"

In der Anordnung wird weiter die folgende
Uebersicht über die ab 1. März im Saargebiet
bestehenden Kreisleitungen der NSDAP . ver¬
öffentlicht:
Kreis Homburg : Sitz Homburg ; Kreisleiter Pg.

Eichner;
Kreis Merzig : Sitz Merzig ; Kreisl . Pg . Reiser;
Kreis Ottweiler : Sitz Neuenkirchen ; Kreisleiter

Pg . Weber;
Kreis Saarbrücken -Land : Sitz Saarbrücken ; Kreis¬

leiter Pg . Weiter;
Kreis Saarbrücken - Stadt : Sitz Saarbrücken;

Kreisleiter Pg . Dürrfeld;
Kreis Saarlouis ; Sitz Saarlouis ; Kreisleiter

Pg . Schaub;
Kreis St .-Jngbert : Sitz St . Jngbert ; Kreisleiter

Pg . Schubert.
Kreis St . Wendel : Sitz St . Wendel ; Kreisleiter

Pg . Zewen.

MeAtiges— -Alles-gesagt
Der Kapitän und die Besatzung des Hapag-

Dampsers „Saarland " sandten an den Gauleiter
Bürckel in Saarbrücken ein Erußtelegramm.

Saarlandstraße in Hamburg . Aus Anlaß der
Rückkehr des Saargebietes zum Reich hat der
Hamburger Senat die Stresemannstraße in Saar¬
landstraße und die im Zuge dieser Straße liegende
Stresemannbrücke in Saarlandbrücke umbenannt.

Danziger Bolkstagswahlen . Zu den am
7. April in Danzig stattfindenden Volkstags¬
wahlen sind auch diejenigen Danziger Staats¬
angehörigen wahlberechtigt , die an dem WqUtag
nicht ständig in Danzig wohnhaft sind.

Strafverfahren gegen Wiener Studenten . Von
den bei der Saarkundgebung an der Wiener Uni¬
versität verhafteten Studentinnen und Studenten
ist seltsamerweise gegen vierzehn das ordentliche
Strafverfahren eingeleitet worden.

USA . verzichtet aus Byrds Entdeckung . Der
amerikanische Forscher Admiral Byrd erklärte
dem englischen Eeneralgouverneur von Neusee¬
land , daß die Vereinigten Staaten auf die bei
seiner letzten Expedition entdeckten Gebiete keinen
Anspruch erheben werden.
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Der s >mn von Fasnacht und Karneval
Im Vogtland bei Planen singen die Kinder:

Neue , neue Fasenacht,
der Vater hat e Kalb geschlacht' . . . .

ebenso im Kurhessischen:
Hah , hah , hah,
die Fasenacht ist da . . . .

und in der bedachtsamen Schweiz hat man auf
das neuere falsche „st", Fastnacht , sich auch nicht
eingelassen . Früher hielt man , selbst das Grimm-
sche Wörterbuch , Fasnacht irrtümlich für die aus
Fastnacht entstellte Form , weil man die Volks¬
kunde und vorgeschichtliche Kenntnis noch nicht so
breit hatte wie wir . Es liegt also umgekehrt . Und
„nacht " bedeutet nichts weiter als die alte Zäh-
lung der Zeit nach Nächten , statt nach Tagen.
Sachliche Beziehung zu den kirchlich eingeführten
Festen hat der Fasching von Haus aus nicht , und
seine fröhlichen Begehungen fallen vielfach bis
zum Sonntag Lätare , der ein Haupttag der Früh¬
lingsfestzüge ist, in die Fastenzeit hinein . Etymo¬
logisch hat Fasnacht dieselbe Abkunft wie Fasel¬
hengst (Beschäler ) oder Faselschwein (Zucht - und
nicht Mastschwein !) . Das Wort hat den Begriff
der Fruchtbarkeit und ward früher auch vom
Saatgut , den Körnlein , gebraucht . Beim Fasching
handelt es sich um ein allerfrühestes Fest der
Völker , Jahrtawende älter als die fastende
Christenheit . Sein Sinn war die Förderung der
wirtschaftlichen Jahreshosfnungen durch fromme
Bittgänge und Darbietungen an die übersinnlichen
Gewalten oder Götter In den berühmten , alten
schwedischen Felsbildcrn , die nicht auf einmal ent-
it>' "d ?n sondern während der ganzen prähisto-
,U '' on Bronzezeit gemehrt sind, werden vor allen

a>„ die KuUhandlungen der Jahres - und
o' - .wünsche dargestellt . Alle die derartigen
Frühgemälde und Ritzungen sind ein « zarte Nach¬
hilfe . damit die Götter die Gebete , Opfer und
Festzüge nicht so bald wieder vergessen sollen.

Die heutigen Fasnachtszüge haben sich nun gar
nicht so sehr verändert gegen die rund vor 3999

Jahren auf den granitnen Felslagern Skandi - ^
naviens massenhaft eingemeißlten . Das dort un¬
zählige Male dargestellte Schiff , welches keine
nautische , sondern seine allverbreitete mythische
Bedeutung hatte , das sogenannte Kultschiff , ken¬
nen auch noch die närrischen Faschingszüge der
Gegenwart recht gut , nicht nur im belgischen
Flandern und in Frankreich . Das „Narrenschiff"
nannte auch deswegen Sebastian Brant sein sa¬
tirisches Buch . Auch in den opferbringenden und
lustigen Frühlingsdionysien der Griechen ward der
Schiffswagen mitgefühlt , und man findet ihn noch
auf alten Vasenbildern . Die Zeit der nordischen
Felsbilder mußte ihre überschweren und langen
Festschiffe noch auf Schlittenkufen setzen. Vom
Schiffswagen im südländischen Fasching , dem
oarrus navalis , kommt auch das Wort Oarnsval
her , mit seiner schon sprachlich falsch kombinierten
Erklärung „oarns vsls " , Fleisch , lebewohl!

Die Lichtwende ward von den Menschen um
Anfang Februar erlebt . Um diese Zeit merkten
sie die Wiederzunahme der Tage , aber nicht in
unserer düsternden und nebeligen Weihnachtszeit,
die ursprünglich ganz in den Gedanken an die aus¬
schwärmenden Geister der Gestorbenen stand und
mit Opfern und Trinken die „Minne " der Toten
beging . Das fröhliche Wort Jul dagegen , Jul-
zeit , im Norden Julfesten und Juletiden , ist min¬
destens dem Sinn nach sprachgleich mit dem la¬
teinischen joou -- oder soonla ». Aus die Weihnachts¬
zeit sind das Wort Jul und die Lichtsymbolik
Sehr viel länger erst mitübertragen worden Im
volklichen Denken liegt immer noch am 2. Fe¬
bruar die Wende und der Scheitelpunkt des
Winters , von wo es dann mit ihm abwärts geht.
An diesem Tag soll man vom winterlichen Stall¬
futter noch die Hälfte übrig haben ; an diesem
Tag nahm die Kirche bei ihrer klugen Hinein¬
passung in die altvolklichen Bräuche die „Licht¬
meß" und die Kerzenweihe vor.

Allen naiven Völkern ist der Gedanke gemein¬
sam , daß man die optische Aufmerksamkeit und
das Zuhören der Götter verstärken müsse, wenn
man an sie Wünsche hat . So hat es ursprünglich
einen ernstlichen Grund , wenn wir in den Früh¬
lingskulten der nordischen Felsbilder dreimal
überhöhte Riesenfiguren erblicken , wie man sie
mancherorts auch jetzt noch in den Faschingszllgen
mitführt , hergestellt aus verdecktem , altertüm¬
lichen Weidengeflecht ; ferner , wenn wir dort
prähistorische Purzelbäume zum Vergnügen der
Eötteraugen und höchst akrobatische Sprünge
machen sehen ; wenn dort paarweise die Luren-
bläser mitziehen , deren Instrumente mit ihrer
Bronzewindung immerhin schönere Töne hervor¬
brachten , als die musioa der heutigen Fasnachts-
hanswurste . Wie nun diese vor allem sich selbst
vergnügen , so gingen auch in den frühmensch¬
lichen Dionysien die Darbietung an die Natur¬
mächte und das tollende eigene Vergnügen in¬
einander über , ganz so, wie man bei den gastrono¬
mischen Opfern und nordischen „Samandrykjur"
(Trinkgeselligkeiten ) des altweihnachtlichen To¬
tenkultes dies alles auch sich selbst zugute tat.

Der volkstümlichste und familiärste Germanen¬
gott war Donar -- Thor , unbeschadet der höheren
Ehrfurcht vor dem alt -arischen großen Himmels¬
gott . Deshalb hat die Kirche zu Donars Ersatz
den hohen Apostelfürsten Petrus ausgesucht . Die
gemütliche Popularität , deren Petrus , unter
anderem auch als der himmlische Kegelschieber
bei Gewitter , sich erfreut , hat er nicht der Bibel,
sondern einzig dem sehr menschlichen und auch
Spatz verstehenden Donar als Nachfolger zu ver¬
danken . Donar war der Segner der Ehen , der
Schützer der Haustiere samt dem Geflügel , der
Beförderer ihrer Fruchtbarkeit Auf diesem Wege
kam der Kalendertag von Petri Stuhlfeier
(22. Februar ) dazu . einer der festeren Vorfrüh¬
lingstermine zu werden , an dem zum Beispiel
auch in den Gemeinden die Flurbeamten Zewählt
und Angelegenheiten der Weide -- Almende gere¬
gelt wurden . Der sechstägige Höhepunkt der
alten Faschingszeit ergibt sich aus der christlichen
Fixierung auf die Tage von „Weibersasnacht ",

die auf Donnerstag (Donars -Tag ) fällt , bis zum
nächsten Dienstag , dem nach Sonntag Estomihi.
Und dann ist noch wieder der Sonntag Lätare ein
hauptsächlicher " Termin dieser Frühlingsfestlich¬
keiten geblieben.

Von Lichtmeß und Petri Stuhlseier an ward
die Lichtwende altvolkstümlich begangen , durch
die lohenden Feuer , die auch Reinigungsfeuer
gegenüber den Einflüssen der dunklen Winter¬
dämonen waren (weshalb die manchmal etwas
undelikate Kirche alsbald auch mit ihrer „ ? ari
kiostio klsrins " an Lichtmeß bei der Hand war ) ,
ferner durch mit Stroh umwickelten Räder , die
brennend von Höhen und Abhängen herunter-
getründelt wurden , durch die brennend geschleu¬
derten Holzscheiben , durch die an Stangen
getragenen , brennenden Strohwische — Sinnbild-
lichkeiten der Sonne , die die Felszeichnungen auch
haben , Sonnenscheiben und Sonnenräder , die van
Männern auf Stangen getragen oder auf leichten
Wagen von Pferde - oder Hirschgespannen gezogen
werden . Beide Sonnenformen werden auch bet
uns noch im Festgebäck nachgebildet , und die
Räder ergeben da die „Fastenbretzel " . Sogar an
den Hirsch im alten Frühlingskultus erinnert
noch ein heutiger Ausdruck : der Hirziger im

Ja Hsnns Röster

Menschen
Emmerich hatte eine Crinnerungsecke . Dorr

stehen neben ausgetrunkenen Weinflaschen , abge¬
fahrenen Fahrkarten , abgesessenen Kinokarten und
abgeschnittenen Erinnerungslücken auch noch an¬
dere kuriose Dinge . So lag unter Glas ein
Stiefelabsatz und daneben eine vertrocknete Rose.

.Was ist venn das ?" , fragte der Besuch.
Der Absatz?"

„Ja ."
„Den hat mir einmal einer hinten hineinge-

lreten ."
„Und die Rose daneben ?"
„Die wuchs drei Monate später auf seinem

Grab ."

alamanischen Rheinwinkel Basel —Eebweiler—
Lärmmitteln ausübt.
Badenweiler , ein burlesk verkleideter „Hirsch¬
geiger " . der seine Fastnachtsmusik aber nicht mit
der Spielmannsfidel , sondern mit gemeineren

In den lohenden Frühlingsfeuern ward viel¬
fach der Winter verbrannt , auch unter dem
Namen als „Tod " , oder in Zürich beim Sechse-
läuten als Vögg . Breit durch ganz Mitteldeutsch¬
land zieht sich das „Austreiben " des unter einer
dürren Strohhülse wandelnden Winters durch
den grünen und bändergeschmückten Sommer.
Gleich den Radträgern in den Felsbildern , mit
ihren Stangen , tragen die Kinder beim Winter¬
austreiben nun die Bretzel auf ihren weitz-
geschälten Stäben , dazu die sinnbildlichen Eier.

Stab aus . Stab aus,
schlag dem Winter d' Aage (Augen ) aus,
Strih , Strah , Stroh,
der Summerdag isch do!

Im bildungsdurchdrungenen 19. Jahrhundert
hat eine unwissende und unvolklich denkende
Polizei diese Feste vielfach unterdrückt oder doch
zu ihrem Herunterkommen sehr geholfen . Die
Gegenwart bringt sie nun allerorts zu neuem
Erblühen und sucht sie auch mit ihrer Geschichte
und altmythischen Bedeutung bekanntzumachen.

UM uns
Kix und Kax stiefeln durch ein Museum . Vor

einer Skulptur bleiben sie.
„Was ist denn das ?"
„Keine Ahnung ."
„Ob wir uns einen Katalog kaufen und nach¬

sehen ? " '

„Du bist wohl Haienwilde ? So ein Katalog
kostet doch eine Mark !"

„Aber ich möchte gern wissen , was das dar¬
stellen soll."

Meint Kax : „Das kannst du billiger haben.
Schlagen wir der Figur den Kopf ab und rennen
wir . Morgen früh steht es dann in der Zeitung,
welche Figur beschädigt wurde ."
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Besreiungökunögebung in GaarbMen
Reden der Reichsminister Rudolf Heß und Dr . Goebbels und des Relchskommissars Bürckel

Der Höhepunkt des Saarbefreiungstages war
die große Massenkundgebung , die in dem schönen
Rahmen des Rathausvorplatzes im Dämmer des
Abends stattfand . Gegen 18 Uhr war der weite
Rathausplatz ein wogendes Menschenmeer.

Als um 18 Uhr der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß auf den Rathausbalkon heraustrat,
um als erster den Saarländern seine Grüße zu
bringen , da waren nicht nur der Rathausplatz und
seine Umgebung , sondern auch die angrenzenden
Straßen weithin so beängstigend gefüllt , daß die
Polizei alle Mühe hatte , Luft zu schaffen, um
schweren Unfällen vorzubeugen . Die Begeiste-
rung kannte keine Grenzen.  Die Augen
hingen gebannt am Rathausbalkon , wo man —
wie man wußte — nun bald den Führer von An¬
gesicht zu Angesicht sehen würde . Auffällig in der
Menge die vielen Berg - und Hüttenarbeiter , kan¬
tige Gesichter , wie sie die schwere Erde des Saar¬
landes hervorbringt . Selbst der strömende Regen
konnte dieses Menschenmeer an keiner Stelle auch
nur im geringsten lichten.

Rudolf Hetz:
Ihr Saarländer wurdet von uns gerissen in

Zeiten der tiefsten Schmach Deutschlands . Ihr
wurdet von uns gerissen , weil das deutsche Volk
sich damals sich selbst aufzugeben schien.

Und Ihr kehrt zu uns zurück in einer Zeit , da
Deutschland seine Ehre wiedererrang . Ihr kehrt
zurück, da das deutsche Volk wieder zu sich selbst
gefunden hat . Ihr kehrt zurück, da Deutschland
wieder zu einer Macht aufsteigt und geachtet wird
von der übrigen Welt . Wir sind daher denen
dankbar , die nebe » der Frage , ob die Saar zü
Deutschland oder zu Frankreich wolle , bei der Ab¬
stimmung auch die Frage aufgeworfen haben , ob
das Saarland vorerst den Status guo beibehalten
und einen neuen Entscheid über sein Schicksal zu
einem späteren Zeitpunkt treffen wolle . Denn für
den Status guo konnte stimmen , wer zwar nicht
nach Frankreich wollte , aber auch nicht zum heu¬
tigen Deutschland , und der erst für Deutschland
wählen wollte , wenn Las nationalsozialistische Re¬
giment , wie er hoffte , verschwunden wäre . Und
wie war das Ergebnis trotz dieser Möglichkeit der
Stimmabgabe weder für Frankreich noch für das
neue Deutschland ? Ueber 99 v. H. haben sich zum
Deutschland Adolf Hitlers  bekannt . Die
Welt hat die geschichtliche Bedeutung dieser Ab¬
stimmung begriffen , die geschichtliche Bedeutung
nicht nur für Deutschland , sondern gerade auch für
den Nationalsozialismus.

Die Saarabstimmung ist von größerer Bedeu¬
tung für den Frieden geworden , als es von allen
Seiten vorausgesehen werden konnte , nicht nur,
weil die Eindeutigkeit des Abstimmungsergebnisses
kein Deuteln mehr zuließ und somit das Schicksal
der Saar so schnell entschieden werden mußte,
sondern auch, weil durch sie die bis dahin immer
wieder von außen bestrittene Tatsache der Welt
vor Augen geführt wurde , daß die Deutschen frei¬
willig und aus Ueberzeugung Nationalsozialisten
sind . Die praktischen Folgerungen aber sind:
Wege zu finden , um zu diesem großen
BE -in - Mittelsuropa das Verhältnis ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit  her¬
zustellen , welches dieses Volk und sein Führer im
Interesse des Friedens wünschen.

Dieser Beitrag zur allgemeinen Beruhigung,
diese Förderung des Willens zur Aussöhnung
zwischen den Völkern , das ist das große Geschenk,
welches Ihr Saarländer durch Eure Abstimmung
Deutschland und der gequälten Menschheit
gebracht habt ! Wir grüßen die deutsche Saar!
Stimmt mit mir ein : Deutsches Saarland und sein
Führer , der Führer Deutschlands , Sieg -Heil,
Sieg -Heil , Sieg -Heil!

Zwischen den einzelnen Reden ertönten die Lie¬
der der Nation , immer wiederkehrend das Saar¬
lied . Reichsminister Dr . Goebbels wurde mit
besonderem Applaus begrüßt . Er rüttelte die
Hunderttausende auf und bereitete den Boden für
die Rede des Führers.

Dr . Goebbels:

Das Saarland war geradezu zu einer Zufluchts¬
stätte all der Elemente geworden , die durch die
nationalsozialistische Machtergreifung aus dem
Reiche vertrieben wurden , die bei Nacht und

Nebel ihr Vaterland und die von ihnen ver¬
führten Klassengenossen im Stiche ließen , um hier
auf dem heißen Boden des Saargebietes erneut
ihre Sabotagearbeit gegen Deutschland und gegen
das deutsche Volk aufzunehmen . Wir stellten uns
vor diese Provinz hin und erklärten , daß es
eines Mannes nur würdig sein könne , sich um so
unverbrüchlicher zur Heimat zu bekennen , je
größer die Gefahr war , in der die Heimat sich
befand.

Diesem Bekenntnis hat das Saarvolk in einer
Art und Weise Ausdruck gegeben , daß es die
ganze Welt in Erstaunen versetzte.

Ihr habt dem Führer die Möglichkeit gegeben,
dieses Bekenntnis zur B asi s einer neuen
europäischen Verständigung  und einer
besseren Ordnung Europas auszugestalten . (Vravo-
Rufe ) Damit seid Ihr Soldaten des Friedens ge¬
worden . Die ganze Nation breitet weit ihre
Arme aus , um Euch wieder zum Reich zurückzu¬
nehmen.

Zu ihm habt ihr euch bekannt , indem ihr ein
Bekenntnis zum unsterblichen Deutschland ableg¬
tet.

Mit Stolz nimmt es diese Provinz in seinen
Bestand zurück. Ihr sollt Briider werden eines
wirklichen Volkes von Brudern , ihr sollt eingehen
in den Bestand einer deutschen Nation , und ihr
sollt Teilhaber werden jenes deutschen Wunders,
das durch Adolf Hitler Wirklichkeit geworden ist.
Volk kehrt nun heim zum Volk , Land wird neu

Deutsche Volksgenossen und -Genossinnen!
Vor zwei Jahren , 1933, redete ich zum ersten

Male vor vielen Zehntausenden Saarländer am
Niederwalddenkmal . Damals , noch inmitten des
schwersten Kampfes zur Durchsetzung unserer ge¬
samten Grundsätze im neuen Deutschland , er¬
füllt von banger Sorge um die
Zukunft des Saarlandes.  Ein Jahr
später , da traf ich schon Hunderttausende in Kob¬
lenz . Wieder bewegte mich — und wohl Sie alle
— tiefe Sorge um die Zukunft dieses dem Reiche
entrissenen Gebietes . Damals gaben wir uns
gegenseitig zwei Versprechen:

Ihr habt mir versprochen , daß , wenn die
Stunde kommt , Ihr eintreten werdet , Mann um
Mann und Frau um Frau für Deutschland!
(Bravorufe ) . Ihr habt Euer Gelöbnis gehalten!
Ich gab Euch das Versprechen , daß Deutschland
von Euch nicht lassen wird , niemals und nimmer!
(Stürmischer Beifall .)

Und Deutschland hat sein Verspre¬
chen desgleichen eingelöst!  Und beide
Male konnte ich Euch aus ganzem Herzen ver¬
sichern , daß ich glücklich sein werde , am ersten
Tage , der es mir möglicht macht , Euren Besuch
zu vergelten . (Bravo , sich wiederholende stür¬
mische Heil -Rufe .)

Damals versprach ich Euch , in den ersten Stun¬
den Eurer Freiheit zu Euch zu kommen , und nun
bin ich glücklich, mitten unter Euch zu sein.
(Stürmische Heil -Rufe , immer wiederkehrende
Kundgebungen .) Ich glaube , wir alle dür¬
fen dem Himmel danken,  daß er es er¬
möglicht hat , daß unsere dritte Begegnung nicht
Euch als Gäste im Reich sah , sondern , daß nun
ich als des Reiches Kanzler und Euer Führer zu
Euch in Eure Heimat , in unser deutsches Saar-
land kommen konnte . (Lebhafter Beifall .)

Es ist der letzte Termin , den internationale
Instanzen für eine Kundgebung in diesem Gebiet
ansetzen konnten . And ich glaube , daß sich deshalb
auch der Himmel verhängte und es regnen ließ.
Wir sind durch diesen Regen nicht gestört worden,
denn wenn auch der Himmel weint,
heute haben wir die Sonne in un¬
serem eigenen Herzen gehabt.  Wir
alle sind so überglücklich , an diesem Elückstag
teilnehmen zu können . In dieser Minute hören
ja unzählige Millionen Deutsche im ganzen Reiche
mit . Ein Elückstag für die ganze Nation . Von

einverleibt im Reiche . Die fremden Fahnen sind
von den Masten heruntergegangen (lebhafter
Beifall ) und hochgegangen ist das stolze Banner
der deutschen Revolution , das stolze Banner des
neu erwachten deutschen Volkes . Dieses Volk ist
im Führer zu euch gekommen , dieses Volk ver¬
einigt sich mit euch, so wie ihr euch mit ihm ver¬
einigen wollt . Diesem Volk gilt unser Gruß und
gilt unser Bekenntnis , indem wir rufen : Es
lebe die Nation ! Es lebe das ewige Deutschland!
Das Volk und das Reich : Sieg -Heil , Sieg -Heil,
Sieg -Heil!

Der Reichskommissar , Gauleiter Bürckel , den
das Saarvolk als den Befreier des Saar¬
landes  betrachtet , richtete dann ebenfalls an
die Saarländer , die er durch sein Beispiel der Tat
zu Nationalsozialisten gemacht hat , Worte des
Dankes und eine Mahnung zur Treue.

Bürckel:

Der Friede wird erst dann gesichert sein , wenn
von der politischen Welt anerkannt wird , daß die
Vergewaltigung natürlicher Gesetze immer ein
Verbrechen  am Frieden bleibt . Die Saar
möchte die letzte Beweisführung für diese Behaup¬
tung gegeben haben . Was hat man Euch Saar¬
ländern zwischen Charakter und verräterischem
Geschäft nicht alles ins Gewissen geredet : „Das
wahre Deutschland ist nicht das heutige ", „Deutsch¬
land ist der Störenfried der Welt " , „Der Kapi¬
talismus herrscht ", „Es gibt Krieg " !", „Wer

hier bis Hamburg , von Westdeutschland bis nach
Königsberg , überall die gleiche Empfindung:

Endlich , endlich seid Ihr wieder bei uns!
Aber es ist nicht nur ein Elückstag für Deutsch¬

land , ich glaube , es ist auch ein Elückstag
für ganz Europa.  Es war ein segensreicher
Entschluß , endlich diesen Tag festzusetzen , und sein
Resultat zu respektieren . Dieses Gebiet , das so
leicht zu einem ewigen Streitapfel hätte werden
können , dem deutschen Reiche wieder zurückzu¬
geben , dem man es wider Recht und Vernunft
entrissen hatte.

Ein Glückstag für Europa besonders deshalb,
weil durch diese Rückkehr des Saargebietes
vielleicht gerade die Krise am ehesten behoben
werden kann , unter der zwei große Nationen am
meisten zu leiden haben.

Wir hoffen , daß durch diesen Akt einer aus¬
gleichenden Gerechtigkeit , der Wiedereinsetzung
natürlicher Vernunft , wir hoffen , daß durch diesen
Akt das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich sich endgültig bessert . So , wie wir
den Frieden wollen , müssen wir hoffen , daß auch
das große Nachbarvolk gewillt und bereit ist,
diesen Frieden mit uns zu suche» . Es muh mög¬
lich sein , daß zwei große Völker sich die Hand
geben , um in gemeinsamer Arbeit den Nöten
entgegenzutreten , die Europa unter sich zu
begraben drohen.

Und dieser Tag soll zugleich eine Lehre sein,
eine Lehre für alle die , die in Unkenntnis einer
ewigen geschichtlichen Wahrheit sich einbilden,
durch Terror oder Gewalt ein Volk seines in¬
nersten Wesens entkleiden zu können , eine Lehre
für die , die sich einbilden , aus einer Nation einen
Teil herausreißen zu können , um ihm seine Seele
zu stehlen . Möchten doch alle Staatsmänner aus
diesem Ergebnis das Eine ersehen , daß es zwecklos
ist, mit solchen Methoden Völker und Staaten
zerreißen zu wollen . AmEnLe ist das Blut
stärker als alle papiernen Doku¬
mente.  Was man mit Tinte schrieb wird eines
Tages durch Blut wieder ausgelöscht.

Ihr habt durch diese feierliche Abstimmung
und dieses Bekenntnis zum Reich aber auch ein
weiteres großes historisches Verdienst erworben.
In einer schlimmen Periode des Ringens um die
Wiederaufrichtung des deutschen Reiches , habt
Ihr durch dieses Bekenntnis mir meine Arbeit
erleichtert.

gegen das heutige Deutschland ist, ist für die Ret¬
tung eines wahrhaften freien Reiches " .

Die Partei  an der Saar , die nunmehr ge¬
gründet wird , ist nicht anzusehen als die einzige
Zusammenfassung derjenigen , die am deutschesten
sich verhielten , sondern sie wird in ihrer zunächst
beschränkten Zahl eine einzige große Verpflich¬
tung gegenüber all den anderen gleichwertigen
Männern an der Saar darstellen.

Sollten unter den Hinterbliebenen sich noch
solche Menschen befinden , die glauben , den Ver -
ratan  den Kindern und Vätern weiter betreiben
zu können , so sage ich ihnen in dieser Stunde:
Bis hierher und nicht weiter . Ich werde es keinen
Augenblick dulden , daß noch einmal die Ehre des
Saarvolkes besudelt wird . (Anhaltender Beifall .)

Ein Trompetensignal kündigt die Rede des
Führers an . Es ist dunkel geworden . Die
Sprache hat nicht genug Worte , um die Schönheit
dieses Bildes malen zu können , das sich uns
bietet . Jeder , der diese Stunde , da der Führer
im nun für alle Zeiten befreiten Saargebiet zum
ersten Male zum Volk sprach , miterleben durfte,
wird sie als einen großen Gewinn für sein gan¬
zes Leben und eine seiner schönsten Erinnerungen
für ewige Zeiten bewahren . Denn er hat wahr¬
haft einen historischen Moment erlebt . Nun tritt
der Führer hinaus auf den Balkon . Vier bis
fünf Minuten ist das Volk nicht mehr zu halten.
Die Liebe und Begeisterung wirkt wie eine flam¬
mende heilige Lohe , die aus dieser dichten Masse
emporschlägt.

Und Gott kann mein Zeuge sein : Diese Arbeit
hat kein anderes Ziel , als Deutschland wieder
frei und glücklich zu machen!

So habt Ihr ein großes Verdienst und damit
ein heiliges Recht , heute einen Jubeltag zu feiern.
Und ich bin glücklich, ihn in Eurer Mitte ver¬
bringen zu dürfen . Heute mag uns das
Glück und die Freude erfassen , mor-
genwollenwirwieder an die Arbeit
gehen , an die große Arbeit für un¬
ser neues deutsches Reich!  Denn wir
wissen : Das , was auch geschafft wurde , und mag
es noch so wundersam sein , daß esnureinBe-
ginn  ist , ein Anfang dessen, was uns vor¬
schwebt . Ihr kommt nicht in ein fertiges Haus,
sondern Ihr kommt in eine soeben zusammengefügte
Gemeinschaft von Menschen . Ihr sollt mit auf¬
bauen und arbeiten , und Ihr sollt darauf stolz
sein , Ihr sollt Euch freuen , daß Ihr mitarbeiten
könnt und dürst an dem neuen deutschen Haus.

Es ist 'etwas Herrliches , den Begriff Volks¬
gemeinschaft  zu verwirklichen . Was viele
Jahrhunderte in der Vergangenheit vergeblich
ersehnten , soll uns nunmehr gelingen . Wir mutz¬
ten erst in Not geraten , um unser Volk reif zu
machen für diesen Gedanken . Die Welt zu ver¬
stehen , würde uns sonst nicht gelingen , auch die
Welt würde uns nicht begreifen , — wenn wir
nicht zuerst uns selbst gegenseitig ,verstehen lernen.

Das ist der erste Schritt zu einer besseren Zu¬
kunft der Menschheit . Wir haben diesen Weg mit
Ernst beschritten , haben uns bemüht , den Hochmut,
den Klassenwahn und Standesdünkel aus unserem
Innern herauszureißen (stürmischer Beifall ) , wir
haben uns bemüht , die Menschen nach ihren inne¬
ren Werten zu messen , haben uns bemüht , nicht zu
gehen vom rein Aeußeren , vom Oberflächlichen,
haben uns bemüht , Herkunft , Stand , Vermögen,
Beruf , Bildung , Wissen , Kapital und alles das
zu vergessen , was Menschen zu trennen vermag,
um durchzustoßen zu dem , was sie zusammenzu¬
fassen vermag , durchzustoßen zum Herzen , zum
Charakter , zum Gewissen , zum Anstand und sind
dabei glücklich geworden . Wir haben reiche Schätze
gefunden.

Was wir in Jahrhunderten nicht gesehen haben,
das konnten wir entdecken : Den deutschen Volks¬
genossen in allen Schichten unseres Volkes , in
allen Ständen unseres Volkes , in allen Berufen,

Menschen höchsten Wertes anzusprechen mit Recht
als „Genossen " eines Volkes.

Und als Zeuge dieser Gemeinschaft bin ich ja
auch hierhergekommen , als Zeuge und als Kämp¬
fer dieser Gemeinschaft , die heute die Millionen
deutscher Menschen zusammenbindet!

Wenn ich heute zu Euch kam , dann soll es ja
nur die erste Begrüßung sein.  Ich werde
wiederkommen (Brausender Beifall ) und werde
wieder zu Euch sprechen ! Nur konnte ich nicht so
lange warten . Es wär mir unmöglich
gewesen , am heutigen Tage in Ber-
lin oder anderswo zu sitzen,  unmöglich
(hier wird der Führer minutenlang von immer
neuem Jubel unterbrochen ) unmöglich ir¬
gendwo diesen Tag in innerer Un¬
ruhe und Ha st zu verbringen . Ich bin
gekommen,  weil mich mein Herz zu Euch
hierher geführt hat, (wiederum Beifalls¬
stürme , die nicht enden wollen ) um Euch zu sagen,
wie unendlich glücklich das deutsche Volk ist, und
wie glücklich ich selbst bin ! (Der Jubel schwillt
an zum Orkan ) . Ich werde wiederkommen und
dann — ich hoffe — oft und oft noch zu Euch
sprechen.

Ich bitte Euch , die Tugenden , die Ihr fünfzehn
Jahre nicht verloren habt , dem neuen Reiche zu
geben . Fünfzehn Jahre seid Ihr gläubig ge¬
wesen . Ich beschwöre Euch : Seid gläubig auch
im neuen Reich , glaubt an seine Zukunft , glaubt
an den Erfolg dieser Aufgabe , glaubt an die
Freiheit , glaubt an das Große und Ewige unseres
Volkes (wieder lebhafter Beifall ) .

Und Ihr seid fünfzehn Jahre lang treu ge¬
blieben . Und wieder bitte ich Euch : Schenkt diese
Treue dem neuen Reiche ! Ihr wäret treu , ganz
gleich , was man Euch bot , wäret treu ganz gleich,
was man Euch sonst versprach . Ihr habt nicht ge¬
messen die materiellen Vorteile . Und so bitte ich
Euch : Seid genau so treu in der Arbeit , in die
Ihr eingeht , seid treu diesem neuen Reich , seid
treu dieser Bewegung , treu dieser deutschen
Volksgemeinschaft . Schenkt diese Treue
dem neuen Deutschland , Eurem
Deutschland , unserem Deutschland!

Und ich bitte Euch : Schenkt diesem Deutschland
auch Euren Willen . Was ist der Mensch , der
sich nicht ein Ziel setzt, das er fanatisch und ent¬
schlossen vertritt ? Der Wille ist eine unerhörte
Kraft , wenn man sich beharrlich seiner bedient
und ihn selbst beharrlich seinem Ziele zuwendet.
Euer Wille war , wieder nach Deutschland zu
kommen , und Euer Wille hat gesiegt ! Unser Wille
war , Deutschland wieder emporzuführen , und Ihr
seht es : Unser Wille hat gesiegt!

Uebertragt den Willen der letzten fünfzehn
Jahre , den Willen , der Euch beseelt hat , nunmehr
lebendig und frisch auf das neue Reich  und
geht mit ihm hinein mit dem Entschluß , das
eigene Ich diesem Reich unterzuordnen und ihm
zur Verfügung zu stellen.

Wir wollen den Blick dann von der Vergangen¬
heit wenden und in die Zukunft unseres Volkes
richten . Wir sehen dann die Aufgaben , die uns
gestellt sind , und wir find glücklich darüber , denn
wir wollen nicht ein Geschlecht sein , dem man
etwas schenkt und dem etwas von selbst in den
Schoß fallen soll, sondern wir wollen unsere Tage
abschließen mit dem Gefühl : Wir haben unsere
Schuldigkeit getan , wir haben unsere Pflicht er¬
füllt ! Darin liegt das größte Glück!

Wenn wir heute den Blick in die Zukunft rich¬
ten , dann erscheint uns als Ziel dieses neue Reich
einer edleren Volksgemeinschaft , dieses neue
Deutschland einer geläuterten Volksgenossenschast,
dann erscheint uns als Ziel dieses Deutschland,
das ebenso friedliebend ist, wie es stark sein soll,
ehrenhaft und treu sein muß ! Und dieses Deutsch¬
land , das wir so in diesem Augenblick vor uns
sehen , soll unseren Schwur empfangen.

Diesem Deutschland wollen wir uns in dieser
feierlichen Stunde gemeinsam verschreiben , wollen
ihm verfallen sein , solange ein Atem in uns ist,
und wir wollen diesen Schwur nun alle gemein¬
sam , Mann um Mann , und Weib um Weib , be¬
kräftigen!

Unser Deutschland , unser Volk und unser Reich:
Sieg -Heil , Sieg -Heil , Sieg -Heil ! ( Stürmischer,
nicht endenwollender Beifall .)

Nach der Rede des Führers schließen das
Deutschland -Lied , das Horst -Wessel -Lied und das
Saar -Lied die große Kundgebung.

Der Führer hat das Saargebiet verlassen . Die
Saarländer haben aber die eine Gewißheit : Daß
seinem ersten Besuch ein zweiter folgen wird , und
daß der Führer zu schönerer Jahreszeit einmal
wiederkommt.

»Ihr habt Euer Gelöbnis gehalten"
Der Führer und Reichskanzler an Sie in das Reich veimgekchrten Saarländer

Das Hohelied des Markus
Kurt Thomas und leine Kantorei im Bremer Dom

Die Leidenswege der Märtyrer des Christen¬
tums , die durch das Uebermaß des Schmerzes und
tausendfach erlittenen Todes hindurch zum Siege
der Selbstüberwindung im Eingehen zu Gott füh¬
ren , diese „Passionen ", deren höchstes Urbild im
Leben und Sterben Christi vorgezeichnet liegt,
wurden schon in der frühchristlichen Welt mehr als
bloße Sinngebung und Lehre , die aus den Wor¬
ten des Evangeliums durch Predigt und Aus¬
legung erschlossen werden kann . Das ungeheuerste
Menschenleiden , das in den Evangelien durch das
schildernde Wort nur legendarisch bewahrt und
trotz der elementaren Gewalt der Bibelsprache nur
leitgedanklich überliefert werden konnte , brach die
Fesseln des Wortes und schlug die weiten Klang¬
welten an , die bis auf den heutigen Tag die
größten Tonmeister mit neuem Inhalt und neuen
Formen zu erfüllen suchen. In der Musik der lan¬
gen Jahrhunderte , die das christliche Erlebnis als
den erhabensten Vorwurf ihrer Tonkünste zu ge¬
stalten suchten , ist im Grunde immer die unwandel¬
bare Tiefenschwingung des menschlichen Mit-
leidens das schöpferische Gefühl gewesen . Damit
hat die unermeßliche Vielzahl der musikalischen
Passionen , die uns vor allem das Mittelalter be¬
scherte, trotz Formenwandel und zeitlich bedingten
Vergessens und Verdrängtwerdens , von Werk zu
Werk bis in die Gegenwart hinein der Ueberliefe¬
rung des Christentums gedient.

So ist vielleicht auch der Inhalt der „Marcus-
Passion " tausendmal musikalisch gedeutet und
durch den Klang von Mensch zu Mensch und Zeit¬
alter zu Zeitalter weitergetraqen worden . Darum
ist aber alle „Originalität " , die man bei dem Auf¬
kommen eines neuen Passionswerkes erkennen und
feiernd begrüßen möchte , im unverbrüchlichen Ur-
gehalt des Evangeliums begrenzt , wie selbst der
biblische Text sakrosankt und streng verbindlich
geblieben ist. Die jüngst « große Marcus -Passion
deutschen Musikschaffens , die Passionsmusik nach
Worten des Evangelisten Marcus für Wurmigen

Doppelchor L oappolla (Op . 6) , von Kurt Tho¬
mas  ist , wenn sie auch ehrfürchtig und ehrlich in
der reichen Geschichte dieser weitgespannten und
fruchtbar gesegneten Art der geistlichen Musik
wurzelt , in der Form ganz eigene Wege gegangen.
Wohl anknüpfend an die mittelalterlichen Motet-
tenpassionen , denen ähnlich der Meisterschüler
Straubes in ernstem Traditionsbewußtsein das
monumentale Bibelwort zum fortzeugenden An¬
trieb des musikalischen Bildes beanspruchte und
ausschöpfte , gelangt Thomas durch besondere Vor¬
aussetzungen in der Stimmgebung zu einer uner¬
reicht selbständigen und dennoch nirgeirds abwegi¬
gen neuen Gestalt der reinen Volksmusik . Dieser
s -oappslla -Eesang erreicht eine Verbildlichung des
Geschehens vor und auf Golgatha , die in ihrer ge¬
radezu erschütternd klaren Plastizität und — im
reinen Wortsinne — naturalistisch mitfllhlbaren
Elaubenskraft nicht von der reichsten Instrumen¬
tation eines Riesenorchesters übertroffen werden
kann.

Hier liefert die fast übermenschlich anmutende
Leistung des Thomas -Chores , der aus drei
Dutzend Berliner Hochschülern besteht , das reinste
Zeugnis von der religiösen Musikalität , die all
diese menschlich durchdringbaren Klänge aus
Dulden , Glauben und Ueberwinden an der Kette
der übermenschlichen Fügungen des Kreuzestodes
aufreiht . Unser Domchor sang dieses Werk vor
zwei Jahren , und es ist unvergessen geblieben.
Hier hörten es Tausende in seinem llrwachstum
ganz aus den Stimmen heraus , die Kurt Thomas
aus der Schau des Evangeliums hörte und
gestaltete und die er sich selbst in seinen Schülern
heranbildete . Daß dieser Thorkörper in Stimm-
kultur und Disziplin , in Feinhörigkeit und Be¬
herrschung der Ausdrucksmittel seinesgleichen
sucht, ist bei dem Willen und Können seines
Meisters eine Selbstverständlichkeit . Es gab auch
kaum eine choristisch noch so schwierige Stelle , in
der nicht der bezwingende , oft geradezu auf¬

wühlende Hervorbruch des schöpferischen Gefühles
im Ton über die virtuose Stimm „arbeit " , denn
diese wurde hier im höchsten Sinne des Wortes
geleistet , den Sieg davongetragen hätte . Darum
auch die Hingabe der Hörerschaft , die bis zur Ver-
sunkenheit gebannt und entrückt schien.

Eingangs spielte unser junger Bremer Organist
Werner Penndors  die Passacaglia und Fuge
e-moll von Johann Sebastian Bach und schloß
kraft seiner klaren , mit seltener Liebe nach¬
zeichnenden Spielweise den Inhalt dieses Orgel¬
werkes auf , das ganz in der Tiefe der großen
Tradition unserer deutschen christlichen Tonkunst
geboren ist und damit auch die Nachfolge Kurt
Thomas mitbegründete.

Fehlmg als Gastregisseur in Hamburg
Die Neuinszenierung des „Don Carlos " im

Hamburger Staatlichen Schauspielhaus , die von
dem Berliner Regisseur Jürgen Fehling als Gast
geleitet wurde , bezeichnete fraglos den Höhepunkt
dieser Spielzeit . Die Bedeutung des künstle¬
rischen Ereignisses wurde durch die Teilnahme
führender Persönlichkeiten des politischen und
kulturellen Lebens unterstrichen . Die mit hohem
Ernst und außerordentlicher Sorgfalt vorbereitete
Inszenierung , deren Gesamtausstattung von Pros.
Cesar Klein entworfen war , war ebenso kenn¬
zeichnend für den strengen Stilwillen des ge¬
nialen Regisseurs wie für seine aus geistiger
Zucht stammende Genauigkeit in der Durchfüh¬
rung der geringsten Einzelheit.

Fehlings Größe erweist sich vor allem darin,
daß er das Spiel nicht den äußeren Abmessungen
unterordnet , sondern aus ihm die Bedingungen
der räumlichen Gestaltung entwickelt . Das ide¬
ale Pathos der Schillerschen Dichtung wird von
ihm nicht gedämpft , sondern klar als unmittel¬
bare Wirklichkeit gewahrt.

Das Ensemble des Staatlichen Schauspielhauses
diente den künstlerischen Absichten des Gastregis¬
seurs mit aufopfernder Hingabe . Der Erfolg des
Abends war also auch vom Ensemble durchaus
verdient.

„yeitgenöfsifcheMusik." im Rundfunk

Albert Zlung und H. Sernot Ulußmann
Die zweite Folge der Sendungsreihe „Zeit¬

genössische Musik " im deutschen Rundfunk wurde
am Donnerstagabend , 11 Uhr , von Köln  aus
über alle Reichssender und den Kurzwellensender
Witzleben gegeben . Es spielte das große Or¬
chester des Reichssenders Köln  unter
Leitung von Dr . Wilhelm Buschkötter.

Als Auftakt für die Feierlichkeiten anläßlich
der Saar -Uebergabe hörten wir zuerst Musik
von einem jungen Saar -Deutschen : Die Rhap¬
sodie für Orchester Werk 7 von Albert
Jung.  Es handelte sich hier nicht um eine Ur¬
aufführung . Die Uraufführung dieses Werkes
fand bereits im vergangenen Jahre in Mann¬
heim statt . Der Autor , 1899 zu St . Jmbert im
Saargebiet geboren , hat Klavierlieder , Variatio¬
nen für Streichquartett und Horn sowie das am
6. Mai vorigen Jahres in Frankfurt uraufge-
führte Vorspiel „Weckruf " geschrieben , festliche
Musik , die den kulturellen Kamps um die Saar
feierlich einleitete . Jungs Rhapsodie ist stim¬
mungsvolle Musik , klug und überlegen ge¬
schrieben , aber anscheinend auch etwas kühl an¬
gelegt . Die Uebertraguug , die sonst recht gut
war und auch sorgfältig über Kabel nach Ham¬
burg gegeben wurde , konnte den Hörer nicht un¬
mittelbar erwärmen.

Anders die zweite Aufführung . Der Kompo¬
nist dieses Werkes ist allerdings Niedersachse,
Hamburger — und da muß man stammesstolzen
niedersächsischen Rundfunkhörern mal ein Vor¬
urteil für (wohlverstanden : für !) die Musik ein¬
räumen . Nun ist Hans Kernot Klußmann aller¬
dings auch kein unbeschriebenes Blatt mehr . Er
ist oft aufgeführt worden . . . besonders auch im
Rundfunk für den Sender Hamburg . Dann ist
er Schüler von Felix Woyrsch und Joseph Haas
und lehrt theoretische Fächer am Kölner Konser¬
vatorium . Er ist also ein Könner mit einem Na¬
men . Seine erste Symphonie in O - moll
(wie die erste des Hamburgers Brahms in der¬

selben Tonart !) ist auf dem Niederdeutschen
Musikfest im Sommer 1934 in Bad Oeynhausen
mit großem Erfolg aufgeführt worden . Es
braucht also auch dieses bereits bekannte Werk
hier nicht eingehender besprochen zu werden . In
der llebertragung sprach es schon mit dem ersten
Satz lebhaft an , die andächtige Haltung des
zweiten , etwas breiter geratenen Satzes ist echt,
das Scherzo lebhaft und originell , stark konstruk¬
tiv erscheint der sonst sehr eindrucksvolle letzte
Satz : Variationen über den Choral „Wachet auf,
ruft uns die Stimme . . ." Alle Sätze geben guten
Orchesterleitern und Musikern schöne Aufgaben,
namentlich auch den Blechbläsern . Das Ganze ist
mit reicher musikalischer Phantasie gemacht , die
nicht ausschweift , sondern gemäßigt und ge¬
meistert ist.

Die Abendstunde am Lautsprecher war wieder
ein Gewinn.

oeginni unier oenung
von Intendant Heinrich Krcutz (Hallet voraussichtlich
L" ^ - Wilhelm Tell ". Auch eine Harzer
Bergtheater -Lotterie soll wieder veranstaltet werden.
Ierner wird die N-e-.-Gemeinschast ..Kraft durch Freude"
Fahrten zur ..Grünen Bühne " unternehmen.

Ein Jahrhundert deutsche Malerei . Die NS .-Kultur-
Mannheim veranstaltet in der Städtischen

^ März bis 7. April eine Ausstellung
von deutschen Meistern der Malerei von Caspar David
cn Corinth . U . a. sind darin vertreten
Ludwig Richter . Spitzweg . Schwind Böcklin. Feuerbach,
Thoina . Trübner . Leibl und Slevogt.
. Römische Siedlung im Saartal entdeckt. Bei Toben
nn « aartnl (Bezirk Trieri wurde bei Rodungsarbeiten
aul dem Heidsberg " eine römische Siedlung ireiaelegt.
Ulan »and nmwngreichs Mauerreste Werkzeuge Gesäße
" "-? ..? chbrben die vom Landesmuseum Trier sicher-gestellt wurden.

Dessau will Deutschlands jiingste Großstadt werden.
Dessau beabsichtigt, die benachbarte Elbcstadt Roßlau
einzugemeinden . Damit würde die Einwohnerzahl
Dessaus 1Ü0 ÜÜN übersteigen , so daß die Stadt in die
Reihe der Großstädte eintreten würbe.
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Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
unser liebes Gefolgschaftsmitglied und treuer
Arbeitskamerad

Wilhelm Helm
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.

BettieWljrer und GesMchsst
der Gaswerks

Am Donnerstag entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter und Großmutter

Josephine Döhr
geb . Engst

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Anton Döhr.

Bremen , den 28. Februar 1936
Grambker Straße 33.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In ., Wilh .-
Decker-Haus ; wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung sinket am Montag , 9V» Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig im 87. Le-
bensjahre unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Franz Dehnhardt
Tiefbetrauert von

den Angehörigen.
Bremen , den 28. Februar 1936
Meyerstraße 4.
Die Einäscherung erfolgt Montag , 10l4 Uhr,

im Krematorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich
und unerwartet der

Venvaltungs-Obertruppführer

Alfred Kohl
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

fleißigen , strebsamen Führer unseres Stabes
und einen guten Kameraden , dem wir stets
ein treues Gedenken bewahren werden.

Nationalsoz . Kraftfahrkorps
Motorbrigade Nordsee

m . d. F . b.

Uhde
Oberführer

zugleich im Namen des gesamten Stabes.
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Ein sanfter Tod erlöste heute nach kurzer
Krankheit unseren lieben Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Schlossermeister

Hermann Wiechrnann
im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Wilhelm Wiechmann und Frau
Manschen , geb . Fincke

Paul Manhart und Frau
Käthe , geb . Wiechmann

und Enkelkinder.

Bremen , den 28. Februar 1936
Thüringer Straße 3.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -In .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Entlausen
jg. Drahthaar -Fox¬
terrier abzugeben
gegen Belohnung

Metzerstrahe 18
Tel . 481 Lt

-Leuten«

Laden geeignet s.
Kolonialw .-Gesch.,
i. Zentr . i. bester
Lage, in. gr .Schaus.
Angeb. u. L 7936

^koustsckt

Ger. Zimm. möbl.
Moselstraße 11a

kilasteckt
In Hastedt
Kirchhosstraße 18 a
3 Zimm. u. Küche
z.1.4.35. H. 44314

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise!

herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem so
schmerzlichen Verluste unseres teuren Entschla¬
fenen durch Wort , Schrift , Kranzspenden und j
ehrendes Geleit entgegengebracht worden find,
sagen wir allen, insbesondere Herrn Kaplan!
Kintzinger für die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen hierdurch unseren herzlichsten
Dank.

Gesine Nordmgnn
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen , im März 1935.

Zu April abgeschl.
3—4-Zimm.-Etage
sür jung . Ehepaar
Vorstadt Parkvier-
tel-Schwachhausen.

Anton Brötje
Bulthauptstr . 10

Schule der RSDAP . sür Bolkstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
In nächster Woche beginnen fol¬

gende Veranstaltungen:
Donnerstag , 7. März , 20.10—21 Uhr,

Obsrrealschule:
Dr . Paul „Erlebnis und Dichtung
(unter besonderer Berücksichtigung

Goethes.) Viermal.
Freitag , 7. März , 20.10- 21 Uhr,

Oberrealschule:
D. Steilen : Die Oberweser von
Münden bis Minden . Mit Lichtbil¬
dern . Viermal . ^

Sonnabend , 9. März , 20.10- 21 bzw.
S2 Uhr, Oberrealschule:
Dr . Prüfte : Altbremische Namen¬
kunde. (1. Bremische Ortsnamen,
2. Bremische Flur - und Straßen¬
namen , 3. Bremische Familien¬
namen .) Dreimal.
Karten in den Buchhandlungen

von Arthur Geist, Am Wall 161 und
K. Anders , Meterstr . 5—7.

?ur gründlichen Slutrslnlgung
Sis msotit Vieh gssunö u. trisoftI
eiMliieii in aoolkssisn una oiPMisii

Beitragserhebung der Arbeiterkammer
Laut Arbeiterkammergesetz vom

SO. IX. 1933 erhebt die Arbeiterkam¬
mer von allen am 5. März 1A5 im
bremischen Staatsgebiet beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeitern einen
Beitrag von RM. 1 — und von Ar¬
beitsrinnen einen Beitrag von RM.
0.50. Die Betriebssichrer sind nach
dem Gesetz verpflichtet, den Beitrag
durch Lohnabzug bei der aus den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben. , ,

Die einbehaltenen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiterkam¬
mer gegen Quittung eingezogen. Ge¬
hören jedoch die Arbeitnehmer einer
Betriebskrankenkasse an , so sind die
Kammerbeiträge unmittelbar an die
Betriebskrankenkasse abzusühren.

Arbeitnehmer, welche zurzeit ver¬
kürzt, und zwar 32 Stunden und
weniger in der Woche arbeiten , kön¬
nen auf Antrag von der Beitrags¬
zahlung befreit werden. Anträge mit
Angabe der Zahl der Arbeiter und
Arbeiterinnen , die zurzeit verkürzt
arbeiten , sowie der Stundenzahl
einer Arbeitswoche sind von den Be-
triebssührern spätestens bis zum 15.
März 1935 bei der Arbeiterkammer
einzureichen. Für unständig Beschäf¬
tigte und sür Reinmachesrauen, die
täglich Schulen, Büro - oder gewerb¬
liche Räume reinigen , gelten diese
Bestimmungen nicht.

Hausgehilsen und Arbeitnehmer,
die in der Regel weniger als die
Hälfte der normalen Arbeitszeit in
der Hauswirtschaft beschäftigt lind,
(Wasch- und Reinmachesrauen) und
Lehrlinge, auch wenn sie schon über
13 Jahre alt sind, sind von der Bei¬
tragsleistung befreit. Gewerbliche
Dienstboten sind beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte, z. B. im
Hafen- und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspflichtig . Für diese
ist der Stichtag nicht maßgebend; sie
sind beitragspflichtig , sofern sie in
der Zeit vom 5. bis 26. März 1935
gearbeitet haben. Die Arbeiterkam¬
mer gibt sür diese Quittungsmarken
heraus , welche vom Betriebssührer
an den Rand des „Krankenkassen-
mitgliedsbuches sür unständig Be¬
schäftigte' einzukleben und durch Fir¬
menstempel zu entwerten sind.

Auskünste erteilt die Arbeiterkam¬
mer Bremen. U. L. Frauenkirch-
hof 4 II . Telephon: DomGh. 265 57,
265 58.

Bremen, den 28. Februar 1935.
Arbeiterkammer Bremen.

SrmlW->i.Nachtdienst
in den Bremer Azot-eke»

in der Zeit vom 2. März bis 9. März

Anker-Apotheke
Waller Heerstr. 178 — W. 813 04

Bahnhof -Apotheke
Herdentorsteinwcg 15 — D. 208 77

Engel-Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33— D. 26513

Marien -Apotheke
Hohetorstraße 75/77 — R. 1620

Nettelbeck-Apotheke
Kornstraße 100 — R. 8554

Ring -Apotheke
Schwachh. Heerstr. 132 — H.45128

Rofen-Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 82726

Heute, 20 Uhr, Sbd.Er.
Ende ungef. 23 Uhr

Der Wildschütz
Komische Oper o. A. Lortzing

So., 3. März, 15 Uhr, SS. Nachm.-
V. KI. Preise: Mk. —.48 bis2 .88

Der Zarewitsch
So., S. März. 2» Uhr,

„Dienstag-Platzmiete"
Die Qperetten -Neuheit

sllr jeden;

Lauf Ar GM
Mo., 4. März, 20 Uhr,

Eeschl. B. „Kraft durch Freude":
„Stratzeumusil"

D!., 5. März, 2V Uhr, Eeschl. V.
d. Jugendgruppe:
„Die Hermannsschlacht"

Mi., 8. März. 28 Uhr, Mi.Er. L
Gastspiel Joses Segler
von d. Staatsoper Hamburg

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Kassee-Jmport-
Handelsgesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bremen ist am 1. März
1935 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

1. 3. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

ÄeAanntniac/lunHen
äa « oäctl ^ ec ÄeKocclen

In das hiesige Handelsregister 71
unter Nr . 256 ist heute die Firma
„Walter Lambach" mit dem Sitz in
Hemetingen und als Inhaber de
Kaufmann Walter Lambach in He
melingen eingetragen.

Bemerkt wird, daß es sich bei de
vorbszeichneten Firlna um eine Ma
tratzensabrik sonne Großhandel mi
Polsterwaren handelt.

Amtsgericht Achim,
den 26. Februar 1935.
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Tonnlag, noelimitlogr4 Olir:

Sonntag, SUlir: ^ ^

Karneval vomkkieln
Montag vionrisg:

ftluaken venM

IkaUs Ikealer
ISgllck üsf groüo nLus
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kann « »
mokt Invonturl

W/lni.SUd,. SO-Udh

RWor Hochzeit
Er-f Almaoiva. . .

Joses Legier a. E.
Do., 7. März, 20 Uhr, Do.Er. L

Laus ins GM
Fr., 8. März, 20 Uhr, Eeschl. B.

der NS.-Knltnrgem. Abt. L S:
„Tieslnnd"

8bd„ g. März, 28 Uhr, Sid .Er. ft

IIarRheiugoldi
So., 18. März, 14.38 Uhr,

54. Nnchm.V. Kl. Preise: Mk.
—.48 bis 2.88, Schülerlarten
Mk. —.58 n. 1.—

Wilhelm Tel
So., 18. März, 18 Uhr,, .Do.Er. L"

Me WalküreI
Mo., 11. März, 28 Uhr. Eeschl. V.

d. NS.-Kntturgem. Abi. L 9:
„Arabella"

Di.. 12. März, 28 Uhr.
„Dienstag-Platzmieie"

Mdme Bilitcrstk
Mi., 13. März, 28 Uhr, Mi.Er. L

In neuer Einsiudicrnng:

Kabale und Liebe
Trauerspiel in 5 Alten
v. Friedr. v. Schiller

Doppel-Gastspiel
Carl Hartmann
vom Opernhaus Köln
Fr.. 15. März, 18 Uhr,

.Freitag-Platzmiete"

> Siegfried. . .
> Carl Hartmanna. E ^
Ni., 20. März, 18.30 Uhr. Mi.Gr. ^

Götter¬
dämmerung

-Siegfried. . .
Carl Hartmanna. G

Der Vorverkauffür den Ring-
Zykluszu dem stark ermäßigten
Preise von Mk. 1.60 bis 16.-
hat begonnen.

I

Die Winterhilssplakette für den

Monat März ist das Edelweiß
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und der Bruch
auch nur eines
Zahnes kann un¬
absehbare Folgen
haben. Deshalb
prust der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich seine Ma¬
schinen, um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu¬
gen. / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein seine? Rä¬
derwerk, das bis
aus's Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtetsein
muß. / Da bedarf
es tatkräftiger
Werbung , damit
ein Leerlauf ver¬
mieden wird und
die Arbeit fleißi¬
ger Hände neuen
Antrieb bekommt.
Der Erfolg hat es
immer wieder ge¬
zeigt. daß bei allen
Werbemaßnahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt
Nutzen Sie die Er
sahrung und wer
ben Sie erfolg
reich mit der An
zeige in der „Bre
mer Zeitung ".
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Aus dem Inhalt
der neuesten Nummer der

i2lt
welche die Bremer
Geschäftswelt mit
der Infektion in
der „Bremer Zei¬
tung " bat bewei¬
sen die unüber-
trofseneWerbekrast
unserer Zeitung.

Handeln auch
Sie danach!

Otzr

Nun macht sie Schloß mit allem Srovs:
Sir schickt die Katze aus dem Hau-
Dem, tu der Scheuer hinten» Stall
Sibt's zu viel Mus auf jeden Zoll.
Die hätten längst schon weggemußt.
Doch Muschi hat's chbß nicht gewußt.

Da dies nichts, auch kein Tllnnsteinfeger!
Kein Sonntags- nutzt und andrer Jäger,
So kaust sie auf ein Äserot
Der Haushaltsirma„Älechs Draht"
Ganz schnell tte echten Mausefallen
„Ersatz für Kitz". - HSrkHr daS Kkialle«?
Mapp—eine weg! Man» w«ft

Fast frißt die Katz"vor Schreck bm Speck!
WaS sonst auch sein mag tu der West,
Dies Hungern ihr nicht recht gefällt,
Dean nirgendwo in Hof und Hans§
Sah je'ne Katz' mehr eine Maus"))

*) So schlägt man als Fabrikant, Gewerbetreibenderoder Kaufmannselbst
eine ganz katzige Konkurrenz durch eine Kleine Anzeige, und Tante Minna hakte
»us dem Anzeigenteil erfahre«, waS sie zur Vertilgungder Mäuj-vlage brauchte.

kftlödot

Pol . Schlafzimmer
(gebraucht) aus
Privathand.
Neustadtswall 47

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst.LI

Ulaeik

Radio-Tausch
Nora W. 3 R. geg.
Gleichstrom - App.
Nora oder anderes
Fabrikat.
Angeb. u. Z 7900

Slolksemps. m.
'Kosf.Gram.8L

Roland Brand
3 Röhren -Gleich¬
strom-Apparat
RM. 25.—
evtl. Tausch gegen
Wechselstrom-
Apparat.
Angeb. u. Z 7950
beim Verleger.

s. niedr . H.-Rad
Erenzstraße 43

Halbb.-Räd. 32 l«
Ball .-Räd. 34.50,
m. voll. Garantie
Verkauf auch aus
Teilzahlung.

K ö st e r,
Steffensweg 22

fstlll' I'SllgllllWi?
Brem . Fahrradhs.
Ksn Kritks , W.W
nsuenÄpstzk rg

llmWMklI
kaust Nilsson
Hankcnstr. 28

»MI
Preisskat 8)h Uhr
Niedendarp

Altenweg 3
Heute 8'/- Uhr:

Gr . Geld-Preisskat
30 Tische. Preise:
70, 50, 40, 30, 20.
10 Mk. usw.
im oberen Saal.
Einsatz 3.— Mk.

Curtius,
Osterstraße 2

Autoschlosser, SA .-Sturmsührer,
Mitgl .-Nr . 101000, 10 Jahre
selbständig gewesen, sucht in nur
arischer Firma Stellung als

«MMliMIlM
Angebote unter G 7932.

LteKe »i

Ersahrenes
Mädchen

zu sofort.
Meyerstraße 1

Jg . Mädch. f. vorm.
sof. Bornftr . 4211

Morgcnhilse
16-18 I ., vorstellen

Vor dem
Steintor 177 H. r.

Jüngere , perfekte
Stenotypistin

zum sofortigen Antritt gesucht.
W. Tiemann<L Co.,
Hohentorstraße 11/13

Jüngerer
Laufjunge

ges. (Radfahrer ).
Jul . Bergmann,
Bleicherstraße 28

ötellenßesuclie
Koben immer
Lrkolg!

Wir alle erinnern uns noch der tapferen Abwehr-
kämpfe unserer braven Marinetruppen im Kampfe
mit den englischen Monitoren um die Mole von
Zeebrügge . Interessante Tatsachen -Verichte bringen
wir unter:

s Flandrische KriMüchtk
Kennen wir nicht alle den zerstreuten Professor?
Wie oft haben uns die urkomischen Geschichten
schon erfreut . Hier einmal etwas ganz Neues:

Präs.Lederhelm kocht Eier
Außerdem viel Interessantesund Wissenswertes
aus Niederdeutschland, Welt und Tierleben.
Zu haben an Kioskenu. bei denZeitungsverkäusern
für nur 15 Pfennig

Lsnr grok im Lenr groll

klsls Künstler' - OroSs 11er- kat §-8itrung
kunr >̂ unIc -1onL >L«>psiiv Kurt voiluK

krüklingrkolsn
§incl UNLSfS

Müllkllk

1V
Î loclsms k'oiiisn , slsgonts ^ussülirung,

tos! vortsillicistsn firsissn
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5ögs §tkoDs ^smmsti'aös
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Gtratosphä'renflug-Saison beginnt
piccafd will öle Kältewelle wissen—Geheime Flugkorps für die Stratosphäre

Mit dem Vorversuch des Wiley Post , einem automatischen Vorstoß in Sowjetruß-
land , den Prüskammer -Experimenten in Barcelona , Brüssel , Genua und London , hat
die Stratosphärcn -Saison 1335 begonnen . Ballon und Flugzeug werden in diesem
Jahr um die Wette um die Eroberung der Höhen über 12 IM Meter ringen : Der
Ballon als stille , schwebende Forschungsanstalt , das Flugzeug als schnellstes Ver¬
kehrsmittel gerade in diesen Höhen und als — Kriegswasse unheimlichster Art , wie
wir sehen werden.

Der einäugige Oklahoma -Indianer Wiley Post
ist ernstlich böse Mit seiner „Winnie Mae " , dieses
„Mädchen " ließ ihn zum erstenmal im Stich . Frei¬
lich ist das „Mädchen " bereits etwas ältlich — :
Flog schon zweimal um die Welt und einmal bis
an die Stratosphärengrenze , abgesehen von den
anderen Kunststücken , zu denen die starke 2n-
dianerhand sie zwang . Wer je von Wi¬
ley Post hörte , der weist , datz diese „Winnie Mae"
nur seine Braut aus Stahl und Sperrholz und ein
Aeroplan ist. Aber datz sie just zum Rekord ver¬
sagte . . . Irgendwo eine verteufelte Oelleitung
hat nicht funktioniert . Hielt „Winnie Mae " nicht
bisher immer so schön dicht ? Damals , als man den
noch immer unübertroffenen Rekord um die Welt
flog , damals , als Wiley eines Mittags im Hemds¬
ärmeln bis auf mehr als 10 000 Meter flog und
nachher der „Winnie Mae " einen wahrhaft verlieb¬
ten Blick zuwarf , als sie wieder drunten waren.
Ein Blick aus seinem einen Auge , — aber der war
herzlich.

7 Stunden — Los Angeles — Newyork ! Das war
sein großer Plan : Bei 10 000 oder 12 000 oder
14 000 Meter Höhe und mit 500 bis 600 Stunden¬
kilometern . In einem Anzug , der dem des Tief¬
seetauchers ähnlich ist, und einem Sauerstoffvor¬
rat , der für alle Fälle auch für ein paar Stunden
mehr gereicht hätte.

Ein hoffnungsvoller Start . Hoffnungsvoll , weil
man wußte , datz Post nur etwas wagt , wenn
etwas mindestens 90 Prozent Sicherheit hat . Die
10 Prozent Unsicherheit waren eben die verteu¬

felte Oelröhre der „Winnie Mae " . Er hatte das
Fahrgestell nach dem Start abgeworfen , um Ge¬
wicht zu verlieren . Dafür hatte er ein paar Schlit¬
tenkufen , die er bei der Landung herausdrücken
konnte . Er war kaum eine Stunde weg , da kam
vom Munroe -See in der Mojave -Wüste sein
SOS -Ruf : Er sitze da mit Propellerbruch , — aber
neben ihm könne man bequem landen . Was man
denn auch tat . Also heil davongekommen ist er
wieder . Dafür sorgten die Indianer -Amulette.
Aber böse ist er dennoch mit „Winnie Mae " . . .

Post war der erste , der in diesem Jahr ent¬
scheidend zum Sprung ansetzte und die stärksten
Aussichten hatte — und hat . Denn er hat dem
Himmel gedroht , datz er wiederkomme . . . In¬
zwischen hat nach neuen und immer neuen Ver¬
suchen der Oberst Herera,  ein spanischer Flie¬
geroffizier , in Barcelona seine „Lufttaucheraus¬
rüstung fertiggestellt . 2n den ersten Apriltagen
will er es nun wagen . Man nennt ihn den ewigen
Vorbereiter , weil er an seinem Ballon und seiner
Rüstung nun schon seit dem Jahre 1933 herum-
bastelt . Er steigt nämlich in der offenen Gondel
auf . Das ist eine fixe Idee von ihm , weil er
meint , nur dann seien zuverlässige Messungen
möglich . Er übertreibt nicht mit seinen Zielen
— aber auf 23 000 bis 25 000 Meter Höhe will
er doch schon kommen . . .

In Lausanne , wo Piccard  im letzten Jahr
herumwanderte und ein Aufstiegsfeld aussuchte,
hat man die Absicht des langen Professors mit
dem Zwillingsbruder schon ganz vergessen . Aber

in Brüssel weiß man in den Fabriken , bei den
zuständigen Regierungsstellen und in den Komi¬
tees für wissenschaftliche Forschung , datz es mutig
weitergeht . Die neue Hülle , größer als alle vor¬
hergehenden , ist in Arbeit . Die neue Gondel
aber steht unter der Druckprobe . Immer höher
steigt der Atmosphären -Zeiger . Die Metallgondel
hält , muß mehr Druck aushalten — von außen
nach innen und von innen nach außen . Er stu¬
diert außerdem die Berichte , die er aus Moskau
vorliegen hat . Da hat man in einer Stunde
und 22 Minuten einen unbemannten Ballon
30 000 Meter hoch hinaufgeschickt . Die Tempe¬
raturen wurden durch Radiosonden herunterge-
meldet . — 9 Grad war es im Augenblick des Auf¬
stieges auf der Erde . Bei 17 500 Meter maßen
die Thermometer — 60,9 Grad . Bei 30 000 Meter
aber war die Temperatur wieder gestiegen und
hielt bei — 51,3 Grad . Das ist eins wichtige Be¬
stätigung für die Theorie , daß die vorläufige
Kältegrenze bei 20 000 Meter  liegt.

Wir sehen aus der vorstehenden Uebersicht , daß
man mit Flugzeug und Ballon der Stratosphäre
zu Leibe rückt. In aller Stille hat Italien ein
Fliegerkorps für die Stratosphäre
ausgesucht und ausgebildet , in Druckkammern er¬
probt und hält es jetzt bereit für den Einsatz.
Denn die Maschinen sind noch in Arbeit . Ebenso
ist es in England , wo man soeben ein Flugzeug
für Riesenhöhen und ein anderes für Riesenge¬
schwindigkeiten über der 12 000-Meter -Zone in
Auftrag gab . Es ist immer die Kriegsfliegerei,
die sich um diese Eroberung der Höhen kümmert
in diesen Ländern.

Genau so unvorhersehbar wie für die Wissen¬
schaft, sind eben auch die Aussichten für die Stra¬
tegie der Luft , wenn man mit diesen neuen
Sprüngen des Jahres 1935 die Stratosphäre der
Eroberung durch die Menschheit zum mindesten
näherbringt.

Wo wird es zuerst Frühling?
Die drei wärmsten Gebiete Deutschlands

Wollte man ganz Deutschland zu einem Wett¬
bewerb auffordern , um festzustellen , wo in unserer
schönen und vielgestaltigen Heimat der Frühling
wohl zu allererst zu beobachten ist, und wo er am
liebsten und zuverlässigsten zu weilen pflegt , man
würde wohl soviel Antworten bekommen , als
Städte , Dörfer und Landschaften in Deutschland
zu finden sind. Denn nur zu verständlich ist es,
daß ein jeder seine Heimat und ihren Frühling
für den schönsten aus Erden hält.

Es gibt jedoch einen unbestechlichen Wertmesser,
der vollkommen unpersönlich , also eine Maschine
ist . Es ist jene unheimlich genaue Apparatur,
die Jahr für Jahr Sonnenwärme , Luftdruck,
Niederschlüge , Feuchtigkeit und Saubfreiheit der
Luft feststellt . An Hand dieser fortlaufenden Be¬
obachtungen hat man erkannt , daß drei Orte in
Deutschland Anspruch darauf haben , den Frühling
zuerst und gleichzeitig am längsten bei sich zu sehen.
Es sind die Insel Mainau , der Kaiserstuhl und
das Glottertal.

Im westlichen Zipfel des Vodensees , im Ueber-
lingersee , liegt ein Jnselreich , das viel zu wenig
bekannt ist, obwohl es eine einzige Sensation ist:
Mainau,  die Garteninsel mit der tropischen
Vegetation ! Mainau gehörte wohl in alter Zeit
dem Kloster Reichenau an , seit 1272 dem Deutsch-
orden , und erst 1805 wurde es badischer Besitz.
Das kleine , märchenhafte Schloß ist beschattet von
echten Koniferen und bis zu 30 Meter hohen
Himalaja -Zedern . Dunkle Zypressen bilden feier¬
liche Haine , in deren mattem Licht die Blüten
und Früchte der Orangen , Zitronen und Feigen
leuchten . Seltene Pflanzen , die man sonst nur

und
ihre

einige Breitengrade weiter südlich findet,
Blumen , die bei uns erst im Hochsommer
Schönheit entfalten , blühen schon jetzt im Garten
Paradies der Insel Mainau.

Der Kaiserstuhl,  südlich der Schwarz¬
waldberge , mit seinen drei Kuppen bis zu 560
Meter aufragend , ist das wärmste Gebirge
Deutschlands . In Jhringen , dem köstlichen Wein¬
baugebiet am Kaiserstuhl , mißt man als Jahres¬
mittel eine Lustwärme von über 10 Grad . Das
istdiehöchsteDurchschnittstemperatur
in Deutschland!  Sie entspricht etwa der von
Lugano . Hier , an den steil aufragenden Hügeln,
wo Tabak und Wein wächst , hier feiert der Früh¬
ling zuerst seinen Einzug!

Und dann das Glottertal,  das bekannt ist
durch den feurigen badischen Wein ! Es dringt
mit sechs anderen Tälern in den Schwarzwald
ein . Es scheint allezeit von Sonne und Wein er¬
füllt zu sein ! Landschaftlich von hohem Reiz —
flankiert von den malerischen Schwarzwald¬
häusern , von herrlichem Wald und Vlumenwiesen.
Im Schutze seiner Hänge fühlt sich hier der
Frühling besonders wohl.

Aber , wie gesagt , es machen viele Orte , man
kann ruhig sagen , alle Anspruch darauf , den
schönsten und längsten Frühling zu haben . Und
ein jeder ist natürlich damit vollkommen im
Recht . Denn der Frühling hat ja kein allgemein
gültiges Gesicht ; er zeigt sich in so mannigfaltiger
Gestalt , als es Landschaften gibt . Und immer
wieder ist er in seiner Landschaft die schönste, be-
glückendste Jahreszeit . Symbol des erwachenden
Lebens , der erwachenden Erde!

Fkachlbampser in Seenot
Newyork , 1. März.

Der Dampfer „Tity of Hamburg " teilte der
Radio -Marine Lo . durch Funkspruch mit , datz er
den SOS -Ruf des südslawischen Frachtdampfers
„Bosanka"  aufgefangen habe , der sich etwa
250 Seemeilen von der französischen Küste ent¬
fernt im nördlichen Atlantischen Ozean in See¬
not befindet . Es wird angenommen , daß sich 30
Personen an Bord der „Bosanka " befinden . Die
„City of Hamburg " und zwei weitere Dampfer
eilen dem in Seenot befindlichen Schiff zu Hilfe.

*
Der Kapitän des deutschen Motorschiffes

„Cordillera"  teilte der Hamburg -Amerika-
Linie mit , daß er dem beschädigten Dampfer
,,Bosanka " zu Hilfe eile und gegen Mitternacht
an der Unfallstelle einzutreffen hoffe.

14  Todesopfer bei Casablanca
Paris , 1. März.

Die Schiffskatastrophe des spanischen Fisch¬
kutters „Ursula " auf der Höhe von Casablanca
(Marokko ) hat nach ergänzenden Meldungen
vierzehn Todesopfer gefordert . Von der Mann¬
schaft des gekenterten französischen Rettungsboo¬
tes , das der „Ursula " zu Hilfe eilen wollte , sind
der Kapitän und vier Mann in den Wellen um¬
gekommen . Der spanische Fischkutter ging eben¬
falls unter , nachdem ihm von keiner anderen
Seite Hilfe gebracht werden konnte . Vier Lei¬
chen wurden bereits an den Strand gespült . Fünf
Mann der Besatzung werden noch vermißt , der
Rest konnte sich auf eine kleine Insel "etten , von
wo sie aber wegen des Sturmes noch nicht ge¬
borgen werden konnten . Ein Flugzeug der Mili¬
tärstation von Casablanca hat den Schiffbrüchi¬
gen Lebensmittel und Decken abgeworfen , damit
sie die Nacht auf der Insel verbringen können.
Ein Mitglied der Besatzung rettete sich auf einen
kleinen Felsen unweit des Strandes . Alle Ver¬
suche, ihm am Donnerstagnachmittag Hilfe zu
bringen , mußten aber wegen des Sturmes und
der hereinbrechenden Dunkelheit abgebrochen wer¬
den . Man bezweifelt , daß der Unglückliche die
Nacht überleben wird.

Zwei Zerstörei-zusammengestoßen
London , 1. März.

In der Nähe von Malta stießen zwei englische
Zerstörer zusammen. Die Schiffe erlitten leichte
Beschädigungen.

Professor Dr . Varthke tödlich verunglückt . Auf
dem Wittenberger Bahnhof  verunglückte
der Werkstättendirektor des Eisenbahnausbesse¬
rungswerkes Wittenberge , Professor Dr . Varthke
tödlich . Er war sofort tot . Der Verunglückte war
als Autorität auf dem Gebiete des Schweißver¬
fahrens weit bekannt.

Taxe mit Radiomusik
Paris , 1. März.

In Paris rollt jetzt unter mehr oder minder
munteren Klängen die erste Radio -Autodroschke
über das Pflaster . In das Vehikel ist ein Radio¬
apparat eingebaut , der nach sanftem Druck auf
einen Knopf unter dem Fenster jede gewünschte
Radiodarbietung aus Paris , London , Berlin oder
Rom bringt , man braucht sich nur fachmännisch der
Skala zu bedienen . Das Innere der „Taxen " ist
so gestaltet , daß es eine gute Akustik gibt . Die
Radiomusik soll das Stratzengeräusch , wortreiche
Streitigkeiten des Lenkers mit anderen Strahen-
benutzern und ähnliche der Andacht des Auto¬
fahrens schädigende Geräusche übertönen . Dem¬
nächst sollen dreihundert derartige Radiotaxen
in den Pariser Verkehr gestellt werden.

Klub zur Sparsamkeit
(Loväsrdsriekt äsr „Ursivsr 2situvg " )

Paris , 1. März.
Wenn irgendwo ein nützlicher Zweck, eine neue

Methode das Leben zu verbessern oder die Lange¬
weile zu töten entdeckt wird , so gründet man eine
Vereinigung . In Deutschland , wo das früher
ebenfalls so war , hieß man die Gründungen Ver¬
eine , manchmal waren es allerdings nur Verbu¬
chen. In England und Frankreich nennt man so
etwas einen Klub . Das Neueste auf diesem Ge¬

biete ist in Frankreich , in Paris entstanden , und
zwar ein „Klub der Sparsamkeit " , dessen Mitglie¬
der sich verpflichten , recht sparsam zu leben , an
allen Ecken und Enden Geld zu sparen , wo es nur
geht . Nun ist es allerdings noch nicht ganz so
weit , datz die Klubleitung , die in einfachen aber
gediegenen Räumen tagt , ihren Mitgliedern das
„Nassauern " geradezu zum ersten Gebot macht,
immerhin empfiehlt sie sich durch die Parole:
„Keinen Sou überflüssig ausgeben " und gibt
Richtlinien , wie man überflüssige Ausgaben ver¬
hindern und ganz billig leben und einkaufen kann.
Die Kaufleute und Männer des Vergnügungs¬
gewerbes der Seinestadt werden wenig Freude an
diesem neuen Klub haben . Einen Nutzen aber
haben die Mitglieder dieses Klubs der Sparsam¬
keit gewiß : Sie vertreiben sich auf eine einiger¬
maßen originelle Art und Weise die Langeweile,
Denn datz man auf dem Wege des Klublebens die
breiten Schichten der Bevölkerung zu einer ein¬
fachen Lebensführung erziehen kann , erscheint uns
nicht recht glaubhaft.

Wirtschaftskrise im Zuchthaus
Newyork , 1. März.

In die Klagen über die Wirtschaftskrise stimmt
nun auch Sing -Sing ein , das bekannte ameri¬
kanische Zuchthaus . Der Verkauf der Gefängnis-
produkte geht stark zurück, und im vergangenen
Geschäftsjahr sanken die Einkünfte Sing -Sings
um mehr als 30 000 Dollar . Allerdings hat diese
Wirtschaftsschwierigkeit keine Arbeitslosigkeit zu¬
folge . Alle Insassen , mit Ausnahme der Be¬
wohner von „Todeszellen " , haben vollauf Be¬
schäftigung und gar nicht einmal bei schlechten
Löhnen . Tüchtige Arbeiter können täglich bis zu
45 Cents verdienen , ungefähr zwei Mark ( !) Da
davon weder Essen , noch Kleidung , noch Wohnung,
Licht oder Heizung abgeht , so kann man das wohl
als recht annehmbaren Verdienst bezeichnen . Was
zu der eigenartigen Tatsache führt , daß die ent¬
lassenen Zuchthäusler finanziell besser dastehen
als diejenigen , welche es versuchen , ehrlich zu
bleiben und den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zum Opfer fallen.

Explosion zerstört Wohnhaus
Newyork , 1. März.

In Edwardsville bei Wilkesbarre in Pennsyl-
vanien wurde ein zweistöckiges Wohnhaus durch
zwei aus unbekannter Ursache nacheinander er¬
folgende Explosionenvöllig zerstört. Mehrere Nach¬
barhäuser erlitten erhebliche Beschädigungen. Ein
neugeborenes Kind und ein Mann wurden ge¬
tötet,  während zahlreiche andere Personen mehr
oder weniger erheblich verletzt wurden.

Gtahlstaub im Motorenoel
Kansascity (Missouri ) , 1. März.

Wiley Post erklärt das Mißlingen seines Auf¬
stiegsversuchs in die Stratosphäre und der Auf¬
stellung eines neuen Rekords für einen Trans-
kontinentalen Flug mit Sabotage . Wiley Post
behauptet , Stahlstaub und Schmirgelpulver seien
dem Oel seines Motors vor dem Start beige¬
mengt worden . Er fügt hinzu , er sei im Besitz
genügender Beweise für die Sabotage . Er sei
überzeugt , datz der Staub absichtlich in
Motor hineingetan worden sei.

seinen

43jährige als Hoiel-Pfan-
Seit September„hinterlegt"und nicht abgeholt

Ostende , 1. März.
In La Panne sind sonst alle Hotels um diese

hier ein wenig rauhe Jahreszeit geschlossen. Nur
ein Hotel hat offen , obwohl nur ein Zimmer be¬
setzt ist und nur ein Gast hier weilt und dieser
Gast eben erst 13 Jahre alt ist . Aber der Gast
ist unter eigenartigen Umständen ein Zwangs¬
gast , den man nicht vor die Türe setzen kann,
dem der Gastwirt nicht einmal zu kündigen ver¬
mag , sondern der so lange bleibt , bis er eing  e-
l L st wird . Diesem Vorfall , der das Hotelgewerbe
der ganzen Welt interessieren dürfte , liegt fol¬
gender Tatbestand zugrunde.

Im vergangenen September kam ein Ehepaar
aus Paris in die Sommerfrische nach La Panne
und mietete sich auf drei Zimmern ein . Die erste
Rechnung wurde bezahlt . Die zweite , dritte und
vierte schwoll hoch an . Dann teilten der Gast und
seine Frau mit , datz das Geld von ihrer Bank
nicht ankomme . Da müsse etwas nicht in Ord¬
nung sein . Sie zögen es vor , nach Paris zu
reisen und dem Wirt dann das Geld gleich zu
schicken. Freilich ließen sie ihm eine gute Sicher¬

heit zurück — und zwar ihre damals noch 12jäh-
rige Tochter . Der Hotelier war einverstanden,
das Mädchen blieb da . Das Mädchen ist auch
heute noch da!  Denn die Eltern haben nichts
mehr von sich hören lassen . Der Hotelier wurde
im November , als die letzten Gäste fort waren,
unruhig . Er fragte in Paris an , erstattete An¬
zeige bei der Polizei — kein Ergebnis . Die El¬
tern des Mädchens waren ohne Hinterlassung
einer Adresse verzogen . Heute sind in der An¬
gelegenheit interessiert : die belgische Polizei , der
französische Konsul in Ostende und der belgische
Botschafter in Paris.

Wenn man auch die Eltern des Mädchens nicht
fand , so nahm man doch Gelegenheit , dem Ho¬
telier mitzuteilen , daß er für die weitere hotel-
mä ^ige Unterbringung des Mädchens verant¬
wortlich sei, daß er ihm sogar neue Kleider und
Wäsche kaufen müsse, nachdem er einmal das le¬
bende Pfand angenommen habe . Seine Pflichten
seien erst erloschen , wenn — das Mädchen wieder
eingelöst sei.

Wer alles
würdigt

und vergleicht,
kehrt immer gern zu ihr zurück,
denn „Salem' bleibt- och unerreicht
als vorbii- , als - as Meisterstück!

V.
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5P0K7 ock er
Ostholland- Westdeutschland ln Düsseldorf

Eine Fußballbegegnung repräsentativer Mannschaften

Nach dem Länderspiel Deutschland gegen Hol¬
land vor zwei Sonntagen in Amsterdam treten

sich am kommenden Sonntag schon wieder zwei
Repräsentativvertretungen der beiden Staaten
gegenüber . In Düsseldorf kreuzen die Auswahl¬
mannschaften Westdeutschlands und Osthollands
in einer schon nahezu zur Tradition gewordenen
Begegnung die Klingen . Zwar sind es nur die
Vertretungen zweier Landesteile,  die an¬
treten werden ; aber gerade diese Bezirke stellen

stets einen großen Teil der Spieler für die Na¬
tionalelf . So wird es am Sonntag in Düssel¬
dorf  einen fast ebenso wichtigen und bedeutungs¬
vollen Kampf geben wie vor vierzehn Tagen —

zumal Ostholland seine stärkste Vertretung meldet
und auch die Westdeutschen nunmehr einige be¬
währte und routinierte Spieler des VfL . Ben -

rath  ihrer Elf eingereiht haben . Folgende
Mannschaften werden sich gegenüberstehen:

Westdeutschland : Jürrissen
(Rot-Weiß Lberhausen)

Duch Busch
(Hamborn Ü7) (Duisburg 99)

Stephan Münzenberg Eyers
(Schw.-Weiß Essen) (Alemann . Aachen) (Schw.-W. Essen)
Lenski Hohmann Graf Linken Günther
(beideVfL. Benrath ) (beide Turu Düsseld.) (Duisb . 89)

-i-

Manni Vakhuys Schnit Entjes Nagels
(PEE .) (beideZAC.) (Herakles) (Enschede)

Schipper Luyer van der Bend
(Herakles) (beide ZAC.)

Koldewyn Derbooen
(Herakles) (CAZ.)

Halle
Ostholland : (GoAhead,

Bei den Deutschen fällt auf , daß man die bei¬
den Westfalenvereine Schalke 04 und HLntrop
nicht berücksichtigt hat . In diesem Gau ist die
Meisterschaftsfrage noch völlig dunkel , und man
wollte keine Terminschwierigkeiten bei der An¬

sehung der Eauligakämpfe verursachen.

Heidemann gegenMMelrhein aufgestellt

6. Klasse:  Eintracht 4—Sportfreunde He-
melingen 3. Polizei 3—VfL . 3.

7. Klasse:  Arsten 3—Eiche Horn 2.
8. Klasse:  VTE . 3—96 3.
9. Klasse:  VSV . 6.—Bremer Sportfreunde 5.
10 . Klasse:  VSV . 6—VfL . 4. Br . Sport¬

freunde 6—VfR . 4.
Alte Herren - Klasse:  Bremer Sport¬

freunde —Blau -Weiß.

Gegelflugtogung in Berlin
An den beiden letzten Tagen im März findet

in Berlin eine Zusammenkunft von Vertretern
verschiedenster Nationen statt , die der Istus , der
Internationalen Studiengesellschalft für motor¬
losen Flug , angeschlossen sind. Den Vorsitz führt
Pros . Dr . Georgii.

Heini Dittmar Segelsluglehrcr in Sao Paulo

Der bekannte deutsche Segelflieger Heini
Dittmar,  der schon mehrfach Weltrekorde flog,
kann auf eine erfolgreiche Tätigkeit als Lehrer in
Sao Paulo zurückblicken. Die deutsche Segel¬
flieger -Expedition nach Südamerika im Vorjahre
hatte in Sao Paulo die Gründung eines Segel-
flug -Klubs zur Folge und Dittmar hat inzwischen
die begeisterten Südamerikaner entsprechend aus¬
gebildet . Die dortigen Eleitflieger haben unter
seiner Anleitung so große Fortschritte gemacht,
daß schon demnächst eine große Segelflugwoche nach
dem Muster unserer Rhön -Flüge veranstaltet
wird.

Olympia-Kursus der Fechter
In Frankfurt a . M . sind die besten Fechter und

Fechterinnen Deutschlands zu einem Olympia-
Fechtkursus zusammengezogen worden , bei dem
nicht nur in Theorie und Praxis Unterricht gege¬

ben , sondern auch ein Wettbewerb durchgeführt
wird . Bei den Männern wurde Heim -Ofsenbach
Sieger im Florettfechten vor Rosenbauer -Frank-
furt a . M . und Eisenecker-Frankfurt a . M ., wäh¬
rend bei den Frauen Frl . Hatz-Offenbach vor
Frau Oelkers -Offenbach und Frl . Oslob -Leipzig
den ersten Platz belegte.

Segelsport
„Germania " Zweite in Genua

Die dritte Wettfahrt der Mittelmeer -Regatta
vor Genua brachte der italienischen Pacht
„Orietta " einen knappen Sieg vor dem deutschen
Boot „Germania " . 2m Kampf um den Pokal des
Herzogs der Abruzzen wird nunmehr eine dritte
Fahrt notwendig . Unsere „Germania " führt zur¬
zeit noch mit drei Punkten vor Italiens Ver¬
treter „Orietta " und ,Aria " .

v. Gramm siegt weiter
Der deutsche Meister Gottfried von Cramm

setzte sich beim internationalen Tennisturnier
in Monte Carls  auch weiterhin erfolgreich
durch . Mit einem 6 :4 6 :2-Sieg über den Polen
Hebda erreichte er bereits die Vorschlußrunde.

Aus dem Boxring
Deutsche Nationalacht geändert

Die deutsche National -Boxstaffel , die am
8. März in Breslau im Rahmen des ^ Mitoropa-
Pokals gegen die Tschechoslowakei antritt , mußte
auf zwei Posten geändert werden . Im Fliegen¬

gewicht kämpft an Stelle von Nieder-  Magde¬
burg der Breslauer Blinke  und im Welter-

gemischt mußte Campe -Berlin , der erkrankt ist,

durch den Schalter Murach  ersetzt werden.

Hanseatenhalle am 8. März boxsertig

Die mit riesiger Spannung vom gesamten Jn-
und Ausland erwartete Vorentscheidung der

Weltmeisterschaft zwischen Max Schmeling und
Steve Hamas gelangt nunmehr bestimmt am

Der Klubdreikamps der Schwimmer
Magdeburg 96 Hot die besten Aussichten—Wie schneidet der Bremische SB .ab

Wie der Niedersächsische Sportdienst erfährt , hat
der Deutsche Fußball B̂und den früheren Bonner
Heidemann,  der schon für Deutschland reprä¬
sentativ spielte und jetzt Werder -Bremen ange¬
hört , für den am Sonntag in Bonn stattfindenden
Fvsundschaftskampf der Gaue Mittelrhein — Nie-
dersachsen freigegeben , Hei-demann wird an Stelle
von Freye (Werder ) den Linksaußenposten ein¬
nehmen . Wie der DFB . dazu mitteilt , ist diese
Freigabe nur für das Spiel gegen Mittelrhein
gültig.
Sp . B . Martin Brinkmann — Bremer Sport¬

freunde

Auf dem Platz des FV . Woltmershausen,
Westerdeich , sieht man die beiden obigen Mann¬
schaften im Kampf um den Vereinspokal des
Reichssportführers . Die eifrige MB .-Mannschaft
wird sich energisch wehren , aber am Ende wird

sie doch ihrem großen Gegner aus der Bezirks¬
liga unterliegen.

Tv. Woltmershausen— Reichsbahn
Auf eigenem Platz empfangen Woltmershausens

Turner am Sonntag die Reichsbahner , die trotz
ihres erst kürzlich aufgenommenen geregelten
Spielverkehrs ihren Gegnern schon sehr viel zu
schaffen machten . Wenngleich das Spiel auch ohne
Wertung ist, werden die Woltmershauser sicher
alle Register aufziehen , um einen erkennbaren
Sieg zu erzielen.

Die Spiele in der Staffel Bremen
Die erste Kreisklasse hat keinen Punktspiel¬

betrieb , da sie an den Vereinspokalspielen teil¬
nimmt . Die Spiele der zweiten Kreis-
klasse:

VfR .—D3K . Roland . VTE .—96. Tv . Wolt¬

mershausen —Reichsbahn.
3. Klasse:  Eintracht 2 — VfL . 2. VTG . 2.

gegen Sportfreunde Hemelingen 2. Stern 2 gegen
Blumenthal 2.

Vorschau für Sonntag
In Magdeburg wird am Sonntag  der große

Klubdreikampf zwischen Berlin 89 — Magde¬
burg 96 — Bremischer Schwimmverband seinen
Fortlauf nehmen . Wenn man auch damit rechnet,
daß der Bremische Schwimmverband sich am Sonn¬
abend einen kleinen Punktvorsprung erzwingen
wird , so mutz man Magdeburg 96 für den gesam¬
ten Kampf doch die größeren Siegesausflchten
zusprechen , da die Sonntagskämpfe für die

Magdeburger wesentlich günstiger liegen.

Die 4Xlül >-Meter -Kraulstaffc .' , worin man die

Bremer bisher für unbesiegbar hielt , (wurde doch
von ihnen der deutsche Rekord aus 4 :05,4 herab-
gedrückt) verspricht jetzt ein ganz interessantes
Rennen zu werden . Mit der Mannschaft Schwartz,
Deiters , Schlüter und Schulze können die 96iger
nahe an die Rekordzeit herankommen , andererseits
wird die Bremer Mannschaft Fischer . Heikel,
Struck und Barfuß , falls sie alle in Hochform sind,
den Rekord noch verbessern können . Anschließend
an die Viererstaffel wird gleich die

lOXIÜO-Meter -Kraulstasfel geschwommen . Auch
hier wird Berlin 89 ebensowenig für den Sieg
in Frage kommen wie in der vorherigen Staffel.
Magdeburg 96 hat mit Hans Schwarz , Otto
Schulze , Stellfeldt und Schweißer noch sehr gute
Leute zur Verfügung . Der Bremische Schwimm¬
verband hält auch in dieser Staffel den Rekord
und stellt mit Wirt , Askamp , Freese , Rehberg,
Florich und Dreyer eine sehr ausgeglichene Mann¬
schaft, der man wohl einen , wenn auch sehr
knappen Sieg zutraut . Allerdings wird in dieser
wie in der 50-Meter -Staffel die Mannschaft ge¬
winnen , die die bessere Ablösung vollbringt.

Im 200-Meter -Vrustschwimmen hat Witt in
Müller -Magdeburg 96 einen gleichwertigen Geg¬
ner , Schneider -Berlin 89 ist noch einige Sekunden
besser und kann für Berlin etliche Punkte gut¬
machen . Außer den drei Genannten schwimmen
noch Rückewoldt und Heinz vom Hellas mit . Wäh¬
rend die übrigen frisch ins Rennen steigen , hat

Witt kurz vorher die Kraulstaffel mitgeschwommen,
so daß er nicht sehr viel Aussicht auf Sieg hat.

Deiters und Schulze -Magdeburg 96, Eolz -Ver-
lin 89, Heibel -Vremischer Schwimmverband und
Schrader -Hellas treffen im

200-Mcter -Kraulschwimmen aufeinander . Der
Sieg dürfte zwischen Deiters und Heikel liegen,
doch muß man ersterem ein kleines Plus ein¬
räumen . Golz und Schulze werden um den dritten
Platz kämpfen , Schrader wird ihnen nicht ganz
gewachsen sein.

Die Lagenstaffel ISO, 280, 108 Meter ist außer
den drei Vereinen des Klubkampfes noch vom

1. Fankfurter SC . besetzt. Magdeburg 96
wird in der Rückenlage einige Sekunden
gegen sämtliche Gegner gutmachen , die die
Brustschwimmer nicht ganz wiederholen können.
In Schwartz haben sie einen guten Schlußmann^
der keinen Gegner vorbeilassen wird . Berlin
dürfte auf den zweiten Platz kommen , so daß den
Bremern hier wertvolle Punkte verlorengehen.
Der letzte Kampf des Klubkampfes ist

das 400-Meter -Kraulschwimmen . Hier starten
Pariser -Berlin 89, Ceschke-Dessau , Priziwara-
Friesen 05 Hindenburg , Hewelke -Berlin , Deiters
und Freese . AIs Sieger kommt hier nur Deiters
in Frage , der ein für Freese zu schnelles Anfangs-
tcmpo vorlegt . Ebenso sicher wird Freese auf dem
zweiten Platz landen.

Wie am Vortage werden am Sonntag neben
den Rennen , die für den Klubdreikampf zählen,
Kämpfe der Klasse 1b und der Jugend
ausgetragen . Der Bremische Schwimmverband
Hai auch hierzu etliche Meldungen abgegeben . So
wird die Mannschaft Florich , Jlg und Rehberg in
einer 3X100 -Meter -Lagenstaffel auf je zwei
Mannschaften von Berlin 89 und Magdeburg 96
treffen . Im 100-Meter -Kraul der Klasse 1b gehen
20 Teilnehmer an den Start . Vom VSV schwim¬
men in diesem Rennen Gebr . Florich , Rehberg,
Lücke und Dreyer mit . Neumann und Jlg werden
mit elf anderen Teilnehmern im 200-Meter -Vrust-
schwimmen um den Sieg kämpfen.

Sonntag , dem 10. März , nachmittags 4 Uhr , in
der Hanseatenhalle in Hamburg , die bereits am

8. März , mittags 12 Uhr , boxsertig übergeben
wird , zur Entscheidung.

Die Reihenfolge der Kämpfe

ist wie folgt festgesetzt: im ersten Kampf trifft
Adolf Heuser (zehn Runden sechs Unzen ) auf

den englischen Schwergewichtler Bob Carvill
und hiernach im zweiten Kampf des großen Tages

der Deutsche Meister Adolf W' i t t auf den Eng¬
länder Ernie Simmons.  Nach einer Pause

von fünfzehn Minuten wird dann um die Vor¬
entscheidung zur Weltmeisterschaft (zwölf Run¬
den sechs Unzen ) zwischen Max Schmeling
und Steve Hamas  gekämpft . Den Schluß¬
kampf dieses wichtigsten Tages der deutschen Box¬
geschichte bestreitet Fred Bö Ick gegen den Eng¬
länder Elen Moody.  Dieser Kampf ist auch auf

zehn Runden sechs Unzen festgesetzt.

Llm die Meisterschaft im Billardsport
Die erste der drei vom Deutschen Amateur-

Billard -Verband auszutragenden Deutschen
Meisterschaften , nämlich die

Deutsche Meisterschaft auf kleinem Billard,
freie Partie

wurde in den Tagen vom 21.—24. Februar cr . in

Wuppertal -Barmen gespielt . Die Ergebnisse
dieses bis zum letzten Augenblick äußerst
interessanten Turnieres waren die folgenden:

1. Platz : Poweleit -Eelsenkirchen , Gesamtdurch¬
schnitt : 21.51, bester Einzeldurchschnitt : 50.—,
Serien über 100 : 148, 130, 122, 141. — 2. Platz:
Rudolph -Essen, Eesamtdurchschnitt : 38.94, bester
Einzeldurchschnitt : 133.33, Serien über 100 : 132,
255, 3 67 , 231, 208. — 3. Platz : Schmiemann-
Wanne , Gesamtdurchschnitt : 29.04, bester Einzel-
durchschnitt : 80.—, Serien über 100 : 227, 245,

319 (Schluß und 340 ) . — 4. Platz : Bläser-
Elberfcld , Eesamtdurchschnitt : 22.48, bester Einzel¬
durchschnitt : 30.76, Serien über 100 : 121. —

5. Platz : Bliersbach -Köln , Eesamtdurchschnitt:
17.43. — 6. Platz : Bolz -Köln , Eesamtdurchschnitt:
16.77. — 7. Platz : Weiß -Berlin , Eesamtdurch¬
schnitt : 18.15, Serien über 100 : 134, 124, 102, -

8. Platz : Niessen -Witten , Eesamtdurchschnitt:
17.23.

Poweleit und Rudolph hatten nach gleicher
Anzahl Eewinnpartien zu einer Stichpartie anzu¬
treten , die Poweleit mit über 50.— Durchschnitt
für sich entschied.

Wahrlich Resultate , die sich sehen lassen können,
und die die Begeisterung und den Massenbesuch
der Turnierzuschauer begreiflich erscheinen lassen.
Solche Leistungen hätten die Spieler bestimmt
mit Elfenbeinbällen nicht vollbracht ; die vor¬
schriftsmäßig bei Spielen auf kleinen Tischen
(Maß : 2,10X1,05 Meter ) zu verwendenden
Kunstbälle fördern , wie diese Meisterschaft
beweist , tatsächlich den Billardsport sehr.

Die Deutsche Meisterschaft aus großem Billard,
cadre 45/2,

wird in den Tagen vom 14.—17. März cr . in
Kassel ausgetragen.

Die dritte Deutsche Meisterschaft im Dreiband

ist von dem Verbandsführer , Rob . Court -Köln,
der Vereinigung der „Bremer Billardsreunde"
übertragen worden . Sie findet in dem Billard¬
saal der „Union ", Wachtstr . 9—13, in den Tagen
vom 28.—31. März statt . Nähere Mitteilungen
hierüber folgen in wenigen Tagen , wenn der

Meldeschluß vorüber ist.

Gerätewetturnen in Hemelingen
25V Teilnehmer!

Die Turner und Turnerinnen der Vereine des Un-
terkreifes Achim-Derden trogen am Sonntagnachmittag
ihr Gerätewetturnen aus . In den beiden Turnhallen,
Hemelingen und Arbcrgen, wird das Turnen ausge¬
tragen . Da" dieser Wettkamps der erste nach der Neu¬
ordnung des llnterkreises ist, so ist auch in seinem
Verlauf mit manchen veränderten Ergebnissen zu rech¬
nen , wenigstens in der Unterstufe und bei der Ju¬
gend. Denn die Oberstufe, in der Turner aus Mahn-
dorf, Uphnsen und Arbergen vertreten sind, dürste
Wohl dasselbe gute Bild der vergangenen Jahre zeigen.
Das Turnen der Oberstufe wird wieder auf der Bühne
des „Alten Kruges " Hemelingen ausgetragen , damit
sich alle an diesen Meisterleistungen begeistern können.
Bei diesem Abschluß wird dann auch die Ehrung der
Sieger vorgenommen. Bei dem hohen Stand des Ge¬
räteturnens im Unterkreis Achim-Verden wird sicher
Wieder ein großer Zuspruch zum Wetturnen zu er¬
warten sein.

Zweimal Schauturnen
Am Sonntag werden wiederum zwei Vereine mit

einem Kinder- bzw. Mädchenschauturnen an die Öf¬
fentlichkeit treten . Der eifrige Turnverein Turnschuls
Bremen-Ost e. V. (DT .) veranstaltet in der Schule an
der Schaumburgerstraße ein Kinderschautur-
n e n. Dieser Verein hat es dank der umsichtigen tur¬
nerischen Leitung von Friede! Mumme verstanden,
sich einen Namen in der bremischen Turnerschaft zu
verschaffen.

Der Turnverein Grambke  wird mit einem
reichhaltigen Programm der Mädchsnabteilungen her¬
vortreten . Im ersten Teil wird rein turnerische Ar¬
beit , z. B. Uebungen an Geräten , mit der Keule usw.
gezeigt, während anschließend Vorführungen im Tanz-
kleide gezeigt werden. Der Ueberschuß wird restlos der
Winterhilfe zufließen.

Hauptversammlung des SV . „Werder"
v. 1899 e. V.

Am Dienstagabend fand im „Weißen Saal " der
Ratsstuben die Generalversammlung des Sport -Verein
„Werder " statt . Der Vereinsleiter Willy Stov er
begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Mitglieder.
Nach Verlesung des Protokolls der letzten Versamm¬
lung erstattete Willy Stöver Bericht über das vergan¬
gene Geschäftsjahr. ^ m -

Das Jahr 1834 war ein Jahr , das in der Vereins-
geschichtestets besonders hervortreten wird . Nach der
durch den Reichssportsührer v. Tschammer und Osten
ersolgten Neueinteilung im Sport gelang es unserer
1. Mannschaft die Meisterschaft des Gaues Nieder-
sachsen zu erkämpfen. Durch diese Leistung und die
nachfolgenden Vorrundenspiele um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft rückte unser Verein und damit auch
unsere Vaterstadt Bremen tm ganzen Fnßball -Deutsch-
land in den Vordergrund . Durch die Erfolge unserer
1. Mannschaft auf dem grünen Rasen und durch
eifrige Werbetätigkeit war es möglich, die Zahl der
Mitglieder im vergangenen Jahre um etwa 50 Prozent
zu steigern. ^

Der Jahresbericht des Dereinsleiters , von den Mit¬
gliedern mit Beifall aufgenommen, wurde einstimmig
genehmigt. Alsdann erstattete der Rechnungssührer

, Bericht über die finanzielle Entwicklung des Vereins.
Gegen diesen Bericht wie auch gegen die Ausführun¬
gen der Kastenprüfer wurden von der Versammlung
keine Einwendungen erhoben und dem Dereinsleiter
und seinen Mitarbeitern Entlastung erteilt . Der Al¬
terspräsident , Fritz Schlotte,  dankte dem Vereins¬
leiter im Slamen der Mitglieder sür die unendliche
Mühe und aufopferungsvolle Arbeit , die er im ver¬
gangenen Jahre zum Wohle des Sport -Verein „Wer¬
der" geleistet Habs.

Willy Stöver wurde auf Zuruf als Vereinsleiter
einstimmig wiedergewählt . Er dankte der Versamm¬
lung sür das durch seine Wiederwahl ihm bewiesene
Vertrauen . Alsdann dankte der Vereinsleiter seinen
Mitarbeitern sür die im vergangenen Jahre geleistete
Unterstützung. Er freue sich, daß sie ihm auch weiter¬
hin mit Rat und Tat zur Seite stehen würden . Leider
habe Rechtsanwalt Haefker seinen Posten als stellver¬
tretender Vereinsleiter zur Verfügung gestellt, da er
eine weitere Betätigung im engeren Vorstände mit
dem ihm übertragenen Amt als Ortsgruppenführer
des Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen nicht
vereinbaren könne. Willy Stöver ernannte Hermann
Werries zum stellvertretenden Dereinsleiter.

Anschließend machte Willy Stöver interessante Aus¬
führungen über die Aufgaben der vom Reichssport¬
führer ins Leben gerufenen Organisation „Hilsssonds
für den Deutschen Sport ". Dem Reichssportsührer ist
vom Führer die Ausgabe gestellt, die im Jahre 1936
in Berlin stattfindende Olympiade durchzuführen.
Hierzu bedarf es in erster Linie einer einwandfreien
Sportstätte . Von dem Erlös aus Verkauf von Sport¬
groschen, Bild- und Taschenkalendern, Postkarten usw.
wird ein Teil sür den Bau des olympischen Stadions
verwendet. Die ersorderlichen Mittel werden aber bet
weitem nicht durch die somit eingehenden Beträge
ausgebracht. Ileberall in der Welt rühmt man den
Deutschen als einen guten Organisator . Wir haben
daher die Verpflichtung, anläßlich der Olympiade zu
beweisen, daß wir auf diesem Gebiete Vorbildliches
leisten können. Willy Stöver forderte die Mitglieder
aus, dem Reichssportsührer bei Durchführung seiner
Ausgaben zu helfen und durch den Kauf von Sport¬
groschen oder Sportkalendern Opfer zu bringen , die
letzten Endes allen deutschen Turnern und Sportlern
wieder zugute kommen.

Bei den Olympischen Spielen , die 1936 in Ber¬
lin veranstaltet werden , erwartet man 3590
Kämpfer aus 46 Nationen , denn von den 55 ein¬
geladenen Ländern haben bereits 46 zugesagt.
Der am 1. Januar eröffnete Vorverkauf hat be¬

reits ein gutes Ergebnis zu verzeichnen . Ueber
300 000 Mark Olympia -Pässe sind schon verkauft.

Den Olympia -Pokal für das Jahr 1935 erhielt

nach einem Beschluß des Internationalen Olym¬
pia -Kongresses am Donnerstag in Oslo der Grie¬
chischeSport - und Gymnastik -Verband . Wie man
inoffiziell hörte , soll auf der Donnerstag -Sitzung
der Delegierte Italiens zugunsten Japans auf
die Olympischen Spiele 1940 in Rom verzichtet
haben.

Heitere Skizze von Rudolf Presber

Das liebe Wort
„Tilde , ich muß seine Stimme mal hören ", sagte

die Nenne zu ihrer Freundin . „Sag ' , was du
willst , aber mich hungert nach seiner Stimme !"

„Wie willst du denn das machen , Nenne ?" Die

Freundin hielt sie am kurzen Aermel fest.
„Kannst du denn kein Postamt sehen, ohne zu
telephonieren ? "

„Entschuldige mal , an drei Postämtern sind
wir schon vorbeigekommen ; ich habe gezählt . Ich
habe nichts gesagt . Ich habe nur gedacht , du sagst
endlich mal was . Du bist Freundin genug , um
den verständigen Vorschlag zu machen : Nenne,
da ist eine öffentliche Fernsprechstelle , geh ' hinein
und telephoniere rasch mal mit deinem Otto !"

„Aber Kind , Liebling , Nenne , du weißt doch
besser als ich, der Vater Justizrat ist wütend . —
Du bist schuld, sagt er , daß sein Otto einmal
schon den Assessor ins Unreine gemacht hat . Und
jetzt, wo er zum zweitenmal davorsteht . . ."

„Ach, so schlecht ist er ja gar nicht , der Vater
Justizrat ; überhaupt ein ganz netter , vernünf¬
tiger Mann . Und du , Tilde — im Grunde,
glaub ich, hat er gar nichts gegen mich."

„2m Grunde , nein . Wenn der Otto erst seinen
Assessor gebaut hat , dann — ich bin überzeugt —
dann . . . Aber wie schon so Vater sind ; und der
Justizrat ist noch von der alten Schule ."

„Alte Schule , junge Schule . Ist denn die Liebe
vor hundert Jahren oder vor fünfzig , als der alte
Weller sich mit ihr abgab , anders gewesen als
heute ?"

„Das weiß ist doch nicht , Nenne . Ich konnte
ja vor fünfzig Jahren noch keine Erfahrung auf
diesem Gebiet sammeln ."

„Erfahrung hin , Erfahrung her , ich telepho¬
niere an den Otto !"

„Und wenn der Alte am Apparat ist? Mit ihm
wirst du doch immer vom Büro verbunden , wenn
du sagst : Ich möchte Herrn Dr . Weller junior
sprechen? "

„Ja , das machen sie absichtlich, diese Kröt -n
von Sekretärinnen ."

„Ich glaube , der Bürovorsteher macht 's ."
„Oder der . Ja , und die Tür nach nebenan , wo

mein Otto sich um die Akten müht , ist allerdings
offen ."

„Wenn du ihn also endlich am Apparat hast,
was willst du dann mit ihm reden ? "

„Das geht doch auch nicht , wenn der alte Justiz¬
rat am Pult neben dem Apparat sitzt."

„Na , also, dann —"
„Was willst du denn überhaupt ? Bloß klin¬

geln ? "
„Ja , bloß klingeln — bloß klingeln und dann

nicht . Er muß doch dann was sagen , nicht wahr?
Und ich höre seine Stimme ! — Er errät sicher,
oder er ahnt , und ein liebes Wort sagt er dann
bestimmt , nicht wahr ? Und davon leb ' ich dann
die ganze Woche, von dem lieben Wort , von den

Klängen der schönen sanften Stimme . Von dem
einen lieben Wort . . ."

Sie hatte die Freundin mitgezogen , hinein in
das Postamt Zimmerstraße , und stand schon in
der Tür zur Telephonzelle . „Jetzt hab ' ich wieder
keinen Groschen !"

„Siehst du , das ist ein Wink des Himmels !"
„Ach Unsinn . Der Himmel winkt nicht mit

Groschen . Hast du keinen ?"
„Ja , mehrere ."
Der Groschen klingelt in den Blechkasten.

„Wie , wer ? Ach, ja ! — Also hier Justizrat
Weller . — Bitte , kann ich mal den Herrn Wel¬
ler , nein , nicht den Herrn Justizrat — nein doch,
mit Herrn Weller junior , Herrn Otto Weller,
dem Referendar ." Und zur Freundin zurückge¬
wendet , den Hörer am Ohr : „Das ist doch schreck¬
lich, immer dasselbe ! — Wieder tut so eine
Kröte , als ob sie nichts hört !" (Sie zieht die
Freundin ganz hinein in das dunkle Kämmer-
chen und hält den Hörer so, daß sie ein bißchen
mithören kann .) „Wie bitte ? " Dann sagt sie mit
verstelter , tiefgelegter , aber zitternder Stimme:
„Ich kann wohl mal den Herrn Referendar Otto
Weller . . ."

Ein Brummen und Knattern im Apparat.
Man hörte undeutlich den Alten in die Stube
rufen : „Otto , für Dich."

„Wer denn ?" fragte eine Stimme von fern.
„Der Stimme nach ein Bierkutscher ."
Nenne kneift Tilde in den Arm . „Hörst du?

Das war der Alte ."
Tilde nickt nur . Zu Aeußerungen ist keine Zeit.

Nicht mal „au " kann sie schreien. Denn schon
sagt eine ruhige , junge Männerstimme geschäfts¬
mäßig : „Bitte , ja ? "

Totenstille . Aenne hält den Atem an . Mit der
Rechten hält sie den Hörer , mit der Linken krallt
sie sich an Tildes Arm.

„Bitte —-? !" Schon etwas energischer und mit
einem leisen Unterton von Aerger kommt es von
dem Apparat : „Hier Referendar Weller !"

Totenstille . Dann faßt sich Nenne Mut . Mit
verstellter , tiefgelegter , aber zitternder Stimme
sagt sie : „Persönlich ?"

„Ja , persönlich . Bitte ?"
Totenstille . Aus dem Apparat hallt 's lauter,

energischer : „Hier Referendar Otto Weller —
persönlich ."

„Er , seine Stimme !" Mit verzückten Augenauf¬
schlag sagt es leise die Nenne zur Freundin . Und
wiederholt , tonlos fast die Lippen bewegend:
„Seine Stimme ."

Da brüllt 's aus dem Apparat , hart , grob , rauh:

„Donnerwetter . Sie Ochse, glauben Sie denn,
ich hab ' Zeit für Ihren Unfug ? ! Das ist jetzt
der dritte Tag , daß Sie mir die Zeit stehlen,
Sie Rindvieh , Sie dämliches , Sie !"

Da hängt die Aenne blaß und betrübt den
Hörer an.

„Ist das die liebe Stimme ? " fragt Tilde.
Aenne nickt bloß.
Die beiden Mädels stehen wieder auf der Zim¬

merstraße . Aenne hat Tränen im Auge , aber sie
lächelt verklärt . „Er — er kann ja nicht wissen,
Tilde , nicht wahr ? " Und eine heimliche Zärt¬
lichkeit im Ton , wiederholt sie: „Sie Rindvieh,
hat er gesagt . Denk ' dir bloß , wie lustig : Sie
dämliches Rindvieh ! Sie dämliches Sie !"

Mit einem Lächeln ging die kleine Heldin ab,

nachdem sie ihres Vaters Nummer , seinen guten
Ruf als Kunstschützen , vielleicht den nächsten Ver¬
trag gerettet hatte.

Ich saß lange still . Immer sah ich die kleine
durchschossene Hand vor mir . Ich sah meine
eigene Hand an und stellte mir den Augenblick
vor , wie die Kugel hindurchfühlen würde , und

ob ich wohl den Mut haben würde , mit ausge¬
strecktem Arm den zweiten Schuß abzuwarten.

Dann weiß ich noch, daß mir übel wurde , und
mein Vater mir von dem Kellner , der durch die
Gänge lief und Getränke ausrief , eine Brause
kaufen mutzte . -

Rann ein Erwachsener noch wachsen?
Für die „Länge " oder „Kürze " eines Menschen

sind im allgemeinen die Eltern oder doch die Vor¬
fahren verantwortlich zu machen , denn die

Körpergröße ist meist erheblich bedingt . Zu
kleiner Wuchs läßt sich aber auch noch aus andere
Gründe zurückführen . Rachitis führt zur Bil¬

dung von O- und X-Veinen , die die Körpergröße
verringern . Tuberkulose bringt manchmal eine
Wirbelsäulen -Verkrümmung mit sich, durch die der
Mensch ebenfalls kleiner wird . Zu diesen wäh¬
rend des Lebens erworbenen Aenderungen des

Skeletts kommen wirtschaftliche Momente . In
Hungerjahren sinkt die Durchschnutslörpcrgröße,
was z. V . bei den Russen während der Kriegs¬
und Nachkriegszeit festgestellt wurde . Weiter wird
die Körpergröße durch das Zusammenspiel der

innersekretorischen Drüsen bedingt . Durch zu
starkes Funktionieren der Hypophyse können Rie¬
sen entstehen , durch zu geringes der Schilddrüse
Zwerge . Wenn Eltern oder Aerzte bei einem
Kind frühzeitig verringertes Wachstum und

Kleinheit entdecken und auf ein zu geringes Funk¬
tionieren der Schilddrüse zurückführen können,
kann man durch jahrelange Verabreichung oder
Einspritzung von Echilddrüsenpräparaten unter
Umständen tatsächlich die Körpergröße erhöhen.
Bei Menschen über 21 Jahren , also „Erwachse¬
nen " bei denen das Wachstum abgeschlossen ist,
dürften Versuche , die Körpergröße zu erhöhen,
kaum Erfolg haben.

frank f . Braun

Erinnerung an eine kleine Ärtistin
Am Abend nahm mich mein Vater mit in einen

Zirkus . Wir saßen auf guten Plätzen und hatten
herrliche Sicht . Leider gab es kurz nach der
Hauptpause einen Zwischenfall , der mir den Ge¬
nuß au den weiteren Darbietungen recht beein¬
trächtigte . Es trat ein Kunstschütze auf . Er ichoß
aus beträchtlicher Entfernung Kalkpfeifen ab und
durchbohrte mit seinen Kugeln springende Bälle,
die auf einem Wasserstrahl schwebten und wieder
herabfielen . Die Höchstleistung seiner Darbie¬
tungen bildete am Schluß des Auftretens vas
Durchschießen eines Kartenblattes . Er wählte das
Herz - oder Karo -As ; ich konnte es nicht genau
erkennen . Ich sah das Mädchen an , das die
Soielkan - hochhielt „ nd m' t ausgestrecktem Arm

auf den Schuß des Vaters wartete.
Der Schutz knallte . Mir war , als hörte ich die

Kugel hell und böse pfeifen . Aber das mußte
ein Irrtum sein. Ich sah die Karte an . Sie

bewegte sich nicht . Sie wies keine Durchlöcherung.
War der Schuß fehlgegangen , hatte das breite

Brett der Schutzwand die Kugel verschluckt? Da
bemerkte ich eine kleine Veränderung , ein winzige

nur . Vielen wird der Vorgang gänzlich ent¬
gangen sein . Die Hand des Mädchens , das die

Karte hielt , zitterte ein wenig , auch das Karten-
blatt geriet ins Beben . Und da sah ich deutlich,

wie ein kleines rotes Loch in der Hand des
Mädchens aufsprang und Blut Herausfloß . Es

war nicht mehr als die Karo - oder Herzfigur der

Karte , keine größere Wunde , als sie eine rasch

durchschlagende Kugel reißt . Es blieb uns Zu¬
schauern auch nicht Zeit . genauere Beobachtungen

anzustellen , denn gerade knallte der zweite Schuß
Das Mädchen ließ den Arm sinken. Es nahm die

Karte in die andere Hand und wies sie auf . Die
Asfigur war durchlöchert.
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Börse n

Im Verlauf erholt — Schiffahrtswerte gut
behauptet

Hamburg , 1. März . Da entgegen den Erwar¬
tungen bei den Banken nur geringfügige Or¬
ders eingegangen waren , verkehrte die heutige
Börse in recht stiller  Haltung . Die Grund¬
stimmung konnte jedoch angesichts der Bank¬
zinssenkung als durchaus freundlich  be¬
zeichnet werden . Außerdem regten einige gün¬
stige Wirtschaftsnachrichten an. Montane zu¬
meist gut behauptet . Vermehrtes Interesse
zeigte sich auch heute für Tarifwerte . Von
'Blektroanteilen fielen Schuckert durch freund¬
lichere Veranlagung auf , dagegen AEG ver¬
nachlässigt 'und nicht ganz behauptet . Schiff-
f a h r t s aktien bei ruhigen Umsätzen gut be¬
hauptet.  Hapag wurden zu 30 % und Lfoyd
zu 33% gefragt . Die Aktien der Bremer
Schleppschiffahrtsgesellschaft wurden mit 31 um
1 %> höher bewertet . Von den übrigen Bremer
Papieren hatten Hoffmann Stärke einen Ge¬
winn von l '/ä °/o aufzuweisen . Bremer Cigar¬
ren und Vereinigte Werkstätten interessierten
zum Vortagskurs . — Renten  ruhig . Altbesitz¬
anleihe besserten sich um lU %>, dagsgen Ham¬
burger und Bremer Altbesitz nicht ganz gehal¬
ten . Bromer Umtauschanleihe wurde mit 91 "/o
angeboten . Von Industrieobligationen lagen die
6 °/oigen Stahlbonds von 26 mit 97 % % > eine
Kleinigkeit niedriger . Bremer Obligationen
bei unveränderten Kurstaxen ohne Umsatz . Im
Verlauf trat für Spezialwerte bessere Nach¬
frage in Erscheinung , hiervon ausgehend , konn¬
ten sich auch an den übrigen Marktgebieten
leichte Kurserholungen durchsetzen . Farben
besserten sich nunmehr um 1/i °/o . Auch Daimler
bei verstärkter Kaufneigung kräftig erholt.

Weiter fest
Hannover , 1. März . Bei lebhaften Umsätzen

waren Aktien heute wieder fest.  Continen-
tag Gummi wurden 2lh %, Döhrener Wolle un¬
ter Schwankungen 2% %> höher bezahlt , Ilseder
Hütte zogen nach unveränderter Eröffnung auf
114"% an, Lindener Aktienbrauerei wrurden mit
88  ( 86 V 2) bezahlt , ferner waren für Hackethal
Draht und Vorwohler Cement höhere Kurse im

■Markt . Am Rentenmarkt ■wurden Provinz¬
anleihen nach der zweitägigen 'Unterbrechung
der Notiz mit 94'/c im Handel , Gold - und Liqui-
dationspfandbriefo gut behauptet . Von Indu¬
strie -Obligationen blieben Hackethal Draht % %
hoher mit 98V4 gesucht . Kalifreiverkehrsaktieri
waren ebenfalls befestigt und zwar nannte man
Burbach mit 19V2—2OV2 und ., Wintershall mit
91—93. — Zum Schluß hörte man die höchsten
Tageskurse eher Geld.

Bremer Freiverkehrs -Werte
Bremen, 1. März 1935

Aktien-Werte ingetotUfiage IngtH Hinge
M. AchgelisSöhne — 18 D. Antioquiabank
Behringwerke — yy RM pe*- Stück 350 335

. Br. Jute-Spinnerei 24 — Bugs.-ReedereJ und
Br. Lagerhaus — 103 Berg. AG. _ 105
Br. Tauwerk — 60 Hansa Dampfer 63 61
D. Jurgenswerke — 78 Mind. Schleppsch.-G. _ 30

.Deschimag 53i/2 52 Old. Port. Dampf. — 42
Eisw. Huxmann — 75
Francke-Werke 25 22 Versicherungs-Ges.
Hanseatenwerke _ 30 Assec. Comp. Merc. — 13
Hochseef. Nordst. CDCO 83 D Vers. Ges. — 19
Hohentors Grundst. — 25 Hmb.-Br.-Feuer-Vers. — 4ol/j
Hoisatia-Werke — —- Hrab.-Br. Rückvers. — 50
Kaffee Handels 92 91 Securitas voll gez — 40
Stephan Ketels — 47
Kohlenb. & Putz — 38 Zertifizierte Dollar-
Lloyd Dynamo — 26 Bonds
MineralölKorff — 91 7°/» Br. Staats-Doll.-

63F. W. Neukirch — Anleihe 35 —

Schillba'tt Unterw.

73 72[/}
•65 6°/i Hansa - Dampfer*

Dollar-Anleihe 70-
3f? —. 6ö/o Nordd. Uoyd

Brem.-Am.-Bank — 60 Dollar-Anleihe — 93

Bremen , 1. März (Eigenbericht ). Nach der Zusam¬
menlegung der Bremer Börse mit der Hamburger: und Lübecker zur Hanseatischen Börse macht sich in
■Bremen ein größeres Interesse  tür die
Bremer Freiverkehrswerte bemerkbar . Der Markt
leidet vorläufig noch unter zu großer Enge,  die
Kurse wurden zum größten Teil nur gespro¬
chen.  Kleinste Nachfrage ergab überstürzte Kurs¬
steigerungen . So stiegen in letzter Woche Francke-
Werke -Aktien von 12 auf 23. d. h. um über 90 ihres
Kurswertes bei ca . mEM . 4000.— Umsatz . Fiir die
Aktien der Deschimag , die in der letzten Woche um
bin Prozent stiegen , besteht weiter Interesse , hier
sind die Umsätze regelmäßiger geworden , so daß
ein Ausgleich nunmehr stattfinden kann , ebenso für
die Fisohereiwerte . Hochseefischerei Nordstern holte
von ihrem Dividendenabschlag von 5,4 Pzt . eineinhalb
■P.zt . wieder ein . —

Freundlich — Konvertierte Werte fest
Berlin , 1. März . Die Bankzinsener¬

mäßigung,  die eine weitere Herabdrückung
der Unkostenfaktoren der Wirtschaft mit sich
bringt , fand an der Börse eine günstige
Aufnahme,  zumal man damit rechnet , daß
die geringen Zinssätze für Depositengelder zu
einer zunehmenden Anlage in Renten oder
Aktien führen werden . Eine Reihe von Spe¬
zialbewegungen belebten das Bild . Der Ver¬
lauf war weiter befestigt.  Im Vordergrund
standen Daimler , die ihre Aufwärtsbewegung
auf 86V4 fortsetzten und gegen 'gestern 3 % ge¬
wannen . Von Montanwerten waren Harpener
1 °/o gedrückt . Charlottenburger Wasser konn¬
ten auf 112 % (110'74) anziehen , während Neu¬
guinea -Anteile erneut 5% RM verloren . Roichs-
bankanteile gewannen 1 °/o. — Der Schluß
war ruhig , aber behauptet . Daimler schlossen
mit 8578 und blieben auf dieser Basis gefragt.
Von Großbankaktien waren Berliner Handels¬
gesellschaft erneut 1 °/o und DD -Bank V2 Vo be¬
festigt . Nachbörslich blieb die Grundstimmung
freundlich . Man nannte Farben 141, Reichs¬
bank 167%, Altbesitz 1127s.

Dollar = 2,471 ( 2,478) RM
Englisches Pfund = 11,96 ( 12,045) RM

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
freundlich.  Deutsche Baumwolle auf die
Dividendenerhöhung 2 Vo und Gladbacher Wolle
waren 2 Punkte niedriger . — Von Steuergut¬
scheinen blieben 34/35er unverändert , 36/38er
gewannen je Vs %.

Am Rentenmarkt lagen die von der Konver¬
sion betroffenen Werte fest,  nachdem man
eine Zeitlang eine Zinssenkung auf 4 7o be¬
fürchtet hatte und nunmehr durch das günstige
Angebot überrascht wurde . Stadtanleihen wa¬
ren meist 1 bis IV2 7o höher und erreichten im
allgemeinen eine Basis von 92 7o. Provinzanlei¬
hen , die im Kurse etwas höher liegen , befestig¬
ten sich um 1 7o. Länderanleihen waren wenig
verändert aber überwiegend freundlicher . Von
den 1923er Dollarschatzanweisungen gewannen
die großen Stücke 17o . Auch die schon kon¬
vertierten Werte lagen freundlich . Pfandbriefe
konnten teilweise V«Vo gewinnen . Dollarbonds
befestigten sich um % Vo. Industrie -Obliga¬
tionen waren wenig verändert . Die 4% bis
5Voigen Stahlobligationcn waren etwa V4V0 ge¬
drückt . Der Privatdiskont blieb unverändert
37s Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1. März
4VaNederl.-Ind.1934
4Va Nederl. 1916
4V1V. Nederl . 1917
7Va Dtsch. Riiks.

1949 (Dawes)
5ViV. Dtsch. Riiks.

1965 (Young)
7V» Bremen 1935
6V1 Preußen Ohl . 52
7' /a Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950

7*/a Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

7V# Pr. Ptdbrf.-Bk.
Pfdbrl. 1953

7Va Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

7V# Dtsch. Kallsjnd.
Obi. S. A 1950

7Va Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956

6'/a Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6*/aHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6®/a I. G. Farben
Obi. i945

7Va Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

101.93

27

3]s/g—32
21«/.

22

38

38»/«
40" /is

36
30

7*/a Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 22'/a

7Vb Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 —

7"/a Rh.-Wstl. E. Obi.
5jähr. Noten —

7’/a Siem. & Halske
Obi. 1935 —

7Va Verein. Stahlw.
Obi. 1951 367/8

6Va8/# Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 —

7Va Rh.-Wstt. Elctr.
Obi. 1950 —

6Ve Phoenix Guld.-
Obl. 1960

38s/a
1074/8
10c 1/.
62>/i

Algem. Kunstzijde 34Vi- 323/,
A.nst. Rubb-Cult. Mij.95”/»—94’/a
Ndl. Scheepvrt. Unie 34'/«- ' /a
Mnell.-Co.Winstd.Pr. 41Vb .
Montecatinl 133»/« .
Dt. Relcbsschulden-
torderungen 37

6VaSiem.-H.0b.2930
6VaR.W.E.,0b.1927
AmsterdamscheBank
Rotterdamsche Bank
Dtsch. RijksbankWintershall A.-G.

Schwach
Amsterdam , 1. März . An der heutigen Börse

war die Grundstimmung auf fast allen Markt¬
gebieten eher etwas schwächer,  da der
Kursrückgang der Sterling -Devise und das Ab¬
gleiten der Kautschukpreise verstimmten . In¬
folgedessen zeigten Amsterdam Rubber , eine
ziemlich .schwache Veranlagung . Tabakwerte
und Zuckerwerte fanden gleichfalls wenig Be¬
achtung . Handelsvereinigung Amsterdam büß¬
ten ungefähr 1 Vo ein . Lebhafterer Nachfrage
begegneten zu Anfang Kgl . Petroleum zu er¬
höhten Kursen . Gegen Schluß war die Grund¬

stimmung für dieses Papier eher gedrückt . Von
Industrie -werten lagen Unilever eine Kleinig¬
keit schwächer . Philips verkehrten in träger
Haltung . Aku konnten Bruchteile eines Pro¬
zentes gewinnen . Für S c h i f f a h r t s werte
war die Tendenz eher gedrückt . Amerikanische
Fonds waren um Bruchteile eines Prozentes
rückläufig . Am Markte der deutschen
Obligationen  waren die Kursschwankun¬
gen nur gering . Am niederländischen Aniage-
markt konnten sich die Kurse gut behaupten.

Ruhig
London , 1. März . Die Effektenbörse eröffneto

in ruhiger  Haltung . Britische Staatspapiere
lagen im Hinblick auf die Unsicherheit der
Sterlingdevise schwächer , dagegen konnten
Goldminenshears angesichts der erneuten Gold¬
preissteigerung weiter anziehen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

150U. QßO<U
>’t

L März
Oeid 1 ne*

23. Februar
ueld t-rie«

7 Ägypten 1 äg. PI. *0,96? 12,25 12,23 12,383 12,3656 Argentinien1 P.-P. 1,78t 0,63b 0,63f 0.636 0,640
3 Belgien 100 Belga 81,- 68,17 68,29 58,21 58,33
7 Brasilien 1 Mllreis l!i,3^ 0,L)4 0,196 0,194 0,193
7 Bulgarien100 Lev 3,047 3,053 3,U47 3,Uö36 Canada 1 k. Doll 4,58 2,464 2,4Ü8 2.475 2,479
2V: Dänemark 100 Kr. 112,60 5b,35 63,45 53,73 63,83
5 Danzig 100 Guld. —— 81,316 81,476 81,315 81,4754 England 1 Pfund 20,42 11,945 11,‘J76 12,03 12,06
2i/. Estid. lOOestn. Kr- - — 68,43 68,67 68 43 68,57
7V: Finnland 100t. M. 81,- 6.276 Ö,2fc5 5,315 5,325
2V: Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,43 16,472 Griechenld. 100 D. 81.- 2,354 2,358 2,354 2,358
3V- Holland 100 Guld I6b,7i 168.4Ü 168,74 168,29 168,63
51/: Island 100 isl. Kr- 112,60 54,Oi 64,1( 54,45 54,654 Italien 100 Lire 81,— 21,14 21,18 21,14 21,18

1.65 Japan l Yen 2,092 0,699 0,701 0,7(2 0,7043 Jugoslav. 100 Din. 81,— 6,649 6,661 5,649 5,6617 Lettland 100 Latts 80.92 81,08 80,92 81,086 Litauen 100 Litas _ — 41.63 41.71 41,63 41,71
6V. Norwegen 100 Kr- 112.75 60,04 60,16 60,47 60,59
4 österrei* 100S* . 69,07 48,»6 49,U5 48.95 49,05
3 Polen 100 Zloty 47,01 47,11 47,03 47,13
öVi Portugal 100 Esc. 453,57 10,84 10,86 10,92 10,940 Rumänieo 100 Lei _ _ 2,488 2,4t)2 2,488 2,492
öi/s Schweden 100 Kr. 112,50 61,60 61,72 62,04 62.16
6 S* weiz 100 Ft. 81,— fco,72 fc0,83 80,72 80,88
2i/s Spanien 100 Pes. 81,— 33,yy 34,05 34,06 34,12
5V> Tschech. 100 Kr. 85.- 10,38 10,43 10,39 10,413 Türket 1 türk. Ptd. 18,45t 1,976 1,980 1,976 l,y807 Ungarn 100 Pengö —,— ^ — —,—
4Vi Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,019 1,021 1,019 1.02t!’/■V.St.v.Amerika 1D 4,19> 2,46t 2,473 2,476 2,480

Die seit einiger Zeit anhaltende Abwärtsbe¬
wegung des Pfundes  nahm heute wesentlich
schärfere Formen an . Wie wir schon erwähnten,
scheint das Abströnien kurzfristiger Auslandsgelder
vom Londoner Markte in England nicht unerwünscht
zu sein , so daß auch der Währungsausgleichfonds in
keiner Weise eingreift . Durch den starken Pfund¬
rückgang sind bei diesen Geldern beträchtliche Ver¬
luste entstanden Die R ei c h *s mark  konnte in
London auf 11.93 und der Dollar  auf 4.83*/* und
der Frank auf 72.76 anziehen . In Zürich trat ein
Pfundrückgang auf 14.82 und in Amsterdam auf 7.09
ein . Auch der Dollar lag schwächer und ging in
Paris auf 15.0474, in Zürich auf 3.067s und in Amster¬
dam auf . 1.467a zurück . Für die Reichsmark waren
unveränderte Kurse zu hören . Die nordischen Valuten
waren der Pfundbewegung entsprechend in Zürich 50
Cents niedriger . Die Lira lag international schwä¬
cher , dagegen hielt die feste Tendenz für den Belga
an . Im Verlauf ergaben sich im Vergleich zu den
Frühkursen kaum erwähnenswerte Veränderungen.
Pfunde waren leicht rückgängig , der Dollar dagegen
geingfügig befestigt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1.3. Stockholm

Wien
36.65

Berlin 59.33 Budapest —
London 7.097Ja Prag 6.17
Newyork 146.62 Belgrad —
Paris 9.741/-. Warschau —
Belgien 34.53 Helsingfors —
Schweiz 4/ .831/: Privat¬
Italien 12.52l/: diskontsatz Vs
Madrid 20.25 Bukarest —
Oslo 35.70 Yokohama —
Kopenhagen31.70 Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —•

Tägl. Geld 7«
1 Monatsgv 1
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Paris,
London
Newyor-
Belgien.
Spanien
Italien
Schweiz

. 3.
72.83
15.05

354.CÖ
2Ö7.25
127.95.
491.75

Kopenhagen 327.50
Holland 1026.00
Oslo 365.00

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen

Stockholm 376.50 Offiz. Bank¬
Helsingfors 32.25 diskont

Zürich. 1. 3. Wien
Notenkurs

Paris 20.373/4 Stockholm
London 14.841/s Oslo
Newyork 306.75 Kopenhagen
Belgien 72.22V* Sofia
Italien 26.10 Prag
Spanien 42.22V*. Warschau
Holland 209.10 Budapest
Berlin 123.00 BelgradWien Athen
offiz. Kurs — Istanbul

63.30
15.15

eos.co
35.3C

286.25

76.50
74.65

12.87V-
58.327
7.02
2.92
2.47

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl. Geld lVi
Pfund
per Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per Mt.
per 3 Mte. —

Peseta
per Mt. _

Lire p. t Mt. —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.55
Buenos Aires 79.00
Japan 87.00
Privatdisk.
Inland D/s

Privatdisk
Ausland 2V»

£ per l Mt. 1 dep
£ per 3 Mte. 2V* .
$ per 1 Mt. ‘/« .
S per 3 Mte. V* .

Die Höchstzinssätze fürhereingenommene Gelder
Berlin , 1. März: Auf Grund des Abkommens

über die Festsetzung von Höchst¬
zinssätzen  für hereingenommene Gelder
werden folgende Zinssätze festgesetzt:

Für Spareinlagen  mit gesetzlicher Kün¬
digungsfrist höchstens 3 °/o, mit vereinbarter
Kündigungsfrist von : 3 Monaten bis weniger als
6 Monaten höchstens 3Vs Vo, 6 Monaten bis weni¬
ger als 12 Monaten höchstens 35/s %>, 12 Monaten
und darüber höchstens 37/s °/o.

Für tägliche fällige Gelder:  In
provisionsfreier Rechnung höchstens 1 Vo, in
provisionspflichtiger Rechnung höchstens IV2 Vo.

Für Kündigungsgelder:  Sofern die
Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
1 Monat und weniger als 3 Monate beträgt,
höchstens 2V2 Vo , sofern die Kündigungsfrist
oder feste Laufzeit mindestens 3 Monate und
weniger als 6 Monate beträgt , höchstens 3 %,
sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit
mindestens 6 Monate und weniger als 12 Mo¬
nate beträgt , höchstens 3V2 °/o , sofern die Kün¬
digungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
12 Monate und darüber beträgt , höchstens
3 % Vo.

Für feste Gelder:  Sofern sie für einen
Zeitraum von mindestens 30 und 89 Zinstagen
hereingenommen sind , höchstens IV2 %>, unter
dem am Tage der Hereinnahme geltenden oder,
höchstens IV2 °/o unter dem jeweiligen Reichs¬
bankdiskontsatz, ‘ sofern sie für einen Zeitraum
von mindestens 90 und höchstens 179 Zinstagen
hereingenommen sind , höchstens 1 % unter dem
am Tage der Hereinnahme geltenden oder höch¬
stens 1 Vo unter dem jeweiligen Reichsbankdis¬
kontsatz , sofern sie für einen Zeitraum von
mindestens 120 und höchstens 359 Zinstagen
hereingenommen sind , höchstens V2 Vo unter
dem am Tage der Hereinnahme geltenden oder
höchstens V2 °/o unter dem jeweiligen Reichs¬
hankdiskontsatz , sofern sie für einen Zeitraum
von 360 Zinstagen und darüber hereingenom¬
men sind , höchstens Vt Vo unter dem am Tage
der Hereinnahme geltenden oder höchstens
% % unter dem jeweiligen Reichsbankdikont-
satz.

Diese Zinssätze treten am 1. März 1935 in
Kraft.

London. 1. 3.
Newyork 483.93
Montreal 484.87
Amsterdam710.00
Paris 72.85
Brüssel 20.55
Italien 56.96
Berlin 11.961/:
Schweiz I4,84l/v
Spanien 35. 13
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.391/;
Oslo 19.9(>i/<
Lissabon 110. 12
Helsingfors226.50
Prag 115.iö
Budapest 26.50
Belgrad 212.00
Sofia 400.00
Moskau 557.87
Rumänien 4»7.50
Istanbul eoo.oo
Kopenhagen 1.3.
London 22.40
Newyork 464.25
Berlin 183.25
Paris 30.85
Antwerpen 109.30
Zürich .T51.70
Rom 39.70
Amsterdam316.40
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Helsingfors 9.9o
Prag 19.65
Wien —
Warschau 88.10

Wien 1. .3.
Amsterd?ns 363;00
Belgrad —
Athen —
Berlin 215.06
Brüssel 125.62
Budapest —

Prag , 1. 3.
Amsterdam 16.221/-
Berlin 961.60
Zürich 776.00
Oslo 580.00
Kopenhagen 515.00

Athen 605.00
Wien 25.75
Lettland 14.75
Warschau 25.43
BuenosAlres' ö.OOoitl!
Rio Janeiro 4. 12 afii;
Alexandria 97.50
Hongkong 1/1175
Shanghai 1/756
Yokohama 1/204
Australien 125.00
Mexiko U *75
Neuseeland 124.00
Montevideo 19*50
Valparaiso —
Buenos aul
London 18.90

Südafrika 100.12
Tägl. Gel" 7«
Privatdisk. «/'«- Vs
DiscontdBk.
v. England*) —
Oslo , 1. 3.

London 19.40
Berlin 167.75
Paris 27.55
Newyork 413.50
Amsterdam282.00
Zürich 135.25
Helsingfors 8.96
Antwerpen 98.95
Stockholm 162.86
Kopenhagen89.25
Rom 35.40
Prag 17.50
Wien —
Warschau 79.90
Bukarest —
Kopenhagen 114.79,
London 25.78
Madrid 72.36
Mailand 45.44
Newyork 531.62
Oslo 129. 18
London 115.25
Madrid 328.00
Mailand 203.00
Newyork 22.84
Paris 153.30
Stockholm 594.00

Rioa. LO' .d.
p. 90 Tage -

Bombav aut
London 1/612

London au'
Bombay 1/613

Straltsdollar
(Singapore; —

Wochengeld »/«
Bankakzepte
per 3 Mte. */>«—*/»

Schatzschein
per 3 Mte. 7/w

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. 2—2"/,

PrimaBank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld
Stockholm , 1. 3.

London 19.40
Berlin 161.75
Paris 26.70
Brüssel >5.00
schw. Plätzel31.B0
Amsterdam274.C0
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington402.00
Helsingfr.rs 8*60
Rom 34.75
Prag 17.35
Wien —
Warschau 77.C0
Paris 35.45
Prag 22.18
Sofia
Stockholm 132.57
Warschau 101.26
Zürich 173.71

Wien 569.90
Marknoted 930.00
Poin. Noten 454.50
Belgrad 55.5116
Danzig 784.50
Warschau 453.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. März
Bombay 1.67s, Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.10*/«,

Shanghai 1.67«, Kobe 1.27n. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.35, London gegen Japan
1.27 m. (Telegramm der Yokohama Spaeie Bank Ltd .)

Durchführung der Ergänzungsverordnung zum
Anleihestockgcsetz . Zum Anleihestockgesetz
\om  4 . Dezember 1934 ist eine Durchführungs¬
und Ergänzungsverordnung ergangen , die in
den nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht werden wird . Die Verordnung er¬
weitert einerseits die Anwendbarkeit des An¬
leihestockgesetzes auf aktienähnliche Genuß¬
scheine und auf Gewinnobligationen , befreit da¬
von andererseits die Zahlungen von kumula¬
tiven Dividenden.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Die Anmeldung von Zahlungsverpflichtungen

gegenüber dem Ausland
Berlin , 2. März . Die Anmeldestelle für Auslands¬

schulden veröffentlicht im Reichsanzeiger vom
1. März 1935 folgende Bekanntmachung:

Gemäß § 3 der Zweiten Verordnung zur Durch¬
führung der Verordnung des Reichspräsidenten über
die Anmeldung von Zahlungsverpflich¬
tungen gegenüber dem Ausland  vom
30. März 1932(RGBl. I S. 172) fordern wir hiermit im
Benehmen mit dem Reichswirtschaftsminister die im
§ 1 der Verordnung genannten Personen , Firmen und
Körperschaften auf , ihre am 28. Februar  d . J.
bestellenden Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem
Ausland nach den Vorschriften dieser Verordnung
bis zum 15. März d. J . bei uns anzumelden.

Anmeldepflichtig  ist:
1. Ohne Rücksicht auf die Höhe der Verpflichtungen

jeder Schuldner , der von der Anmeldestelle für Aus¬landsschulden unmittelbar durch Zusendung von Vor¬
drucken zur Anmeldung aufgefordert wird.

2. Im übrigen jeder Schuldner , insbesondere auch
jeder im Saarland ansässige Schuldner »dessen Ge¬
samtverpflichtungen gegenüber dem Ausland im
Nennwert oder Gegenwert 5000 RM. (in Worten:
fünftausend RM.) oder mehr betragen . — Die zur
Anmeldung zu verwendenden Vordrucke sind bei uns,
Berlin SW 111, Brüderstraßo 5/6, oder bei einer
Reichsbankanstalt anzufordern.

Diejenigen Verpflicbteten , die eine Anmeldung nach
dem Stand vom 28. Februar v. J . v.orgenommen
haben , erhalten die Vordrucke unmittelbar von uns
zugesandt . Sollte bis zum 5. März d. J . keine Zu¬
sendung erfolgt sein , so sind die Vordrucke von der
Anmeldestelle unmittelbar (nicht von einer Reichs¬
bankanstalt ) anzufordern.

Verrechnung von Warenforderungen mit Nebenkosten
des Warenverkehrs

Berlin , 1. März . Bei der eingehenden Regelung der
privaten Verrechnungsgeschäfte , welche die Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung im Dezember 1934
durch Runderlaß 177/34vorgenommen hatte , waren
Verrechnungsgeschäfte unberücksichtigt geblieben,bei denen Verbindlichkeit *6 n aus der
Wareneinfuhr  mit Forderungen aus dem
Dienstleistungsverkehr und Forderungen aus der Wa¬renausfuhr mit Verbindlichkeiten aus dem Dienst¬
leistungsverkehr verrechnet werden.

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
jetzt durch einen Runderlaß an die Devisenstellen
und Ueberwachungsstellen diese Verrechnungen ein¬
gehend geregelt . Dabei war den zum Teil verschie¬
denartigen Bestimmungen der Verrechnungsabkom¬
men mit einzelnen Ländern Rechnung zu tragen.In dem Runderlaß wird insbesondere unterschieden,
zwischen p r i v a t e n Verrechnungsgeschäften einer
seits , bei denen Forderungen aus dem Warenverkehr
mit Verbindlichkeiten aus Nebenkosten anderer Wa¬
rengeschäfte und umgekehrt verrechnet werden , und
der Abzweigung bestimmter Nebenkosten von der
Hauptverbindlichkeit des betreffenden Waren¬
geschäfts selbst . Es empfiehlt sich , für die betei¬
ligten Wirtschaftskreise , sich Auskunft über die um¬
fangreichen Bestimmungen des Runderlasses bei den
Devisenstellen und Industrie - und Handelskammern
einzuholen.

Versendung von italienischen Wechseln und
Schecke . Nach einer Auskunft der italienischen
Verrechnungsstelle können Wechsel und Schecke je¬
derzeit nach Deutschland ausgeführt werden , wenn sie
einen entsprechenden Vermerk der zuständigen itali -.
enischen .Devisenstelle tragen . *

Konkurse
Bautzen : Landwirt Friedrich Ludwig Wolfgang

Vieth in Truppen bei Königswartha . Kottbus : Kaufm.
Walter Albrecht , Inh . Fa . Paul Hähnel . — Frankfurt/
Oder : Kaufm . Carl . Oertel . — Gera : Fa . Hermann
Uhlmann , Möbelfabrik G. m. b. H. — Lübeck:
Sclilachtermstr . Heinrich Gunkler . — Meißen : Zigar¬
renhändler Bruno Richter . — Osehatz : Gänsehändler
Arthur Schade in Lonnewitz . — Pirmasens : Schuh¬
fabrikant Philipp Oechsner . — Recklinghausen : Inh.
Tabakwarengroßhandlung Anny Rakebrandt in Dat¬
teln i . W. — Schwarzenberg/Sachsen : Offene Handels¬
gesellschaft i. Fa . Ernst Eduard Ficker . — Stolp/
Pomm .: Verw . Frau Erna Thiemann , Stolp , in Fa.
Chemische Fabrik , Stolp , Heinrich Thiemann jr .,
Stolp.

Vergleichsverfahren
Frankfurt/Main : Kaufm . Ewald Strey , Alleininh.

Fa . Ewald Strey . — Hagen/Westf .: Offene Handels¬
gesellschaft Neider & DLetze, Gesellschafter Kauf¬
leute Gustav und Wilhelm Dietze . — Hamburg : Ge¬
sellschaft in Fa . Norddeutsche Milchversorgung G. m.
b. H . — Landau/Pfalz : Konrad Schweinberger , Kolo¬
nialwarenhändler . — Neustadt : Kaufm . Josef Walter
in Neustadt , O.-S., Inh . Fa . Heinrich Walter,

Reichsbankdiskont 4 % Werig » qi » ieglfitir $ qe stor Ircmcr ZeiimagS vom 1 . Plür « :_ Lombardsalz 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen I . 3. 28. 2.
4 Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst). fg. 35
5 Reichspost 33 I.
4Vi do. 34 1.
5 Biemer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

oi B oo’/i G
93G —

100.40 100.50
’OOL ICOG

99>/. G 09</. ü
— 63.75
— 63.75

21' /«G 21V«G
21.50 21. 40

113.00 112. 50
'09. 50 109.50
108.50 109.37

Provinz- u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do. 30
93ViG —
931/*ü —

Bank-Aktien 1. 3. 28. 2.
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spat- u. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.1.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

76 75’/i
— 841/j
— 270
— 84l/j
74B 72

101 100'/,
69 69
47H 47

166’/« 1671/3
72’/« 72>/i

107 106
126 125G

SdilUahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Rederel
Dt. Ost-Atrika-LInie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Dnterw.-Reederel
Woermann-Linle

31Q 29
105 105
40G 40
2C1/« 30V>

26lU G 20V«65 65
33'/« 33V, G
50 Ci 50G
41 Ci 411/sG

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gsch. y. 25
6 do. Kom. S. 1
6 do. do. S. 2
6 do. do. S. 3
6 do. S. 1. n. 3
6 do. S. 2
6 do. S. 4
8 do. Gpfbr. S. 5
6 do. do. S. 6

97i/iG 971/1G
960 96G
96Ü 96G
96G 96G

971/, G 97i/iG
971/3 G 971/3 G
971/1 ü 97»/! G
971/ 10 971/3 G
971/3 G 97Vi G

Hypothekenbanken
6 DL schllfbel . 3 92 G 92 G
6 dO . 4 920 92 G
6 Hamb . Hypbk . A 96>/« G p<5»/« G
6 do . B 96«/» ü 96V« 0
6 dO . E 96«/« O —
do. DF GH IK 96«/«b 96«/«G
5«/i do. Liquid. 99V*b 991/3 b
do. Anteils* . 7.800 7.800
6 Lüb. Hypbk. 1 75G 95b
6 do. 2 950 950
6 do. 3. b. 4 95G ' 95b
6 dO. 5 95G 95G
6 Pr. Ctrbd. 26/27 75V«G 95' /«G
6 do. 28 95'/«G 95'/«G
5V« do. LIq. 26 A2 99V«G P97iG
do. Anteils* . 9.800 9.80G
6 Pr. Ctrbd. Rom.

Obi. 26/27/28 94»/<G 94</«G
6 Rh. Westf. Bod.

, Cred. 4 P5VjG95'/: G
5Vi do. Liquid. 99VjG 99»/«G
6 Schl.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 u. 3
S do. Kom. 94V: 0 —

Obi. 2 u. 3. 93V*G 93G

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkf. v. 03 94Vi 94V>
DeJm. Lin. von 1926 99 99
Dt. Lin. von 1926 99 96
Dt. Lin. Hansav. 26 99Vi 99V:
Nordd. Steing. v. 27 99 PS9/«

5leuerguts* elne GruppeII
fällig am 1 4 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 107.00 107.00
fällig am 1. 4 1936 107.25 10«. ' 2
fällig am 1. 4. 1937 106. 25 106. 12
fällig am 1. 4. 1938 105.25 1O5. '2

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. ReI* sb.Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bü* . Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’s* e Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
5111-Branerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fis* .-G.
Br. Allg. Gas. n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
8r. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs* loßbranerel
L G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrohrlabr.
Harb. Gummiwaren-

labrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cent.
Ho* otenw. Lübeck
Holfm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlshütte
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Ho* s.
Nordwestd. Kratt
Ottens. Eisenwerk
Phönix. Bergban
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

87V* 86»/*
90 90V*
— 119V*
91' /* 91V*
eoG eoG

29«/% 29V*
131 a 131
52 52

114 114
150 150
115 116
115 115
86G 86
90B 88

112 112
142 142
50G 50G
95 95

134 134
150 150
112 112
147 147
79B _
92 92

14-.»/a 141
94»/* oi1/*
92 9 l/>

128V* 129*/j

34 34
148 149
86 86

115 114
205 205
95»/j 9o
93 93

148 148
77 77
92

'07 106
03V: 102V:

54
124 123
63 63
TVh 70Vs126 126

100 100

1. 3. 28. 2. 1. 3. 28. 2.
S* lin* & Cie. 86 86 Per. Werkstätten 530 53
Schuckert& Co. ©95/8 99 Wendt Zlgarrenlabr. 57 56S* wartauer Werke 75 75B

KolonlalwerteSiemens& Halske 145V*■MöV*
Stader tederfabrlk 122 122 Kamernn.-Eb.-G. 43 43
Thörl Oel 86 66 Neu-Guinea-Comp. '26V* 124
Transp. A. G. vorm. 45G OtaviMin. u. Eis.-G. 12’/S 12l/s

I. Heve* e 45 S* antung Hand. AG. 57'h

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6’/«Hann. Prov. Anl.

R. 15 94'/* —
Pfandbriefe und

S* uldvers* reibung.
(Kreditanstaltender Länder)

6«/« Oidbg. st. Rr. G.
Pfbr. S. 5 97*/j 97V»

6*/« do. Gold.-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken
6«/« Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L. 26 965/8 968/8
Rltters* alten
6«/« Brschw. ritt . Kr.

F.-G. Pf. 29 96 96
6«/« Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schuldv. 95V* 95
6•/« Caleub. ritt.

Gold 28 96 96
6’/. Cell. ritt. Kr.

G. C. 95V* 95l/s
Stadtschallen
6•/• Pr.Zentr.stdts* .

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken
6V« Brs* w.H.Hyp.29
5V,«/« do. Goldpfand-

96V* StoV*
br. 26 99V* 99Vsdo. Antells* elne 10.90 10.90

Industrie-Anleihen
6«/« Brauergild.Hann. 99*/* 99*/*6*/« Conti Gummi 26 100 100
6•/• Hackethal27 98*/* 9ö
6*/« Hanomag27 —
6*/« Lind. Brauer. 26 995/8 9C*78
6«/« Me* . Weber. 26 66 681/»
6'/i Vorw. Zem. 26 99*/j 99t/,

Sa* werte ohne Zinsbere* nung
4•/• Hann. Stadtanl. 89 89
4*/. Br. Roggenanl. 91 91
4’/. Celler Roggen 91 91
4«/• Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5V« GroBkrftw. H.

Kohle 23 18.25 18.25
do. auf KM. abgest. 18.50 18.50
6*/« Calenb. ritt.

Gold 27 96 96
4«/« Lüdens* . Obi. 93V* P23/*
Industile-Aktlen
Conti Asphalt 52t/a 53
Conti Gummi 147 7441/*
Dampfkessel- u. Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brs* wg.

Dt. Asphalt 7V* 7V*
Doomkaat —- —
Eisen Wülfel pcVi 90
Hackethal 104 I03t/s
Hann. Immob. I. L. 405 405
Hann. Cementfabr. 107V*107t/*
HemmoorZement 146 146
Ilseder Hütte i!4t/j 114
Lindener Brauerei 88 86V*Nordd. Cement 110 111
Salzdetfurth Kall 146 144
Teutonia Zement 162 '62
Ver. Harzer Zement '09 109
Verelnsbr. Herrenh. 145 145
VorwohlerZement •CSV. 107t/,
Wollwüs* . Döhren 15*8/* 157V*
Wunstorlet Zement — —
Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb. 44 45
Ueberlandw. Hann. 109 W/,
Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp. 99 99
GeestemünderaBnk 71V» 71i/jHann. Bodenkr.

Hildesbeim —

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(AMeihendes Rei* s, der Ländet,
der Rei* sbahn, der Reichspust,
S* utzgebletsanle!he und Renten¬

briefe)
Deuts* . Anl. Ausl.
S* eine Nr. 1-90000

6•/• Rel* sanl. 27
51/3«/« Yonng -Anl.
6«/. Dt. Wtb. 35 gr.
6*/« Dt. Wtb. 35
6«/« Pr. St.-Anl. 28
6V« Prß. Staats R 2
6V. Prß. Staats R 1
6*/« Bayern v. 1927
6V« Brs* wg. 1928
4a/> Schutzgebiete

12.62 117.60
99.70 99.60
— 101.75

94.75 93.75
■53.00 153.00
>C9 —
’OC«/« —103 —
CE'/a —
75-

10.37 10.40

5«/« D.Rel* sp.33 Fl. 100. ' 2 100.20
6«/« Rel* sb.-S* .R.l 100.60 —
6«/« Pr. Ldrbk. 1—2  98 98.00
6V« 3—4 98 98.00
6«/« .. 5—6 971/, 67.75
Stadtanleihen
6*/. Bin. Golds* . 26 92«/< —
6V. do. Verk. Anl. 28 p3»/. —
6V« Frkft. Schätze — —
6•/• K&lnei Schätze — —
Oettentl. Kreditanstalten
V/t’/t  Bin . Pfdbr.-A. 94«/, w«/<
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine 1 ••133/« '4
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine II I28>/* 1281/3

1. i.  28 . 2
'00 1CO

96S/1! P6S«
96»/, P6*/%
— 971/3
— 971/3
971/3 —
94' /3 —
— 67V«
56 —

67
67

66
66

6"/« Dt.Komm. S* .31
6V« Hann. Landes¬

kredit V. 1926S.l
do. 1927 Serie 2

6*/« Old. Staatl. 25
6•/• do. Serie 1—3
6’/« do. Serie 2
6Va do. Serie 4
6V« do. Serie 5
6V« do. Komm. 1
6"/i do. Komm. 2
6V0 do . Komm . 3
5'/il/« do. Liquid.
6V« Pr. Ldptbr. S. 4
6V. do. S. 11
6V« do. S. 17—18
6*/. do. S. 21
6V« Pr. Ztrst. R. 23
6°/« do. R. 24
6V* do. R. 25—27
6V« do. R. 28
6VoLds* ftl. Zentr.-

Goldpfdbr. 95
6’/« Ostpr. !ds* ftl.

Goldpfdbr. 93.75
6*/« S* lesw. Holst.

Ids* . Goldpfbr. 24 947s
6V« Westf. lds* ftl.

Goldpfdbr. 95
Hypothekenbanken
6°/« Brauns* wg.

Hann. v. 1929 66'/*6«/« Ooth. Grund-
Kredit 4, 5, 5a 65V«6V« Hann. Boden¬
kredit 13, 14 551/3

6'/« Meininger
Hypoth. Bank P.  5 96

6V« Pr. Centralb. 28 951/1
6•/• Pr. Hypoth. 1—3 95*/,
6«/« Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50 95' /*
6"/. Rhein Westtäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 « V«
5«/« S* t. H. Ids* .

A 30 94.50
8V« Berl. Hyp. 15 96
8«/« Berl. Hyp. K.

Ohl. 6 94
5'/j*/« Pr . Centr. B.

Liquid. 95«/,
6«/« Pr. Pfdbr.

Komm. 20 94
E•/• Pr. Ctr. Bod.

G 24 95'/«
6«/# do. Komm. 27 —
6•/• do. do. 27—28 94'/*
6«/. Pr. Ztrst. R. 19 96
6*/« Pr. Ztrst. R. 20  96
6’/« Hann. Landesk.

S. 1
6V« Hann. Landesk. 96«/«
Kommunal-Obllgatlonen
6•/« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 941/3
6•/• Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94•/«
6«/« Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Kom. S. 4—6 «3«/*
Industrie-Obligationen
6*/« Dt. Llnolwerk
6«/• KIBcknerwerke
6«/. Thür. Elek. L.
6'/« Verein. Stahl.
6•/• Zuckerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4Vi«/« Oesl. St. 14
41/1«/. Ung . St . 13
4'/««/. Ung St. 14
4«/« Mexik. abg.
5'/« Mexik. abg.

59V«
9-V,

1CO'/s
97"/,
99

?5Vi
7.75
7.75
7.50
7.50

95V*
957|g
56
95*1»

95.30

951/j
94.50
95«/«
64

99«/,
94

95V«
94V«
56
66

96«/,
96«/*

94' /*
94V*

95V*

99
98«/,
67«/*
95V*

7«/.
7.87
7.75

96
98 . 75

97
97»/*

Fälligl . 4.
Alte

Geld | Briel
Polenschä.
Oeldl Briet

1935 998/a OOVa 99l/j -
97 1936 ’OC' /, — —
97 1937 'OC' /s — — —

100 1938 OC/8 101 — —
Pö' |s 1939 9?Vs — 967|b
96 1940 08' /s 99t/* —
96 1941 9/8 (8 P8'/, —

1942 PT' /s 98 — —
94*/* 1943 971/« 98 97t /* 98

1944 9/t/s v77/8 971/* 98
93 . 75 1945 tv/s 9 >V» 97V* 98

1946 P/ ’/a 97 ' la 97t/* 98
94 . 25 1947 P7' /a PT’/s 97Vs 98

P4'/«
1948 P7‘/a PS1/» 971/* 98

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 69t/* 70V8

Pö1/*
1946/48 . > .
Aktien

* . V 69V* 70V*

Steuerguts* elne
fällig • s . . . . . 1. 3. 78.
1934 , 103.80 103.80
1935 . . 3333 . 3 107 .CO 107.00
1936 107. 25 107. 12
1937 , . » ,,, 3 . 106. 25 106. 12
1938 . 105.25 105.12
Steuers * . V. K. '05 . 90 ' os . eo

Rel* ss* uldbu* forderungen

Verkehrswesen
Hamb . Ho * b .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bü * .
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Prlv.
DL Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb,,
Old. Spar - u . L.

913/* 91‘/>
81 -

76»/* 76
PCVa We

'00 100
116 115
84V* 84t/*
84*/* 84V«

268 268
68 68
84*/* 84»/*
99t/8

Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br .Allg . Qas -u .El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötltz Led.
Kroms * röd.
Küppersbus*
Lind . Elsmas*
Mas * . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PbBn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dts * .-Ostafrlka
Neuguinea
S* antune Hd . AG.

’. 3. 28. 2.

25V, 291/,
5 «/, 51' /:

71/3
'26

94V*
78
967/,92

'03»/*
94

148
119
102
100

112' /«
•06

76V*
74V*

71/3
'24
93' /j

65»/«
78«/«
56
62

103l/s
93V*
34

147‘/b
UiV>
101
99'/«

113
106'/*
154V,
77
73*/«

112 111
103V» 103l/i
54 531/,

91V«
12

•06l/,
Pfi»/«
58»/*
98V«

112

’07

60‘/*
98V»

112

'•17*/* ii ; «/,
127V, '26»/*
•36»/« 136

73 —
111 1161/,

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . S* elne
elnschl . ' /■ Ablösungs * .
8Hoes*  Eisen - und

Stabl -RM-Anleibe
6 «/ > Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7«/«Mltteld. Stahl-RM-A.
7«/«Vereinigte stahl-RM-

Anleihe Seile B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Qes.
Ischalfenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
L P. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber fnd.
Bl. Kraft n . Ll* t G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bub !agi
Bremer Wollkämmerei
Badems Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwtk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummiw.

•nfangs- Schluß- tsinheitskurs
Kurs Kurs 1. 3. 28. 2.

*12.75 112V* 112 62 M2.60
ICO1/» lOCVa 100.25 *00.37
'00 '00 100.25 100.2099 99 99. 12 99. 25
97V» 97t/, 97.50 97.75
— _ 159.75 160B
5t1/» 55 54.8' 54.87
298/a 30Va 29.87 29.50
•9V* TtV» 79.75 80.50

1?3th '247/» 124.87 12,3.50
Ausg. 117.50 V-7.50
1*9 119 118.C0 1<6. 75
1151/« V.7*/* ”'17.75 •14.50
141 M1 ■Mi.OO ‘40. ?5— v 2‘/* 1 2 . CO iF 87
173 173 172 —— — 152*/* 150.25
9'V* 9't/4 91.25 91,25

11'V» MS1/« Ml.87 '10.CO
991/, 99t/, 99.62 98.50— 197 — —
— — _

147*/, 147'/, 147.50 ^46.25

Anfangs- Schluß- EinheitskursKurs Kurs 1. 3. 28. 2.
Continent. Llnol. Züri* — M7V* 147,50 147.25Daimler-Benz 84l|» 858,g 85,62 83.A2
Deuts* -Atlant.-Telegr. — *25V« 125.50 125.50
Dt. Cont. Gas Dessau ’29V* 128 128.iO 129.00
Deutsche Erdöl 99*/» v9Vg 100.00 99.50
Deuts* e Kabelwerke 113 112% 112.87 112.75
Deuts* e Llnolwetke 145 146 146.CO M5.00
Deuts* e Telepb. u. Kab. — 1C8V* 108.75 _
Deutscher Eisenbandet 65 861/* 85.50 65.00
Dortm. Unlon-Br. — — 184.25
Eintracht Braunkohle — — — 3—
Elsenbabn-Verkebrsm. 115 114V* —- 114.25
Elektriz.-Llelerungsges. 1068/8 1C65/a 1C6. 12 106.00
Elekr. Werke S* lesien 114 114V8 114.80 114. 37
Elektr. Licht u. Kraft — 1171/, 118,CO 117.CO
Engelhardt-Brauerei 92V» *% 93.00 93.CO
I. G. Farbenindustrie 14CS/8 M? •»40.62 •4t.37
FeldmflhlePapier 1191/* 119V* 119.00 ‘18.62
Felten & Guilleaume ÖT̂/s 87V* 87.37 87,00
Gelsenklr* . Bergwerk. — — — —
Ges. f. el. Unternehm.—

Lndw. Loewe & Co. '^ le Mi1/* 115.50 *14.87
Th. Go!ds* mldt — — 89. 12 90.50
Hamburger Elektrizität '•298/8 •298/8 129.75 129.75
Harburger Gummi 340 34Q — 34.00B
Harpener Bergbad 991/* 96*/* 99.25 98.75
Hoes* -Köln Neuessen 87 66*/* 86.25 86.62
Philipp Holzmann 87V8 68V* 68.50 87.25
Hotelbetr.-Gesellscbaft 79V« 7£V* 79.25 78.75
Ilse, Bergban 146 146 — '45.25
Ilse, Bergbau. Genuüs* . 122 124B 124.00 121.87
Gebrüder lungbans 81V* 8'V* 82.C0 81.50
Kall Chemie — 128 127.75 127.00
Kaliwerke As* ersleben 109% W/a 109.25 09.75
Klöckner-Werke 81*/* 86V« 85.50 85.25
Koksw. n. Cbem. Fahr. '04*/* *C5Va 105.C0 04.75
lahmeyer £ Co. 1231/* 123V» — 122.75
lanrabfltte 2Ü/j 2' V« 21.62 22.00
Leopoldgrube 8b 85 84.00 84.CO
Mannesmannröhrenwerk. ■'6*/* 76Va 77.25 76.87
MansfeldAG. f. Bergbau 941/» 93V« 93.50 93.00
MaschinenbauUntern. 688/s 6£3/* 68.75 68.75
MaxlmMfanshütte — — — —
Metallgesells* aft 9' 1/* 91. 12 89.25G
Montecatinl 100 Lire — — — —
Nlederlansltzer Kohle 168 168 168.00 167
Orensteln S Koppel 651/* 853/4 85,50 85.75G
Phoenix Bereb n. Hült. — *— —
Polyphonwerke 12 '2 — 12B
Rhein. Braunk. n. Brlk. 2C8l/j 208V* 2C9.CO 207
Bheln. Elektrizitätswerk. — 111.75 '11.75
Rhein. Stahlwerke 94l/s 94V« 94.50 94.50
Rhein.-Westt FJektrlz. ’l*7/» •13V* '<13.50 '8 .00
Rütgerswerke 105a/* 'Oi-Va *‘05. 37 05.00
Salzdetfurth Kall 148‘/i 48*/* 148.50 147.50
Schles. Bemb. n. Zink 3CV* 30.37 3C*/*
S* les. Elektrlz. n. Gas

l !L B U6 MTV, 147.00 145.00
3* ubert & Salzer — 47V, M5.25 46.75
5* uckert £ Co. Elektr. 9 8̂/8 998/8 99.62 98.37
Schultheiß-Patzenhofer 101Vv i01 V« '01.87 02 75
Siemens £ Halske 145V» M5*/* 145.50 46.00
Stöhr £ Co.. Kammgarn 1C-9 109 409.00 C8 CO
stolherger Zinkhütte 6I*/* 61*/* 61.75 62.25
süddeuts* e Zucker — —- *62.50
Thüringer Gas 1 — — 128.75 _
Vereinigte Stahlwerke 708/s TCVs 70.50 *30.12
Vogel Telegr. Draht 'C9 JOPVa 1G9.00 08.25
Wasserw. Ge1senklr* en — — 133
Westd. Kaufhof fvorm.

Leonhard Tletz) 38% 39i/* 28.75 39. »2
Westeregeln Alkali 'C9*/< '09 '09.37 C9.62
Zellstoff Waldhot 1C51/* IC6i/, 105.87 *04.Q7
Bank Elektr Werte — — — __
Bank tür Bran-Industrle 113V: I13V* 112.25 1*2.50
Rei* sbaok 66 6-n/j 67.00 66.50
A.-G. tür Verkehrswesen EV/s 67 67. 12 25
Allg. Lokalb. u Kraltw Ausg. 'KV, 118.50
Dt Rel* shabo Vz.-A. IC/« ' *9V« •19.25 *9.75
Hamb.-Amerika Packet!. 3C3/a 301/, 20.50 j0.50
Hambg.-Südam Campt. 2'«/* 27*/* 27. 12 _
Norddeuts* er Lloyd 33' /, 338/a 33.50G 33.500
Otavi Minen n. Eisenb. •2»/« 12V* 12.50G 12.37G
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Schiffahrt und Schiffbau

Verkehr der Weserhäfen t
Bremen , 1. März. Der SeescJiiffsvorkelir der

Wcserhftfcn hatte in der ßerichtsivoche einkom-
mend ungrTähr die gleiche Schiffszalil wie in
der Vorwoche , ausgehend dagegen eine etwas
größere.  Die Tonnage war in beiden Wich¬
tungen kleiner . Im seewärtigen Güterverkehr
nahm die Einfuhr leicht zu . Getreide , Baum¬
wolle und Wolle wurden zwar weniger ange¬
bracht und Mineralöl fehlte überhaupt . Dafür
kam aber Tran an und außerdem waren die Zu¬
fuhren von Stückgut , Kohlen . Keis und IIolz
größer . Die Ausfuhrmenge stieg an. Es fehl¬
ten allerdings Mineralöl - und Getroideversehif-
fungen . Forner kam weniger Kali zum Ver¬
sand . Die übrigen Güter der Vorwoche waren
aber in größerem Umfange vertreten.

Der Unterweserflußverkehr in Bremen -Stadt
wies ankommend infolge Zunahme von Import-
Stückgut ein Mohr auf , ging abgehend aber zu¬
rück , weil Export -Stückgut weniger zum Ver¬
sand kam und Kohlen und Gotreide nicht ver¬
treten waren.

Der Binnenschiffsverkehr durch die Bremer
Woserschleuse blieb talwärts hinter der Vor¬
wochenmenge zurück . Kies und Steine nahmen
erheblich ab und auch die Kalisalztransporte
ließen nach. Bergwärts kam etwas mehr zum
Versand . Reis und Auslandskohle fehlten zwar,
auch Stückgut und Mineralöl wurden weniger
befördert ; die Ausfälle konnten aber durch er¬
höhte Verschiffungen von Getreide , Mehl und
IIolz gut ausgeglichen werden.

Fischdampfer-Kollision
Bremerhaven , 1. März. Der Fischdnmpfer

„K e h d i n g e n“ der Hanseatischen Hochsee¬
fischerei Bremerhaven hatte auf offener See
eine Kollision mit dem Fischdampfer „Eppen¬
dorf “ der „Nordsee “, bei der Dampfer „Keh-
dingen “ leichte Beschädigungen erlitt . Das
Schiff wurde in Norwegen ausgebessert und
konnte dann seine Fangreise fortsetzen.

ten , sogenannten „Amsterdam Typ “ der Nieder¬
ländischen Schiffbau Gesellschaft erbaut . Die¬
ses neue Bau -System gestattet den Schiffen eine
bedeutende Erleichterung und Beschleunigung
beim Laden und Löschen , sowie die Aufnahme
einer großen Decksladung.

Baldiger Beginn
der Scliiffahrtskonfercnz zu Kobe?

Amsterdam , 1. März Die beabsichtigten Ja¬
pan isch -hol ländischen Schiffahrtsbesprechungen
zu Kobe hatten noch keinen Anfang nehmen
können , da sich die japanische  Delegation
ausschließlich ihrer eigenen Mutter¬
sprache  bedienen wollte , während die Hol¬
länder die englische  als verbindende Ver¬
handlungssprache forderten . Diese Schwierig¬
keit , die auf Grund der hartnäckigen Haltung
der Japaner , bisher noch nicht überwunden
werden konnte , scheint nunmehr einer annehm¬
baren Lösung entgegenzugehen . Die japanische
Delegation hat nämlich , einer Meldung aus Ba¬
tavia zufolge , den holländischen Unterhändlern
einen Vorschlag hinsichtlich der sprachlichen
Verständigungsfrage Übersicht . Dieser Vor¬
schlag soll die Möglichkeit einer befriedigen¬
den Lösung eröffnen . In diesem Zusammen¬
hang verlautet noch , daß die niederländische
Abordnung ihrerseits einen * Gegenvorschlag
einreichen wird.

Latex-Transport im Tankdampfer
Paris , 1. März. Zum ersten Male ist in diesen

Tagen ein Latex -Transport für französische
Rechnung in einem Tankdampfer in Le Havre
angelangt . Schon im April vorigen Jahres
unternahm es die britische „Blue Fannel -Line“
zum ersten Male, in Singapore eine bedeutende
Latex -Ladung in flüssigem Zustande in beson¬
ders eingerichteten Tanks an Bord zu nehmen,
und nach Liverpool zu befördern . In diesen
Tagen ist nun der gleiche britische Tankdamp¬
fer „Pyrrhus “ mit einer Ladung von 220 t

flüssigem Latex in Le Havre eingetroffen und
hat den aus den indischen Plantagen der Dun-
lop -Gesellschaft stammenden Kautschuksaft in
Le Havre gelöscht . In den nächsten Monaten
werden weitere 1200 t. Kautschuksaft in flüssi¬
gem Zustande in Le Havre eintreffen.

Ein - und Ausklaricrungen in Schweden . Die
Firma Moore & McCormack , Ltd ., Stockholm,
eine Filiale der bekannten Newyorker Reederei,
hat sich an das schwedische Handelsministerium
gewandt mit der Bitte , ihr die E i n - und
Ausklarierungen  ihrer eigenen Schiffe
weiterhin zu überlassen . Diese Anfrage steht
im Gegensatz  zu den Bestimmungen der
Vereinigung der schwedischen Schiffsmakler,
die festlegen , daß schwedischen Firmen , deren
Aktionäre in Amerika sind , solch ein Privileg
verboten  ist . Die Moore , McCormarck führt
dagegen aus , daß sie seit über 15 Jahren ihre
Schiffe in Schweden klariert hat und keinerlei
Grund vorhanden sieht , daß dieses aufhören soll.

Großer Gewinn bei dänischer Reederei . Die
Bilanz der Vereinigten Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft , Kopenhagen,
weist einen Reingewinn  von 4 970178 Kr.
auf , dazu kommt der iiberschriebene Gewinn
von 1933 mit 50143 Kr ., so daß es zusammen
eine Summe von 5 020 321 Kr . ergibt . Hiervon
werden 3 957 790 Kr. für Abschreibungen , Zinsen
usw . benutzt , so daß 1 062 530 Kr . zur Verfü¬
gung bleiben . Angesichts der Tatsache , daß die
Gesellschaft Schiffsneubauten beabsichtigt —
wofür sie den Staat um finanzielle Unter¬
stützung gebeten hat — und daß die Geschäfte
infolge der neuen Arbeitsweise fürderhin auf
einer ganz anderen Grundlage geführt werden,
schien es ratsam , einen größeren Betrag —
nämlich 1 012 500 Kr . — zurückzulegen , so daß
nur 50 030 Kr. auf das laufende Jahr über¬
schrieben werden.

Vergrößerung der Eriksonflotte . Kapitän
Gustav Eriks on,  Mariehamn , Finnland , der
bekannte Segelschiffs -Reeder , hat die amerikani¬
sche Viermast -Bark „Moshulu “, die seit 1928
auflag , gekauft .- Die „Moshulu “ wurde 1904 er¬

baut , sie wird mit ihren 3120 BRT der größte
Segler  der Erikson -Flotte und auch einer der
größten Europas sein . Kapitän Erikson besitzt
nunmehr eine Flotte von 23 großen Segel¬
schiffen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Chartertätigkeit im Heimfrachtengeschäft
war recht belanglos und sämtliche Ratenvei 'änderu !i-
gen waren zuungunsten der Heeder . Infolge anhal¬
tenden übergroßen Tonnag^angebotos im ausgehenden
Kohlenmarkt blieb das Geschäft auch hier 1u s 11o s.

Die Nachfrage im La P 1a t a ließ heute für euro-
äische Rechnung sehr zu wünschen übrig und es
am lediglich der Abschluß eines ikiQ0-Tonners mit

März-Liegetagen von San Lorenzo nach England zu
1, sh 6 d zustande . Eine weitere Befrachtung wu,
für einen prompten Dampfer von 6700 Tonnen vo
Mar dei Plata nach Callao zu 13 sh 6 d getätigt . Ini
übrigen zirkulierten verschiedene Ladungen nach
nordamerikanischen Häfen , die aber nicht unter - -
bracht werden konnten , da die Reeder volle Rai
verlangten . Außerdem wurden einige Ladungen nach
dem Fernen Osten bekannt , für die man Tonnage
suchte . — Im nordamerikani sehen  Geschäft
zeigte sich heute nichts Erwähnenswertes . Die Zeit-
charteriief rachter nahmen keine weitere Tonnage lur
Westindien -Rundreisen auf , dagegen schloß man per
Ende März ein Schiff für eine Ueberreise zu 95 cts,
per Tonne d. w Im Schrotteieengeschäft von den
Vereinigten Staaten konnte man verschiedene La¬
dungen bemerken , die jedoch nicht untergebracht
wurden . Fiir erste Hälfte April schloß man ferner
einen Dampfer für Zucker von Santo Domingo nach
England/Kontin -ent zu 12 sh 9 d. Das Kordpazifik-
Geschäft blieb leblos.

Trotz der Tatsache , daß australische  Ge¬
treideladungen besseren Absatz im Warenmärkte fan¬
den, konnte man heute keine Belebung  in der
Tonnagenachfrage bemerken . Die niedrigen für Soja¬
bohnenladungen notierten Raten konnten heute keinen
Reeder beeinflussen , seine Tonnage für derartige
Beschäftigung zu schließen . Ein 8000 Tonnen großes
Sohiff wurde fiir Kerne von der Madrasküste naoh
England/Kontinent mit Märzliegetagen zn der ent¬
täuschenden Rate von 23 sh 3 d geschlossen . Im
südafrikanischen  Maismarkt zeigte sich fer¬
ner einige Nachfrage für europäische sowie fernöst¬
liche Rechnung . — Das Getreidegeschäft vom
Schwarzen Meer  blieb ruhig , dagegen schloß
man zwei Dampfer von je 6000 t fiir Kohlen naoh
nordamerikanischen Häfen zu 10 sh 9 d für April
bzw. 11 sh l '/s d für erste Hälfte März.

Abschlüsse
Santo Domingo—England/Kontinent , D „Adalia “ ,

Teilladung , 3800t, 12 sh 9 d, Zucker , 1./15. April.
Zeitcharter:

D „Aissund “, 5300t., d. w., Lieferung Philadelphia,
eine Transatlantik -Rundreise , Rücklieferung Verein.
Staaten , nördl . von Hatteras , 95 Cents, 25. März.

Februar -Scescliiffsvorkehr des Hamburger
Hafens

Hamburg , 1. Mürz. Nach Mitteilung des Han-
dolsstatistisohen Amtes sind im Monat Februar
1935 zu Handelszwecken im Hafen Hamburg
angekommen  :

810 Dampf - und Motorschiffe und 399 Motor¬
segler und Schleppschiffe . Insgesamt 1209 See¬
schiffe mit 1 264 276 NRT gegenüber 1294 See¬
schiffe mit 1462 923 NRT im Januar 1935 und
1175 Seeschiffe mit 1334 689 NRT im Februar
1934. .0 : Gesamteingang war die deutsche
Flagge fiiit 605 314 NRT oder 48 v. II . betei¬
ligt . 798 Schiffe führten die deutsche Flagge.

Abgegangen  sind zu gleichen Zwecken:
846 Dampf - und Motorschiffe und 541 Motor¬
segler und Schleppschiffe . Insgesamt 13S7 See¬
schiffe mit 1361290 NRT gegenüber 1417 See¬
schiffe mit 1 487 7T8 NRT im Januar 1935 und
1300 Seeschiffe mit 1 354 912 NRT im Februar
1934. Am Gesamtausgang war die deutsche
Flagge mit 640 949 NRT oder 47 v. H. betei¬
ligt . 942 Schiffe führten die deutsche Flagge.

Auftrag für „AmsterdamTyp“-Schiffe
Amsterdam , 1. März. Die russische Regierung

hat zwei Motorschiffe von je 3500 t hei der
Niederländischen Schiffbau Gesellschaft , Amster¬
dam, in Auftrag gegeben . Die Fahrzeuge werden
hauptsächlich fiir die Holzverschiffung benutzt
werden , sie werden nach dem neuen patentier-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 28. Fini-

sterre pass , nacb Hamburg . Askania 28. Bishop Kock
pass , nach Hamburg . Attika 28. an Hamburg 1. Bremen
1. ab Bremerhaven . Crefeld 1. an Hamburg . Eisenach
28. an Ceara . Erlangen 28. an Corpus Cristi . Este
2S. ah Cristobal nach St . Thomas . Europa 1. ab Cher¬
bourg . Frankfurt 28. Lizard pass . nach Antwerpen.
General von Steuben 28. an Casablanca , llmar 1. ab
Yokohama nach Saigon . Kamerun 28. Azoren pass,
nach Cristobal . Lahn 28. ab Takao nach Keelung.
Mosel 28. Höhe von Gibraltar pass , nach Durban.
Neckar *1. ab Singapore nach Manila . Nordland 28.
an Kobe. MS Trave 28. ab Bremerhaven nach Ham¬
burg . Witell 27. an Vnncouver.

Deutsche Dimofschifffahrts -GeseJIsphaft „ Hansa **,
Bremen . Goldenfels ] . 3. in Karachi . Hohenfels 28.
2. Ushnnt pass Lauterfels 28. in Suez. Ockenfels 28.
in Bhavnagar .Rheinfels 28. in Coconada. Sonnenfels
28. von Antwerpen Stahleck 28. in Lissabon . Tan¬
nen f'ds 1. 3. in Bremen Wartenfels 28. in Port Said.
Werdenfels 27. von Funchal nach Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ariadne 1. 3. Emmerich pass,
nach Köln . MS Bcssel 28. in Setubal . MiDOs 1. in
Bremen . MS Olbers 28. in Antwerpen . Phoebus 1.
Emmerich pass , nach Köln. Pluto 28. in Antwerpen.
Pollux 1. in Gdingen . Themis 1. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Triton 28. von Antwerpen nach Oporto.
Hans Carl 28. von Rotterdam nach Köln.
(Nachmntagsmeldung ). Arion 1. von Cartagena nach
Bremen . Diana 1. in Köln . Luna 1. in Köln . Nereus
1. von Rotterdam nach Köln . Nixo 1. Brunsbüttel
pass , nach Lübeck H. A. Nolze 1 in Danzig . Orest
1. in Königsberg . Terseus 1. Lohith pass , nach Rot¬
terdam . Phaedra 28, in Köln . Jlbea 1. von Bremen
nach Gdingen . Sirius 1. in Königsberg . Theseus 1.
in Bremerhaven . Oskar Friedrich 1. von Emden nach
Aarbus.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
28. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Condor 28.
von Antwerpen nacb Libau . EK 1. an Kolberg.
Falke 1. von Bordeaux nach Ha, , jurg . Irink L an
Rotterdam . Greif 1. an Hüll , Hecht 1. von London
nach Rotterdam . Lerche L an Memel. Lumme 28. von
Helsingfors nach Bremen . Orla 28. von Raumo nach
Bremen . Orlanda 28. an Abo. Ostara 1. an Stettin.
Schwan 1. an Bremen . Strauß 1. Brunsbüttel pass,
nach Helsingfors . Wachtel 3. an Gent . Meise 1. an
Kings Lynn.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim h 3. in Boston . Kelkheim 28. 2. 45 Grad
Nord , 44 Grad West gemeldet.

F . A. Vinnen & Co. Christel Vinnen 1. 3. ah Danzig.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Dentsch-

Austral - und Kosmos Linien ). Hessen 28. Cap Ver-
disebe Inseln pass . Dach Bremen . —• Ostkiiste Nord¬
amerika und Goifhäfcn : Deutschland 28. ab Bremer¬
haven nach Southampton . New York 28. ab New York
nach Cherbourg . MS Isis 28. Bishop Rock nass, nach
London . — Westküste Nordamerika : Staßfurt 28. ab
Cristobal . noch Le Havre . MS Seattle 26. an San
Franzisko . — Westindien/Mittelamerika : Adalia 28.
an Antwerpen . Kreta 28. Vlissingen pa-ss. nach Tri¬
nidad . Kiel 28. an Hamburg . — Westküste Südame¬
rika : Amasis 28. an Callao . Hanau 28. ab Cristobal.
— Ostasien : MS Burgenlaod 28. ab Singapore nach
Malakka . MS Havelland 1. ab Kobe nach Aden.
Sachsen L Vlissingen pass , nach Port Said . —Austra-
lien/Nlederländisch -Indien 'Südafrika : Halle 28. ab
Malta nach Antwerpen . Uckermark 1. ab Djibouti
nach Port Snid . Essen 28. Ouessant pass , nach Port
Said . — Vergnügungsreisen : Resolute 28. aD Madras.

Hambnrg -Sudamerlkaniscbe Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 1. von Southampton nach Boulogne.
Antonio Delfino 28. von Lissabon nach Vigo. MS
Oeneral Osorio 3. in Bahia . Madrid 1. in Rio de Ja¬
neiro . MS Monte Sarmiento 28. in Lissabon . Alrich
1. von Antwerpen nach Mittel -Brasilhäfen . Amassia

28. von Rosario nach Santa F6. Georgia 27. in Cabe-
dello. Ludwigshafen 1. in Hamburg . Münster 1. von
Bremen nach Emden . Parana 1. Vlissingen pass.
Tenerife 28. in Natal . M«S Monte Pascoal (Feuerland-
Teise) 28. in Montevideo. MS Monte Rosa 28. auf der
Fahrt nach den Kanarischen Inseln.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie t Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Ingo 28. an Hamburg . Wigbert L Bruns¬
büttel pass . Wakama 28. an Matadi . — Süd- und
Ostafrika : Njassa 1. Vlissingen pass . Usambara 28.
an Genua.

Deutsche Levante -Linie . Akka 28. von Malta nach
Tripolis/Syrien . Alaya 28. von Piraeus naoh Istambul.
Alimnia 28. in Istambul . Ammon 28. Gibraltar pass.
Arta 28. in Haifa . Avola 28. Ushnnt pass . Delos 28.
in Antwerpen . Derindje 28. Gibraltar pass . Hagen 28.
Ushant pass . Herakjea 27. von Kalymnos nach Re-
timo . Ilse L. M. Russ 28. von Malta nach Rotterdam.
Neumark 28. in Alexandrien . Thessalia 28. von Burgas
nach Varna . Magdeburg 28. in Haifa.

IT. C, Horn , Hamburg . MS Frida Horn 28. von
Le Havre nacb Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg , Panther
27. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 28. in Ceuta . Sevilla 28. in Ant¬
werpen . Tenerife 1. Ouessant pass.

RIckmers -LInie, Hamburg . Bertram Rickmers 1.
ab Hamburg nach Ostasien . Ursula Rickmers 25. in
Shanghai . Etha Rickmers 28. in Hamburg . R. C.
Rickmers 28. ab Dairen.

Warted Tankschiff Rhederei . G. m. b. H„ Hamburg.
(Standard -Dapolln -Gesellschaft ). MS J . A. Mowinckel
28. von Fawley nach Aruba . Niobe 27. von Aruba
nach Algier . MS Franz Klasen 28. von Talara naoh
Aruba . MS Leda 27 von Tampico nach Harburg.
MS Senator 1. in Rotterdam.

Norddeichradio
mit folgenden Schiffen:

hat am 2. und 3. März voraussichtlich Verbindung
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann, Al.

manzora , Apapa , Appam , Antonio Delfino, Arlauza,
Armadale Castio , Arucas , Arundel Castle , Ausonia!
Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Cap Norte
Caribia , Cartliage , Cathay , Cbitral , Claus Horn'
Cobienz, Comorin , Conto Verde , Cordillera , Deutsch¬
land , Doric , Dachess of York , Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Canada , Franconia , Fulda , Genoral
Artigas , General Osorio, General San Martin , G&.
neral von Steuben , H. C. Horn , Heinz Horn , Telaviv
Homeric , Ilsenstein , Ile de Franco , Ingrid Horn‘
Iberia , Kaisar i Hind , Königstein , Laconia , Los Au*
geles , Manhattan , Massilia , Milwaukee , Moldari*
Mongolia , Monte Rosa , Mooltan , New York,
tunia , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Oraair,
Orford , Orinoco , Ormonde, Oronsay , Oroutes, Qro-
tava , Orsova , Otranto , Paris , Portland , President
Gomez, Ranchi , Rajputana , Ranpura , Rawalpindi
Retiance , Resolute . Saarbrücken , San Francisco , $a*
tumia , Seattle , Sibajak , Sierra Ventana , Strathaird
Strathnaver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier’
Ubena , Usambara , Usaramo , Ussubuma , Vancouver’
Vicerov of India , Vogtland , Wahehe , Waldtraut Horn
Warwiek Castle , Washington , Watussi , Winchester
Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch : Bremen
Cap Arcona , Deutschland , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Marz:
Carl dän . von Aarhus , Nie. Haye & Co., Raten I

Sch. 4, Stückgut . Minos dtsch . von Königsberg , D. q*
Neptun , Hafen. I , Sch. 10, Stückgut . Cassel dtsch. ^
der Westküste , Carl J . Klingenberg , Hafen. II , Sch.
11, Salpeter . Tannenfels dtsch . vom La Plata übet
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 18. Phlla
dtsch . von Pillau , Fisser & v. Doornum . Getreide.
Anlage , Getreide . Schwan dtsch . von London, Herrn,
Dauelsberg , Hafen II , Sch . 13, Stückgut . Aagdekerk
holl , von Rotterdam , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch,
12. Orville Harden danz . von Bremerhaven , A. G.
Weser . A. G. Weser . Zulia dtsch . von Königsberg,
Nie. Haye & Co., Getreide -An Jage, Getreide,
Abgegangene Seeschiffe am 28. Februar;

Strauß dtsch . nach Helsingfors , Rab . & Stadtl.,
Stückgut . Nixe dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein-
ineyer & Co., Stückgut . Hermann dtsch . naoh Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser . Ludwigshafen dtsch . nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . FeronU
dtsch . nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg , Stückgut
und Kali . City of Alma amerik . nach Baltimore,
Dasco, Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 1. März:

Fort de Archambault franz . nach Rotterdam , Herrn,
Danelsberg , Restladung . Münster dtsch . nach Bra-
silien , Gebr. Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Sehleppschlffahrt
Angekommen am 1. März:
In Einswarden:

Seeleichter 144 (de Harde ) von Hamburg , Fried?..August -Hütte , Steine.
In Blumenthal:

Seeleichter 04 (Hülsebusoh ) von Hamburg , Bremer
Wollkämmerei , Wolle.

Liegeplätze der Sesehiffee
ln den stadthremischen Häfen

am Sonnabend , 2. März
Hafen I : Schwan , Specht 2, Forelle , Pallas , Helen

Claussen , Carl 4, MS Kepler , Mercur , Taube 6, Kong
Sigurd 3.

Hafen II : Cassel 11, Gausa IS, Kbta TJandi , West
Hobomao 17, Aagtekerk 12, Augsburg 14, Tannenfels
18, Witram (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Phila , Zulia , Minos.
Industriehafen : Magdalena Reith (Gebr , Röchling),

Adriana (Kohlenhandel ).
Werft : TD .Penelope (Dock IID , Orville Harden

(Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Colnmbus, Der Deutsche,
Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Crefeld , Raimund , Star , 'Attika.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std , 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Rremerhav.
2. März 0.17 13.16 23.47 12.46 10.42 23.11
3. Marz 1.46 14.34 1.16 14.04 10.39 —
4. März 2.55 15.38 2.23 15.08 1.17 13.03

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Rann.* Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
27. Febrnar 3.6« 4.48 3.07 4.45
28. Februar 3.40 4.24 3.83 4.85
1. März 3.27 4.09 3.57 4.13

Miedersadsseii -Eiinds ^Iiaii
Rfarrerperfonaüenin öIBenöurg

Der P̂farrer § oper in Dlbenburg ift mit bem
1. September1934 aus bem Dienft ber otbenbur»
gifdjenfianbesfirdjeausgefdjieben. (Es finb ein»
gefüfirt:

Sili 23. Degember 1934: Sfarrer fiogemannin
bas 1. spfarramt gu ©anberfefee; am 13. Sanuar
1935: Sßfarrer 3tam[aucr in bas Sßfarramt 511
SBabbemarben; am 20. Sanuar 1935: Sßfarrct
Dopten in bas SfSfarramtgu Dlbenburg; am
3. gebruar 1935: Sßfarrcr Sergftranb in bas
Sßfarramt gu Bötlingen; am 10. gebruar 1935:
SPfarrer Siemens in bas ißfarrami gu

Das (Epmen prn ministerio Ijaben Bcftanbcn:
91m 21. ©epmber 1934: ber proo. SSatanjprebiger
Sübben in SBiefels; am 25. Sanuar 1935: ber
pron. Sßatanprebiger iRogge in ©olämarben; am
31. Sanuar 1935: ber proo. 9?afanäprebiger9Iben
in Säjoriens unb ber proo. SBafangprebiger Gills
in § as6ergen; am 7. gefiruar 1935: ber proo.
Sjilfsprebiger9Ibbifs in Sfiaujen unb ber proo.
§ilfsptebiger 5]3(ate in Sbafefjn.

91m 17. gebruar finb orbinieri morben: Sßa*
Ian3prebiger 9lben=Sd)ortens, Sßalanjprebigcr
©ilts=$ asbergen, Sßafansprebiger 5Rogge*©ol3=
marben. — Der proo. § ilfsprebiger Slipper ift
mit bem 15. 3anuar 1935 oon Sßedjta abberufen.
®er Sßfarreri. einfito. 5R. 93ultmann5©anbertefee
ift 3um 15. gebruar 1935 mit ber fteltoertr.
3Bat)rneI)mung ber Sienfte bes Strafanftattspfar*
rers an ben Gefangenenanftaltenin Sßecjjta be.
auftragt.

(Es finb beauftragt toorben: 3um 1. gebruar
1935: ber proo. 9Iffiften3prebiger ffionenlampin
Dlbenburgmit ber lätigfeit eines pron. SBafanj»
prebigers in gebbermarbenunb 9Iccum; ber proo.
93atan3prebigerDannemann in SSarbenfletl) mit
ber lätigfeit eines pro». 9lffiften3prebigersin
Dlbenburg; ber proo. 9lffiften3prebigerXrente*
pof)l in Dlbenburgmit ber lätigfeit eines proo.
SBa!an3prebigersin SBarbenfletlj unb ÜTleuenbrof;
jum 10. gebruar 1935: ber proo. SBalansprebiger
Sd)inibt in 3cteT mit ber Xätigfeit eines proo.
SBaJansprebigers in Sleuenburg.

Bremens Umgebung.

Delmenhorst
SUcrbcabcnb ber SRS.'Sraucujdjafi. 3m großen

Saal bes „Staus ber beutfdjen 9ltbeii" ocranftals
tete Die Ortsgruppe ,/Süb" bet StS.^ iauenfrfmi
einen großen 9öerbeabenb. £ ie mufüalifdjeUm*
taljntung patten junge Äräfte übernommen, bie
fief) in uneigenniiljigerSBeife jur SJerfügung ge*
fteltt Ijatten. SEeiter io!-lien mit grau SD?a 11i n i
oom StaatsUjccter Sternen unb ber gtauenüjoi
Cpxa unter ber Stableitung oon SRufilleljrer
tpr u n t. 9lad> ber SJegrüjjung burdj bie Orts»
gruppenleiterin grau Iljomas  ergriff goau
Stü &enberg  bas SBort 3U einer Siebe über
bas Sjelbentum ber beuifttjen grau an ber Saar.
3m 9lnf{f)lufi fjtetan nahm ber Äreisleiier bes
fircifes 3>eImcnljorft ber SISM 'P. ipg. Sturm
bas SBort 3U einer mitreipenben9liifpradje. Sttwlj
biefer mit reifem SBeifall aufgenommenenSiebe

ergriff bie Slreisleiterin ber 3lS.=grauenfd)aft
Eelmentjorft, grau (Elara SBarrelmann,  bas
SBort ju einem aufrüfielnben SIppeß jur eifrigen
unb unermüblidjcn SJlitarbeii beim Stufbaumerf
unferes güljrers unb Staplers Slbolf tfjitler.

SJcrJatnmlung ber SBcjirJsbaucrnfdjaft. Die S3e*
3irfsbauernfd)aft OcimenborjtI|atte eine S?erfamm=
lung in bie 33aljnljaf5toirtid)aft oon 33uiimann»
Sittnenfieibe einberufen. SIIs erfter Slebncr bes
Slbcnbsfprarfj Dr. iljifötter  oon ber DIben*
burger Sjerbbuiljgefcllftljaft über bie notmenbigften
Slufgaben ber lanbroirtfcfjaftlidjcn©rseiigungs*
fdjladjt, unter befonberer Serütffidjtigungber 33iet|-
mirtf̂ aft . Sin biefe Siebe entfpann fidj eine frfjr
lebhafteDistujfion. Slefior Sti en a b er sDelmen»
Ijorft fpradj über allgemeine unb agrarpolitifdje
iagesfragen . SIIs Icljter Slebner bes Slbenbs er»
griff SBcsirlsbauernfüljrerSJlöfilenbroiI  bas
SBori.

Nord Westdeutschland

Emden
•günfjäljrigcrSlufbauplan. Die Sjafcnftabt Gm*

ben, beten §jausf|all burtf) bie SJlî miriftfiafiber
Spftemocrmaltungunter einer größeren Sdjulben*
laft äu leiben Ijat, ift troijbem gemißt, mit bem
Slufbaumiltenaller anberen Stellen bes beutfdjen
SSaterlanbesSdjritt 3U Durdj 3 nan3I'ff5

Der § 37 bes Steidjserbljofgefe^es beginnt fürs
unb bünbig: „Der Grbtjof ift grunbfäfe»
litt ) unueräufjerlittj unb unbelaft»
b a r." 3um (Erbfjofgeprt aber amt) bas 3U3
bel)ör, insbefoitberebas SBiet), SBirtfctjafts» unb
§ausgerät , £einen3eug, SBetten, Dünger, SBirt»
[djaftsoorräte foroie bie $ ofutfunben unb bie
mertoollen gamilienerinnerungsftüde. Slufserbem
tjeifjt es im § 24, baff ber (Erbtaffer, atfo ber
Sauer , bie Erbfolge traft Slrerbenredjts buttf)
Serfügung oon Dobes megen nidjt ausf̂ ne^en
unb bcfttjräntentönne.

Unter ber jfjerrftßaft biefer einfdjneibenben Se»
ftimmungenift oielfatf) ber 3rüeifel aufgetaudjt,
ob benn ber Sauer überhaupt nodj fo etmas mte
ein freies Serfügungsredjt befî e. Die Grbtjof»
gefefegebungmili ben Sauer felbftoerftänblici)
nid)t oerftiaoen, fonbern fte mili iljn aus einer
fäjtiê Iid) untjattbar gemotbenen Stellung mie»
ber in bie natürtiäje Drbnung bes SoItsgan3en
3utüiffi!ljren. Sie toill i^n aufs neue oetrout3eln
mit „Slut unb Soben“ unb bas Sauerntum
„unter Sicherungalter beutfêer Grbfitten als
Sfutguetle bes beutfî en Solfes erhalten.“ Da--
mit ermädjftbem Sauer aber autlj eine neue,
au^crorbentlitfieScra.ntroortung. Dar Gefĉ b«t
i^m, feiner gamilie unb feinem Sefit)tum eine
gemiffe Unangreifbarfeit unb Stetigfeit ner»
iiê ewr Diefe Sonber» unb (Eljrenftellunginner»

natime oon Sauten , 3 nfianbfĉ ung oon Giraten
unb ißlä^en foroie©rroeiterungoon Serforgungs»
roerfen roiib in ben fommenbenSJlonaten eine
größere Slnsâ I Solfsgenoffen Sefäjäftigung fin»
ben. Sille SIrbeiten roerbenaus eigenen SDliiicIn
ber Stabt ausgefufirt. 3 n einem günfja^resplan
ift an erfter Stelle bie 3 nItonbfepng bes Ijiftori»
ftijen Slatbaufes mii einem ©efamtbetrag oon
160 000 SJlarf. oorgefeijen. gür ben Slusbait bes
ftäbtifitjen SBafferroerfes finb 650 000 SJlarf ange»
fĉ t. 80 Dbbâ lofenroômtngen unb 100 neue
Äleinfiebrungenfotfen gIeiJ>3eitig in Slngriff ge»
nommenroerben. § in3u fommen bie ©rroeiferung
bes Stäbiijdjen Äranfcn̂ aufes, eine Sporiplaijan-
lage mit Sabeanfialt foroie bie 3 nftcintlIê Ilrl fl,
Serbrciiertmg unb Serlängerung ber Sltisfall»
ftrajjen ©mbens.

300 Gr̂ olungsfage für grontfämpfer aus ber
Saar . Der ©au Dlbenburg=Dftfrieslanbbes SIS»
DgS . (Stahlhelm) ftellt in feinem SBanberljeim
„Sjaus SBilbelm Älein" in Sab im
SRonat SJlai für grontfämpfer bes SISDgS.
(Statjl^elm) Saar 300 Grijolungstage (Unter»
funft unb Serpflegung) jur Serfügung.

Lüneburg
SBJêr als 8300 (Erbljöfe im flüneburger 2anb.

3m Sejirfe bes fianbgeriftis ßüneburg finb ins»
gefamt 8374 (Erbljöfe in bie bei ben SInerbenge»
ridjten geführten ©rbfjöferollen aufgenommen
rootben. Daoon entfallen auf bie SBegirfe ber ein»

I)alb bes beutfdjenSolfes mu& er fitb aber ba»
burtt) oerbienen, tag er fidj feinerfeits and) allen
benjenigen Sflid)ten unb Sefd)tänfungen unter»
roirft, bie iljm im Slabmeit ber Solfsgemeinfdjafi
ertpâ fen. Das müffenand) anbete Stänbe.

Der § 37 beftin&it roeiter, bag ber Sauer über
3ubef)örftüde im Slagmen orbpungsmägiger
SBirtfdjaftsfüljrungoerfügen fann. ©r fann alfo
oljne roeiteres fein Getreibe unb fein Sieg oer»
faufen, roenn fî bies oerantrodrten lägt. Gr
fann audj 3. S . einen alten Sflug, eine Drefdj»
ntafdjine ober bergleidjenoerfaufen, unb eine
neue bafür anfdjaffcn, roemt bie gteidjen Sor»
ausfeguttgenoorliegen. Slidjt aber barf er bei»
fpielsroeife feinen Stegbeftanb orbnungsroibrig
oerfleinern, um mit bem Erlös etroa 3 e 5
[î ulben 5U besag len.

Der Sauer gat alfo bie greigeit, jebe $ anb»
lung im SRagmcn feiner 9Birtf(gaft »oräunegmen,
roenn fic roitfli^ ctforbcrlî ift.

Dag er bas fogenannte „e r b g 0f f r ei e
Sermögen"  aud ) ogne bie Sorausfegungen
bes Grbgofrê ts oerroenbenfann, ift felbftoer»
ftänbfidj. 3ebodj roirb fludj in biefer § infiigt oon
[einem Serantroortungsberougtfein in erfter
ßinie ermattet, bag er bamit feine Sdjulbcn be»
gaglt, alfo ben Grbgof ftärft.

gür bie 3ufunft bes Grbgofes fann  er nidjt
nur, fonbern (oll  er fogar reegtseitigSorge

Seinen Slnerbengeridjte bie fotgenben 3aI)Ien;
fiü^ oro 1582, Uê en 1408, Sfengagen1038, Gelte
986, SBinfen(finge) 956, Süneburg 705, SHebingen
539, Sledebe 526, Soltau 517, Dannenberg396,
Jpeugaus(Elbe) 387, Sergen bei GeUe 334.

ScStau
Slrbcitsbefdjaffnng im Streife Soltau. 3m § aus=

galtsplan bes Äreifes Soltau für 1935/36 finb
Jlüdlagen oet3eidjnetoon 15 000 31311. 3U einem
Crroeiterungsbau bes Äreisfranfcngaufes unb
10 000 312JI. für einen Grroeiterungsbau bes
Äreisftänbegaufes. gür SIrbeifsbcfdjaffungfinb
ntnb 20 000 313)1. eingefegt gegenübernur 5000
31DJI. im Sorjagre. gür Untergattung ber fianb»
ftragen finb 100 000 313)1. oorgefegen, gegenüber
nur 30 000 313)1. bes Sorjagrcs.

Verden
Unangcncgmc Grinnctungen an eine Siloeftcr»

nafgt. Gin ©aftroirt aus Saffen (Ärets Serben)
gaffe ftdj in bet Siloefternadit einem ©enbarme»
riebcamten gegenüber, ber geierabenb gebot, gc»
roeigert, biefer Slufforberungnaegsufommen. SIIs
bann ber Seamte bie ©äfte aufforberte, bas 2o>
fal 5U oerlaffen unb einer betfelbenroiberfeglidj
mürbe, fam er bem Gafte ju § ilfe unb griff audj
feinerfeitsben Scamten an. Som Sdjöffengeridjt
in Serben mürbe ber SIngeflagtemegen SBibet»
ftanbes 3U 1 ÜJlonatGefängnis unb 50 3Rarl
©elbftrafcunb ber ©aft 3U2 SBocgen Gefängnis
unb 5 3J?arf Gclbftrafe»crurteilt. Strafmilbernb
mürbe berüeffiditigt, bag bet SBirt bisger unbe
[djolten ift unb es ftdj um eine betrunfene Sil»
»eftergefellfdjaftganbelte.

bie Gefdjäftsfügrcrber bauerlirgen ®e3ugs» unb
SIbfaggenoffenfdjaften unb na^ mittags bie 9tcn»
banten ber Spar» unb Darlegnsfaffen unter ben
fieitung bes Stabsleiters ber fianbesbauernggaft
Dr. sigreiber »erfammclt . Stabsleitet Sr.
Stgreiber fprad) 3unä<gft über jeitgemäge3leitgs»
nägrftanbsfragen. Slus ben babei mitgeteilten
ftatiftifdjen Slngabcn über ben Ginlagen» unb gor»
benungsbeftanbber ÄrebitgenoffenfjgaftenGnbc
1934 ging bie groge mirifrgaftliigeSebeutungber
tanbmirtf<gafilî en ©enoffenf̂aften für bie ge»
famte fianbbeoölferungiiberjeugenbgernor.

Slnf<gliegenb erläuterte Oberreoifor Died»
mann  bie üfogresabfdjlugpapiereber lanbroiit»
ggaftlidjen ©enoffenf̂gaften im einzelnen unb
Setgattbsprüfet fDlöIItr beri<gtefe über bie in
feiner Srüfungsiäiigfett bei ben Spar» unb Dar»
legnsfaffeng-emaigtenGtfagrungen.

3u ben 3lenbanfenunb Gefdjäfisfügternfamen
am ŵeiten Sage bie Sorftanbs» unb Sluffitgts»
ratsmitgliebcr ber Spar« unb Darlegnsfaffenunb
bäuctlidjen Sejugs» unb Slbfaggenoffenf^aften
ginju. Die Jagung mürbe »on bem §auptabtei<
lungsleifer III 9> a f e I g 0r ft unter Segrügung
ber SInmcfenbcn unb unter ginmeis auf Sinn unb
3mecf ber fiegrgänge eröffnet. Stabsleiter Si.
S<greiber gielt anfdjliegenbeinen Sortrag iibet
bas neue Genoffonfdjaftsgefegunter befonberer
Serüdfiegtigungber neuen Sprüfungsbeftimmun»
gen. Es folgten bie Slusfügrungenüber bie 3lcdjle
unb Sfü <gten ber 93litglieberber 93erroaltiings»
organe oon SlbicilungsleitcrSrcnning unb Ober»
renifor Diedmann. SjaupiabteilungsieiterSafcl»
gorft gab fobannin feiner Gigenfdjaft als Direffor
ber fianbmirtggaftlidjen 36nhaI=Genoficnggait
einen Uebcrblid über bas gcnoffenfegaftlid)«
SBarenacfdjäftunb alle bamit »erbunbenenmiri«
fegaftlidjen Dagesfragcn. 91m 3latgmittage, an beut
als Sertretcr bet Äreisbauernfd)aft Dlbenburg
SeSirfsbaucritfügrer Dftcrlog, Äraticngof, tcX»
nagm, beganbelfe bann Dircftor Strutgoff
bas Steidjsgeieg über bas Ärebitmefen»om5. Sc»
üember1934 unb SIffcffor gbbefen  unb Slbtei»
lungsbireftor Surdjarb,  färntlidj ron  ber DI»
benbutgiggenfianbmirtfegaftsbanf, Gntf<g«lbungs»
fragen. Sei bem grogen Slnflang, ben btc Cegr»
gänge finben, ift beabfiegtigt, bent SBunfege nadj
S'crtfügrung ber Äurfe nod) in biefem Sagte 3«
cntfprcdjen.

öüö 3 erf«@iinööred?( deö Stauern
Entgegnungen auf eine hö«ig unberechtigte Ablehnung ber Erbhofgefefegebung

©^ulunĝIêrgano in2)e!menf)orft
Sie grô e toirifcfiaftUcöe 35 eßeuiung öer lanbtojrtfdDQftlicöen(SenoffenüTjaften
Sd>ulungslegrgang ber 3lenbanten unb ©e«

fd)äftsfügrer fomie ber Sorftanbs» unb Sluffidits»
ra+smitglieber ber in ber ÄreisbauernfrgaftDl»
benburg — Seäirfsbaucmfdjaften$ ube, Dötlin»
gen, Sasbergen, ©anberfefee, Delmengorftufm.
gelegenenSpar » unb Darlegnsfaffenunb bauet«
1idjcrt Sejugs» unb SIbfaggenoffenfdjaften. 3nt
3uge ber jnrgeit ftaftfinbenbengcnoffcnfdjaftlidjen
Sdjuliingslcgrgänge im fianbe Dlbenburg fanb
cm 27. unb 28. b. 23lfs. ein entfpredjenberSdju»
Iungslegrgaitg in Delmengorft iit fiogemann’s
©aftgof ftait. Slm erften Sage »ormittags maren

über feinen3 efih
tragen. 3u biefem3®^ gat er bie SJlöglidjfeit,
notfalls mit 3uftimmung bes Slnerbengcridjts
»on ber gefeljlidjcn SInerbenorbnungabgurociigen,
an Stelle bes älteften ober jüngften Sognes
einen anberen, ja fogar einen unegelidjenSogn
ober eine Dodjter als Slnerben ju beftimmen,
falls bies für ben Grbgofunb feine Semitifdjaf»
tung gmedmägig ift. Gr fann and) bem S3ater
ober bet 3Futtcr bes Slnerbeneine gemiffe3 «rf3
lang bie Serroalfung unb 3luijniegungbes $ ofes
cinräumen. Gin meites gelb ber Serfügungs«
möglidjfcitenift in beit Itebergabeoerträgcngc»
geben. SBitb ber Sauer alt unb füglt fieg nitgt
megr Iciftungsfägig genug, fo fann er bem
Erben ben $ of fdjon oorget  übergeben unb
igm babei gaglreidjeSluffagenmaigcn in begug
auf bie ©eftaltung bes Sfusgugsrê tes, ber Ser»
maltung unb 3fugniegungber überlcbenbenEge»
frau, »or altem aber ginfidjtlidjber mcidjenben
Erben.

SBer fidj ben 3t»sd bes ©efeges»or Slugcn
gält, mitb fid) leiigt im 3lagmcn ber gefcglicgcn
3HögIid)feiten galten fönnen unb bie oom Ge»
fege ausgefdjloffenen gälte ni (gt als un»
billigen 3» 5<i» g empfinben. 3n 3tüeifcls»
füllen ftegen bem Sauer gut Seratung ber 3toi:r
ober ber Slcdjtsanmalt [eines Sertrauens ober
eine Sledjtsbetatuttgsftellc  bes Slcidjs»
11ä g t fta n b es jebergeit gut Serfügung.
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Bremen feiert den Tag der Saar
Die Hansestadt ein Flaggenmeer/ Tausend lArbeitsdienstmänner erleben die Stunde der Rückgliederung
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Derketz7Sentlastung des Marktplatzes
Die Kolizeidirektion ist zurzeit mit der Frage

der Verkehrsentlastung des Marktes beschäftig : ,
die eine zwingende Voraussetzung ist für dir
Oesfnung des Vischofstors . Zunächst soll versuchs¬
weise durch Ableitung des aus der Wachtstraße,
Ob ernstratze und Langenstraße anfallenden Ver¬
kehrs über die Marktstratze eine Entlastung herbei¬
geführt werden . Ob und inwieweit Ver-
kehrsverbesserungen auch für die Benutzer der
Straßenbahn und für die Fußgänger geschaffen
werden können , unterliegt noch weiterer Prüfung.

Zunächst wird die Zufahrt aus der Wacht-
stratze zum Marktplatz gesperrt und der Verkehr
über die Marktstratze abgeleitet . Die aus der
Langenstratze  oder Obernstratze  kommen¬
den Fahrzeuge dürfen den Stratzenzug an der
Börse Richtung Rathaus nicht mehr befahren , auch
sie müssen die Marktstratze  benutzen . Der
Parkplatz am Fischmarkt wird bis auf eine Reihe
verringert und der Parkplatz in der Marktstratze
ganz aufgehoben.

Die Straße U . L . Fr . Kirchhof  wird in bei-
den Richtungen für den Verkehr freigegeben , eben¬
falls die Sandstraße,  um die durch die Neu-
regelung sich ergebenden Umwege zu verkürzen.
Eine Verbreiterung der Fahrbahn der Straße U.
L . Fr . Kirchhof wird für die Zukunft unbedingt
erforderlich werden . Das Parken in der Straße
U . L . Fr . Kirchhof wird verboten.

Es wird erwogen , als Ersatz füd den eingeschränk¬
ten Parkplatz Marktstratze den vorderen Teil des
Domshofs von 14 Uhr bis 6 Uhr als Parkplatz
freizugeben . Die Regelung wird voraussichtlich in
Kürze in Kraft treten.

Letztei'Mnterspoi'tsonoel'zug zum Harz
Der Bremer Ski -Club meldet vom Freitag aus

dem Harz : Die Wintersportverhältnisse im Hoch¬
harz sind immer noch sehr gut . Die Schneehöhe
beträgt 40 bis 100 Zentimeter bei 2 bis S Grad
Kälte , Pulverschnee , zum Teil gekörnt oder ver¬
harscht . Der Wintersportzug fährt voraussichtlich
heute Sonnabend zum letzten Mal und sind dem¬
zufolge die Karten unbedingt heute Sonnabend
bis 11 Uhr zu lösen.

Treffpunkt in Harzburg , Vraunschweiger Hof.
Von dort am Sonntagmorgen 7.30 Uhr Autobus-
fahrt zum Torfhaus (800 Meter ) . Näheres im
Zuge.

>n OuoiNät unci IsNtung n!cl>t
ru übslUsllsn . kbsäägs kbslss.
IsOrotilg .v. kbl A —monotl. on

Freiheitstag der Saar — 1. März!
Fremde Fesseln fielen von deutschem Land , die
Fahnen der großen Heimat wurden überall in un¬
serer Westmark gehißt unter dem Jubel der ^ aar-
deutfchen , unter dem Jubel aller Volksgenossen
in und außerhalb der Reichsgrenzen . Die freu¬
dige Begeisterung , die ganz Deutschland über die
Rückgliederung der Saar erfaßt hatte , kam auch
in Bremen am gestrigen Tage zu festlichem Aus¬
druck. Fast alle Schaufenster waren der Bedeu¬
tung des Tages entsprechend in würdiger Form
geschmückt, und an vielen Häusern prangte Tan-
nengrün . Die Straßen zeigten am Vormittag
ein ungewöhnlich belebtes Bild . Auf Straßen
und Plätzen stauten sich dichte Menschenmassen , die
ihrer Freude über die Rückkehr des Saardeutsch¬
tums Ausdruck gebend , vor den vielen Laut¬
sprechern dem Festakt in Saarbrücken folgten.

^rhsitsZisnrt (sisrt c)is 8tunc !s c)ss 8isgss

In den Betrieben sammelten sich die Gefolg¬
schaften , um gemeinsam durch den Rundfunk die
historische Stunde mitzuerleben . Und während sie
in ihren Arbeitsstätten von der allumfassenden

dlaob srkolgter Rüokglisäsrung äsr 8aar stiegen
auk äsw Dowsbok sisgrsiob äis Dabnsn an äsn
Llsstsn empor . Tanssnä ^ .rbsitsäisnstinännsr

grüütsn äis Dabns äss Dübrsrs.

Begeisterung mitgerissen wurden , marschierten
draußen unter ihren Fenstern vorbei die Sol¬
daten der Arbeit.  Ihre Spaten , die Tag
für Tag schwere Arbeit am deutschen Boden ver¬
richten , blitzten und funkelten in der Sonne , die
golden aus herrlich blauem Himmel lachte.
Tausend Arbeitsdienstler des Arbeitsdienstgaues
17 marschierten zum Domshof,  hart klang ihr
schwerer Tritt auf dem Pflaster der Großstadt , ein
einziger Rhythmus beherrschte die jugendlich kräf¬
tigen Körper . Aus den Kehlen stiegen Lieder em¬
por , fröhlicher Gesang fröhlicher Menschen , der
allen Lärm des lauten Verkehrs übertönte . Auf
den Bürgersteigen blieben die Fußgänger stehen,
grüßten die stattlichen Fahnen , winkten hier und
da , wenn sie Freunde in den grauen Reihen ent¬
deckten. Vorweg führte der Musikzug des Gaues
den silbern leuchtenden Schellenbaum.

Auf dem Domshof fand der Marsch sein Ende.
In langen Reihen ausgerichtet standen die Werk¬
soldaten und Loten in ihrer ausgezeichneten Auf¬
stellung ein prächtiges Bild.

Arbeitsführer Hoffmann  machte dem Eau-
arbeitsführer Meldung , daß tausend Arbeits¬
dienstler angetreten seien , um Zeuge der denkwür¬
digen Stunde der Saarbefreiung zu werden . Der
Mufikzug spielte den Ambrosianischen Lobgesang.
„Großer Gott , wir loben dich" — so schallte es
weithin über die Plätze , die dicht umsäumt waren
von vielen Volksgenossen . Gauarbeitsführer
Klein  bestieg den aufgestellten Rednerstuhl vor
dem Teichmannsbrunnsn , um vor Beginn der
Radio -Uebertragung auf die Bedeutung des Tages
hinzuweisen:

„Kameraden , deutsche Volksgenossen ! Unser
deutsches Volk hat am heutigen Tage alle Ursache,
dem Herrn als dem Lenker aller Schicksale zu dan¬
ken dafür , daß nach löjährigem Knechtsein unseres
Saarvolkes der Tag der Rückkehr in die Heimat,
in das deutsche Vaterhaus endlich gekommen ist.
Allen Bemühungen feindlicher Mächte , das Schick¬
sal des Saarvolkes von dem Schicksal Deutschlands
für ewig zu trennen , sind vergebens und erfolglos
geblieben , weil deutsche Art weiß , was Treue
beißt Das Saarvolk hat die Treue gehalten,
trotz aller Not und Bedrängnis . Das Heimat-
volk , das am Anfang dieser ISjährigen Schmach
innerlich zerfetzt , uneins und zerschlagen war . hat
sich durch den Nationalsozialismus wieder zurück¬
gefunden zur Artsigenheit und hat unter unserem
Führer Adolf Hitler den Boden dafür bereitet,
daß das Saarvolk wieder zu uns stoßen konnte.
Als deutsches Volk sind wir wieder eine Gemein¬
schaft , in die aufzugehen für jeden ein Stolz und
eine Ehre sein muß.

Wir stehen vor einer weltgeschichtlichen Stunde,
in der Deutschland wieder größer wird . Dafür
wollen wir dankbar sein dem Herrgott droben und
hier auf Erden unserem Führer . Wir geloben dem
Führer und unserem Vaterlande , alles was in un¬
seren Kräften steht , für Deutschland zu schaffen,
wir geloben unwandelbare Treue !"

Rsiobswinistsrs Driok.

Ein dreifaches „Sieg -Heil " brauste auf . Aus den
Lautsprechern klangen lebendige Worte , die davon
kündeten , daß die Grenzen zwischen Saar und
Reich endgültig gefallen sind, daß die Reichshoheit
auf das Saargebiet übergegangen ist. Mit dem Ge¬
sang des Horst -Wessel -, des Deutschland - und des
Saar -Liedes fand die Kundgebung auf dem Doms-
Hof ihr Ende.

Im Anschluß daran nahm der Eauarbeitsführer
einen Vorbeimarsch  der Arbeitsdienstler auf
dem Theaterberge ab.

^ppsll ciss örsmsr öotoillons
Während der NS .-Arbeitsdienst aus dem Doms¬

hof angetreten stand , marschierten die Kompanien
unseres in Bremen liegenden Bataillons der
Wehrmacht am Neustadtswall auf.

Strahlender Frühlingssonnenschein lag über
dem weiten Kasernenplatz . Zug um Zug der
Feldgrauen rückte heran und schloß sich auf zu
einem großen , offenen Viereck . Kommandos
durchschnitten den frischen Morgen . Wie eine
große Mauer stand die Front , haarscharf ausge¬
richtet . Auch hier wohnte eine große Anzahl Zu¬
schauer dem noch so selten gesehenen Akte bei.
Die fahnengeschmückten Häuser der Neustadts-
contrescarpe waren Fenster um Fenster mit
Schaulustigen besetzt. Festesstimmung beherrschte
das erhebende Bild.

Hauptmann Neumüller  meldete Oberst¬
leutnant Herrlein  das angetretene Bataillon,
der in Begleitung seines Adjutanten , Oberleut¬
nant von Consbruch,  unter den Klängen des
Präsentiermarsches die lange graue Front ab¬
schritt . Danach verlas er den Aufruf des Reichs¬
wehrministers , der zu diesem Freudentag erlassen
worden war : (Wir brachten diesen Aufruf be¬
reits in unserer gestrigen Ausgabe .)

Während der Rede summten ferne Fabrik¬
sirenen zu uns herüber . Erst eine , dann mehrere,
bis der Himmel von einem einzigen Töneschwall
erfüllt war . Nach Beendigung der kurzen An¬
sprache , die mit einem dreifachen Hurra auf
Führer und Reichskanzler , dem Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , und auf das deutsche Vaterland
ausklang , intonierte das Musikkorps unter Ober¬
musikmeister Voigts  Leitung das Deutschland-
und Horst -Wessel -Lied.

Aller Augen waren auf den Gebäudeteil ge¬
richtet , auf dem die Wehrmachtsflagge langsam
am Mäste emporstieg.

Der Appell war beendet . Während von den
Kirchen und dem Dom das feierliche Glocken¬
geläute herüberdrang , rückten die einzelnen Kom¬
panien und Züge in straffer Haltung wieder ab.

I- Ioggsn rtsigsri smpor
Fort und fort dauerte das Heulen der Sirenen

und das Klingen der Glocken , deren Jubeltöne
sich fortpflanzend von Stadt zu Stadt und Dorf
zu Dorf Hinschwangen , den Heimkehrern zum
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(13 . Fortsetzung)

Als Otto dann aber auch den schlaflosen Sachsen
gewahrt , legt sich seine auffällige Herzlichkeit.
Leute , denen man etwas schuldet , sind nirgends
in der Welt willkommen . Auf alle Fälle begrüßt
er auch den sehr artig : „Freue mich riesig , daß
Sie sich selber hierherauf bemühen ! Wäre wirklich
nicht nötig gewesen !" Das letztere ist ehrlich ge¬
meint . Und dann sagt er gleich in einem Atem:
„Ich wollte schon immer herunterkommen und
meine Schulden bezahlen . Aber bei diesem schönen
Wetter kommt man als Sportsmann natürlich
vom Schnee nicht los ."

Der Sachse beteuert nun seinerseits , daß es ihm
keineswegs eile.

„Sagen Sie das nicht so leichtfertig , verehrter
Herr Brummer !" verwarnt Otto . „Heute muß
jeoer sehen , so schnell wie möglich zu seinem Geld
zu kommen ! Selbst auf die bekanntesten Firmen
ist kein Verlaß mehr . Sie haben doch gewiß auch
schon von der Surina -Pleite gehört ? "

Als die beiden Herren das bestätigen , kann Otto
nicht umhin , zu bemerken , daß er zu den Geschä¬
digten gehöre . Allerdings : Er könne es ertragen.
Im übrigen macht er nicht die geringsten An¬
stalten , dem schlaflosen Sachsen sein Geld wieder¬
zugeben . Er wäre dazu ja auch gar nicht in der
Lage . Und so gibt er dem Gespräch eine andere
Wendung und kommt auf Rutschasphalt , die ideale
Kleinpflafterung der Großstädte und den ausge¬
zeichneten Gtanitbruch des Herrn Knospe zu
sprechen.

Ieremias , der an seinen stillgelegten Granit-
bruch wie an ein ausgenutztes Eoldbergwevk zu
denken pflegt , horcht auf . — 's ^

Und Otto , der scharf auf Herrn Knospes Mi/nen
achtet , beginnt nun ausführlich von den Möglich¬
keiten des erhöhten Pflastersteinbedarfs zu reden.
Er vergißt dabei nicht , einzuflechten , daß er , tn der
Voraussetzung , es würde Herrn Knospe angenehm
sein , schon Verhandlungen eingeleitet habe.

Herrn Knospe ist es angenehm , und es macht
sich gut , daß Otto mitten aus diesem Gespräch
von dem alten Großvater ans Telephon gerufen
wird : „Stadtbauamt Vreslau für Herrn Direktor
Wiedmacher !"

Als er wiederkommt , ruft er vergnügt : „Sie
werden überrascht sein , Herr Rittergutsbesitzer:
Breslau interessiert sich für Ihren Granitl Und
Berlin , mit dem ich früher schon gesprochen habe,
nicht weniger !"

Herr Knospe ist überrascht . Bisher hat sich noch
niemand um seinen Granit gekümmert.

Nicht weniger überrascht waren die Stadtbau-
ämter von Berlin und Breslau über die viel¬
fältigen Vorzüge dieses Zuntschenbacher Granits.
Sir hatten von diesem Wundererzeugnis nicht die
geringste Ahnung , und auf Otto Wiedmachers An¬
ruf « hin wurde deshalb auch nichts weiter als
schriftliches Angebot mit Eesteinsproben erbeten.
Otto jedoch tut der Einfachheit und Wirksamkeit
halber so, als ob man schon ganz dicht vor einem
großen Abschluß stünde.

Diesen Steinbruch wieder in Betrieb zu setzen,
ist längst Herrn Ieremias Knospes große Sehn¬

sucht. Und so fällt es dem Windmacher nicht
schwer, ihn in die Selbsttäuschung zu wiegen , die
Welt warte nur darauf , mit Zuntschenbacher Gra¬
nit gepflastert zu werden.

Zwischen Herrn Direktor Wiedmacher und Herrn
Rittergutsbesitzer Ieremias Knospe wird gleich ein
Vertrag ausgesetzt , nach dem Otto von jedem Ver¬
kauf von Zuntschenbacher Granit zehn Prozent
vom Vruttoerlös erhalten soll . Da aber die Ro -Fü-
Ke noch gar nicht besteht und er selber in Berlin
nur vorübergehend ein Hotelzimmer bewohnt , setzt
er die Adresse seines Teilhabers und Syndikus
Dr . Georg Hcssenreuth in diesen Vertrag ein . Der
hat zwar nur eine Schlasstelle im hohen Berliner
Norden , aber immerhin eine Adresse.

Der Sachse hält die Gelegenheit für günstig,
jetzt auch seine Sache zu ordnen , und wagt , den
Herrn Direktor bescheiden an die Zahlung seiner
Spielschuld zu erinnern.

Dies« Störung des Gesprächs durch Herrn
Brummer , der bisher unbeteiligt danebengesessen
hat , ärgert Herrn Ieremias in seinem Granit-
und Goldrausch . Er ist Feuer und Flamme für
Ottos Idee , und ihn kümmert die Forderung
Brummers , als dessen Gerichtsvollzieher er eigent¬
lich hierherauf gekommen ist , nicht im geringsten.
So sagt er gereizt : „Sie mit ihren lächerlichen
paar Kröten ! Das müßte Ihnen doch klargeworden
sein , daß Herr Direktor Wiedmacher — sozusagen
mein Kompagnon — für einen solchen Betrag
mehr als sicher ist ? "

Herr Knospe bekommt jetzt mit einemmal auch
Ideen , und er steht hinter dem Projektenschmied
Wiedmacher nicht zurück. Wäre dieser Direktor
nicht ein Mann für sein Knöspchen ? Erstens
bliebe dann der ganze Gewinn in der Familie,
und zweitens würde es auch die Stimmung Brun¬
hildes bessern , wenn ein Ehekamerad für ihre
Tochter auftauchte . Knöspchen braucht er gar nicht
erst zu fragen . Sie hat sich so interessiert nach die¬
sem Direktor Wiedmacher erkundigt daß ein Blin¬
der ihre Verliebtheit sehen mußte . . . .

Und so beginnt hinter Pflastersteinen eine Hei¬
rat zu winken . Ein Glück für den Windmacher,
daß er es nicht ahnt!

Am Rande des Abgrundes , in dem Georg
Hessenreuth verschwunden ist , steht eine Menge
entsetzter Menschen . Der kleine Theologiestudent
will bis ganz vor an den Sterlabfall , um Hinunter¬
zusehen . Stephan Hochbrunner reißt ihn aber im
letzten Augenblick zurück : dicht neben ihm klafft,
einen halben Meter breit , der Spalt in der über¬
hängenden Wächte.

Stephan ist ganz fahl im Gesicht, aber der erste,
der sich faßt . Er weiß , daß er dieses furchtbare
Unglück verschuldet hat , wirft die Schier herum,
lenkt zu einem etwas weniger steilen Seitenhang
und jagt so toll und halsbrecherisch in den Aupa-
kessel hinunter , wie nie zuvor ein Mensch diese
Streck « gefahren ist. Ohne Rücksicht auf sein eigenes
Leben , in tiefer Hockstellung , weit vorgeneigt , in
einem Tempo von mehr als hundert Kilometern.

Ihm folgt der kleine Theologiestudent . Seit
Georg Hessenreuth ihm in der Spielnacht sein ver¬
lorenes Geld wiedergegeben hat , verbindet ihn
etwas mit diesem großen , stillen Menschen . Der
Theologe macht die Fahrt ohne die Technik und
Erfahrung Stephan Hochbrunners , lediglich aus
dem Wunsch , zu helfen , zu retten . Und so ist es
mehr ein Rutschen und Stürzen als eine Fahrt,
und es bleibt ein Wunder , daß er sich nicht die
Knochen dabei bricht.

Langsamer und vorsichtiger folgen Assessor Lerch
und Dr . von Arpen . Mit ihnen Lix . Sie hat ihnen
eigentlich voran und Stephan nachgewollt , aber
Lerch und Arpen haben sie zurückgehalten und ihr
das Versprechen abgenommen , nichts Sinnloses zu
riskieren.

Unten im Kessel stehen sie dann überrascht und
verwundert still : Aus weißem , tiefem Pulver¬
schnee wühlt sich ein Mensch und winkt . . . .

„Er lebt !" schreit Stephan Hochbrunner , und
ihm wird dabei erheblich leichter ums Herz . Selbst
wenn Dr . Hessenreuth verletzt ist — wenigstens
ist er nicht tot!

Doch als sie an ihn herankommen , steht Georg
schon, steht ganz fest und klopft sich den Schnee
von seinem alten schäbigen Schi -Anzug . Sieht zu¬
rück zu der Höhe , von der er abgesprungen ist,
und meint lachend : „Das ' hätt ' ich nicht gedacht,

Gruß . Hatte der größte Teil der Bremer die
Stunde des sieghaften Befehls zum Heißen der
Flaggen nicht abwarten können und mögen , so
stiegen jetzt unter dem erhebenden Eindruck des
Augenblickes noch die letzten Banner und Zeichen
des einigen glücklichen Deutschland an den Masten
in die Höhe . Die Häupter entblößten sich, die
Arme erhoben sich zum Gruß , es war eine mit¬
reißende , so besinnliche Stunde , die zu Dank und
Einkehr zwang . In den Jubel der saarländischen
Bevölkerung , der sich durch die Lautsprecher über
die Plätze und Straßen ergoß , mischte sich der
stille herzliche Gruß Bremens an die Westmark.

Ois 88 . 88 .-5ton6orts rpislt
Um die Mittagsstunden gab der Mufikzug der

88. SS .-Standarte unter Leitung des Musikzug¬
führers Stlllken am Wall neben Hillmanns
Hotel ein Konzert . Der gute Ruf dieser Kapelle
und der lachende Sonnenschein des Tages hatten
bewirkt , daß diese Veranstaltung zahlreiche Gäste
anlockte . Der weite Platz war dicht gedrängt be¬
standen von Volksgenossen , die den vorzüglichen
Darbietungen lauschten . Die 28 Mann starke , gut
besetzte Kapelle eröffnete die bunte Reihe ihrer
Vortrüge mit dem Oberstleutnant -Vach -Marsch
von Meyer . Die Fest -Ouvertüre von Leuten und
der Walzer „Verschmähte Liebe " von Lincke wur¬
den mit Beifall aufgenommen . Besonderen Dank
erntete der Sturmmann Köhler , der als Solist
„Die Post im Walde " oben von Hillmanns Hotel
herunter blies . Außerdem verdient eine Para¬
phrase über das Lied „Volk ans Gewehr " hervor¬
gehoben zu werden . Mit der Jntonierung des
Badenweiler Marsches und des Saarliedes er¬
reichte das Konzert seinen Höhepunkt und leider
auch sein Ende.

In äor dlaobt von Nittvook auk Donnerstag
übergab Obsrkübrsr Dbcks cksr 8snäbotsnmann-
sebakt äss WLL . rnr 8aar unter Dnbrung von
Obsrstnrinkübrsr Sräksnstsin  äis 8s-
grngungs - unä Tisnsnrünnäs . IVäbrsnä gestern
in 8rsnisn äis Llloolcsn läuteten , übermittelten
äis 8snäbotsn an äsr 8aar äas Bekenntnis trsu-

äsutsobsr Verbnnäsnksit.

Tod durch llebersahren . Gestern mittag , kurz
nach 13 Uhr , wurde ein älterer Mann beim
lleberqueren der Brückenstraße in der Nähe der
Oberrealschule Neustadt von einem aus der Stadt
kommenden Lastkraftwagen erfaßt und zu Boden
gerissen . Der Bedauernswerte wurde überfahren.
Der Tod trat auf der Stelle ein . Die Schuld¬
frage ist bislang noch nicht geklärt.
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daß man diesen Sprung mit heiler Haut machen
könnte . . . . Aber der Pulverschnee liegt hier
viele Meter tief , und es war deshalb , als ob
ich auf Watte fiele ."

Stephan Hochbrunner drückt ihm als erster die
Hand und so kräftig , daß diese Herzlichkeit Georg
überrascht . Dabei entgeht ihm der forschende , etwas
betretene Blick , mit dem Stephan ihn mißt . Für
den Hochbrunner hängt jetzt alles davon ab:
Weiß dieser Berliner Doktor , daß er den Spalt in
der Wächte gesehen und ihn trotzdem nicht gewarnt
hat ? Oder weiß er es nicht?

Nein , der Hochbrunner kann beruhigt sein:
Georg Hessenreuth hat davon keine Ahnung . Als
die anderen ihn jetzt umringen , beglückwünschen
und bewundern , wehrt er bescheiden ab : „Es blieb
mir ja nichts anderes übrig . Zeder von Ihnen
hätte das genau so gemacht , denn die Stelle war
ja , bevor man ganz dicht ' ran war , gar nicht zu
sehen . Da hab ' ich' s eben gewagt !"

„Wir andern alle " , sagt darauf Herr von Arpen,
„vielleicht mit Ausnahme des Hochbrunner , hätten
versucht , aus der Wächte zu bremsen , und wären
todsicher mit ihr zusammen in die Tiefe gestürzt.
Es soll nicht gerade angenehm sein , von einer
Lawine begraben zu werden . . . ."

Lix zittert noch immer vor Erregung . Sie sieht
Stephan mit einem Blick an , vor dem er ganz klein
wird . „Tanke du Gott , daß er lebt !" sagt sie. Du
hättest ^ nie wieder froh werden können und ichmit dit ."

Stephan Hochbrunner fühlt sich von Lixens
Worten sichtlich betroffen.

Aber Georg Hessenreuth macht ' ihren Vorwürfen
ein Ende , indem er sagt : „Wie auch dieser Sprung
geendet hätte — um mich wäre es nicht schade ge¬
wesen ! Um mich hätte sich niemand Gedanken zu
machen brauchen !"

Lix Surina sieht ihn ungläubig an . Was ist
bloß mit diesem Doktor Hessenreuth los ? So ein
netter Mensch , jung , gesund , läuft hier oben Schi
— und ist dabei zumindest kein bißchen froh ? .Ich
verstehe Sie nicht, " sagt sie. „Das Leben ist doch
schön? Und so ein herrlicher Wintertag im Ge-
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Weihestunde im Weser -Stadion
Fackelzug durch die Stadt — Riesenkundgebung aus nächtlichem Feld — Zapfenstreich der Wehrmach

Es ist 18.30 Uhr . Zwischen Dämmerung und
Dunkelheit flutet der normale Verkehr . Haus¬
frauen machen ihre Einkäufe , Männer kehren
heim von der Arbeit , Jungen und Mädel spielen
auf der Straße Kreisel und Marmel . Auf einmal
Musik, Kommandos . Die Wehrmacht marschiert
in den Steffensweg ein . Befehle : Stillgestanden,
Gewehr ab , Rührt euch !" Radfahrer , Fußgänger,
Autos schlängeln sich durch die Straßen und vor
allen Dingen drängt sich die Fugend mit einer zu
Herzen gehenden Begeisterung in den Trubel der
aufmarschierenden SA ., Marinestürme , H2 . und
anderen Formationen . Das Bild der Straße ist
belebt und begeistert.

Um 10.30 Uhr marschieren in den Nebenstraßen
die Kolonnen und Verbände ein , ihre Führer an
der Spitze . Fahnen und Banner leuchten in
ihrem Rot durch das Dunkel des Abends . Zivil
drängt sich mehr und mehr an die Ränder der
Straßen und Polizei hebt die Hand , um den
Verkehr abzustoppen und abzuleiten . 19.5S Uhr . . .
Straßenbahnen fahren nicht mehr . Jeder Wagen¬
verkehr liegt tot . Ein Kommando!

Punkt 20 Uhr . Der Tambourmajor gibt den
Einsatz . Der Abmarsch beginnt . Geisterhaft
glühen die Gesichter der Fackelträger und der
schwärzliche Rauch verliert sich im klaren Früh¬
lingsabend.

Durch die Straßen , die mit Flaggen reich ge¬
schmückt sind, marschieren die Wehrmacht , Polizei,
SA ., SS ., PO ., HJ ., Luftschutz, Technische Not¬

hilfe und alle anderen uns bekannten Formationen
mit Trommelwirbel und Blasmusik . Sie mar¬
schieren für die Brüder an der Saar , von denen
wir gewußt haben , daß ihre Treue tausendfältig
wert ist, diesen Tag der Geschichte zu erhalten.

Die Straßen sind gesäumt von der Bevölkerung,
die sich diese Stunde ewig in Erinnerung halten
will . Illuminiert die Fenster durch Lichter und
Papierlaternen , und die Menschen in fieberhafter
Begeisterung strecken freudig die Hände empor vor
den Fahnen des Dritten Reiches.

Dumpf hallen die Schritte der marschierenden
Kolonnen durch die Straßen , ihnen voran Trom¬
mel und Pfeifen und die Blasmusik mit Schellen-
baum . Es ist ein Erleben in unseren Herzen , das
man in Worten nicht schildern kann , so tief und
innig ist es , daß über den Alltag hinaus nur die
Seele noch spricht . Nie werden wir diese Stunde
vergessen , die in ihrer Größe uns wiedergab , um
was wir gekämpft und gelitten haben.

Lautsprecherklänge schallen durch die Straßen,
deutsche Jungen und Mädel klettern begeistert
auf die Gerüste , um ja nur zu sehen, wie der
Fackelzug marschiert.

Angestrahlt an diesem Tag der deutschen Feier
waren der Dom , das Rathaus , das Lloydgebäude
und die sich drehende Mühle am Herdentor , als
sichtbares Zeichen der großen Volksverbundenheit,
die uns immer und ewig zum Licht emporheben
wird.

Brüder wollen wir sein und bleiben unter dem
Zeichen des Dritten Reiches , unter dem wir die
Saar gewonnen haben . Ewig und immer , mit
einem Sieg -Heil für den Führer!

Durch die Straßen Bremens zieht der Zug,
vorbei am altehrwürdigen Rathaus , am Dom
den Wall hinauf . Und durch die noch kahlen
Bäume flammt auf einmal Feuer empor.
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Jenseits der Weser — am sandigen Ufer gegen¬
über dem Sielwall — ist ein Freudenfeuer
entfacht worden . Nun werfen die Flammen ihren
roten Schein in die dunkle Nacht hinaus und
während Formation auf Formation mit klingen¬
dem Spiel , mit Fackeln und Standarten den
Osterdeich entlang zum Weser -Stadion marschie¬
ren , treiben sie ihr züngelndes Spiel . Sie flackern
gen Himmel und spiegeln sich im Wasser wieder.

Wie oft haben in den vergangenen Jahren in
allen Gauen des Reiches , wie oft haben im
deutschen Saargebiet auf den Bergen und in den
Tälern die Feuerzeichen geloht . Sie waren uns

Mahnung , auszuhalten im Kampf um die Ehre
und Freiheit unseres Volkes , sie waren uns Sym¬
bol für unser großes , hehres Ziel.

Heute zünden wir wieder die Holzstöße an uno
wieder schauen wir in die Flammen . Aber es
sind Freudenfeuer , die uns am 1. März , am Tage
der Saarrückgliederung leuchten , denn nun ist
endlich der Zeitpunkt da , nach dem sich ein 65-
Millionenvolk gesehnt hat.

Jungvolkpimpfe scharen sich um die lodernden
Flammen . Sie stimmen altdeutsche Kampflieder
an und während sie singen und das Feuer
schüren , bewegt sich am jenseitigen Ufer der
Weser eine lange leuchtende Kette zum Stadion.
Ueber eine Stunde dauerte der Fackelzug der
Kampftruppen des Nationalsozialismus . Ihre
Lieder und schneidigen Märsche klingen über das
Wasser und das Freudenfeuer unserer Stadt ent-

Kleisleiter Ses Kreises
Der Kreisorganisationsleitor eröffnet auf

nächtlichem Felde die Weihestunde des Dankes und
der Besinnung und gibt dem Kreisleiter des
Kreises Bremen der NSDAP ., Pg . Blanke , das
Wort , der u a . ausführte:

Heute , am 1. März , kehrt die Saar heim ins
Reich , und durch ganz Deutschland klingen die
Glocken, klingen die Sirenen der Betriebe und
der Schiffe . Ganz Deutschland ist ein Flaggen-
meer , neben und über den alten Flaggen schwarz-
weiß -rot flattern die siegreichen Fahnen der
nationalsozialistischen Revolution , des wieder-
erwachten und erstarkten Deutschlands . Auch Bre¬
men ist ein Meer von Flaggen im Glanz der
Sonne.

Endgültig vereint begeht ganz Deutschland
heute einen seiner schönsten Feiertage , einen der
größten Tage deutscher Geschichte. Wehrmacht,
Landes - und Schutzpolizei , alle nationalsozialisti¬
schen Gliederungen marschieren vereint in echter
Volksgemeinschaft . Die Verbände und Vereine
wollen nicht fehlen und marschieren voll Begeiste¬
rung mit.

So kann nur ein Volk , so kann nur das
nationalsozialistische Deutschland seine zurück¬
kehrenden Brüder und Schwester » empfangen.
Kein Volk der Welt steht so einig und in sich
geschlossen da , wie wir . Und auch kein Volk hat
einen solchen Führer , wie wir . Wir sind stolz
darauf , Deutsche zu sein ; und ein freies , ehren¬
haftes , stolzes Deutschland grüßt die Saar.

Im Auf und Ab deutscher Geschichte sehen wir
immer wieder , daß Deutschland groß und stark
war , wenn es einig war , von einheitlichem Willen
beseelt und regiert . Wir haben Jahre hinter

bietet den Kolonnen im Spiel der Flammen
Gruß und Antwort.

Soweit der Blick schweift über den großen Platz
des Stadions , nichts anderes will sich den Augen
bieten als zahllose Fackeln , als unübersehbare

Menschenmassen , über deren Köpfe hinweg vom
Osterdeich her die Scheinwerfer ihr grelles Licht
ergießen . Dem ganzen machtvollen Bild bieten
die Riesentücher der ausgespannten Fahnen als
Hintergrund der Rednertribüne , die flankiert
wird von all den Zeichen und Bannern der Ver¬
bände und Vereine , eine rotleuchtende Grenze.
Nach vielen , vielen Minuten des Harrens ist end¬
lich der letzte Mann der 30 000 Teilnehmer auf¬
marschiert . Dann vergehen noch wenige Augen¬
blicke, und das Musikkorps unseres Bremer
Bataillons marschiert im strammen Paradeschritt
ein . Die Kundgebung kann beginnen.

Bremen, Vg. Blanke
uns , da schien es mehr wie zweifelhaft , ob jemals
Deutschland sich wiederfinden würde . Alle Bande
waren zerrissen , Kleinstaaterei , Klassenhaß und
Dünkel , Parteienwirtschaft , dienerhafte Bücklinge
und ein Kniefall nach dem anderen dem Aus-
lande gegenüber : Korruption , Unterdrückung und
Verächtlichmachung des Wehrwillens und des
Einsatzes für Deutschland ; dagegen Verherrlichung
des Landesverrates und schmutzigster Ichsucht
führten Deutschland dem scheinbar unentrinn¬
baren Abgrunde entgegen . Ehre und Idealismus
schienen keine Geltung mehr zu haben . Anderer¬
seits konnten weder Kapitalismus , noch Marxis¬
mus oder Liberalismus , weder Konfessionen noch
Prozessionen und auch die leichtfertigste Pump¬
wirtschaft der Systemregierungen die Bitte des
deutschen Volkes um das „tägliche Brot " erfüllen.
7 Millionen Arbeiter mit ihren Familien -Ange-
hörigen und somit über 20 Millionen Deutsche
hungerten ; Verzweiflung mit all ihren schlimmen
Folgen packte sie und das Ende Deutschlands
schien nahe.

Nur einer verzagte nicht ; nur einer verlor den
Glauben an sein deutsches Volk nicht . Nur einer
nahm den Kampf aus , nur einer gab Deutschland
seine Ehre wieder und gab seinen deutschen
Arbeitern Arbeit und Brot . Nur einer räumte
mit Klassenhaß und Klassendünkel aus , nur einer
zerstörte die Luderwirtschaft der Parteien , nur
einer machte der Kleinstaaterei ein Ende und
erweckte uns . Nur einer hatte den Sinn der
deutschen Geschichte begriffen und daraus die
Folgerung gezogen . Er schenkte uns den National¬
sozialismus und nur einer führt Deutschland:
Adolf Hitler!

GA.-Gruppensührer Böhmker
Danach nimmt der Führer der SA .-Gruppe

Nordsee , Gruppenführer Böhmker,  das Wort.
Er führte u . a . etwa aus:

Um diese Stunde begeht das deutsche Volk in
zahllosen Kundgebungen den herrlichsten Tag , den
uns das Schicksal für dieses Jahr bescheren
konnte . Unter Umständen , die fürwahr nicht
leicht waren , aber auch in einem beispiellosen
Siegeszug sind unsere Brüder und Schwestern
von der Saar zurückgekehrt ins Vaterland . Ihr
Stück deutsche Erde , auf der sich 15 Jahre lang
Emigrantenlumpen austoben konnten und den
Saarländern weißzumachen versuchten , daß das
Land , nach dem sie sich heimsehnten , das Land
der Polizeiknllppel und Hinrichtungen sei, ist
verschmolzen mit der großen Mutter Deutschlands.
Trotz Zuckerbrot und trotz Peitsche haben sich diese
Erenzdeutschen in einem einzigen Aufschrei zum
Reich bekannt . Und damit haben sie uns einen
größeren Dienst erwiesen , als den der Rück¬
gliederung von ein paar Quadratmeter Land.
Draußen sprach man früher über die deutschen Ab¬
stimmungen , daß die SA . und SS . die Wähler
an die Urne gezwungen hätten , und das Trom¬
melfeuer der Weltjudenpresse verschoß diese Lüge
in alle Welt . So mußte man sich jenseits der
Grenzen von unserem Vaterland das Bild der Un¬
freiheit und der Knitppelherrschaft bilden . Die
Saar -Abstimmung aber , die unter neutraler Auf¬
sicht stattfand , hat nun allen Völkern der Erde

bewiesen , daß sich derselbe Prozentsatz der Erenz¬
deutschen zum Führer in Freiwilligkeit und Be¬
geisterung bekannte , der sich bei den immer politi¬
schen Abstimmungen ergeben hatte.

Ein solcher Erfolg kann nur einem freien Volk
von Herren blühen . Aber gleichzeitig ist auch
festzustellen , daß ein solcher Erfolg niemals mög¬
lich gewesen wäre , wenn ein Scheidemann oder
Brüning an der Spitze des Volkes gestanden
hätte . Wenn der Führer in zwei Jahren härtester
Arbeit bewiesen hat , daß er nicht nur versteht,
die Macht zu erobern , sondern sie auch zu nützen,
so wird uns nach diesem Sieg in außenpolitischer
Schlacht , die so unblutig verlaufen ist wie alle,
die der Führer schlug, immer klarer , daß das
Schicksal uns mit dem größten Staatsmann un¬
serer Zeit gesegnet hat . Derartige Schlachten zu
schlagen , sind wir weiter bereit.

Mit Stolz sehen wir auf unsere Brüder an

der Saar . Sie haben nicht die Fragen nach einem

guten Gang des Baumwollimports , nach der

Gleichschaltung ihres Keglervereins oder nach der

Höhe der Milchpreise zur Grundlage ihrer Ent¬

scheidung gemacht . Ihr Ziel , ihr Wille und ihr

einziger Gedanke war : Deutschland!
Lassen wir uns nicht beschämen von diesen Ge¬

treuen . Gebt einer späteren Zeit nicht Veran¬
lassung . daß man auf euch zeigt und sagt : Ihr

ward zu klein , um die Aufgaben zu übersehen

und zu bewältigen , die euch ein gütiges Ge¬

schick auferlegte . Zeigen wir uns groß , und gehen
wir in dieser Stunde in uns , dann wird unsere

Treue zum Führer und unser Wille zur Selbst¬

zucht tausendfältige Frucht für alle Zukunft
tragen.
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Aus tausend und aber tausend Mündern
klingt das Schwur - und Treue -Heil für den
Führer gen Himmel . Die unübersehbare Menge
ist, aufgerüttelt von den Worten des Kreis¬
leiters Blanke und des Gruppenführers Böhmker,
ein Herz und eine Seele . Hier , unterm dunklen
Himmelszelt , am Ufer der Weser , der Mutter der
Hanseatenstadt , stehen die Menschen , die der Füh¬
rer hinter sich weiß : Mann für Mann , Herz um
Herz ! Die Wehrmacht spielt das Saarlied . Herz¬
haft singen alle Formationen mit . Die Tausende
im Stadion , die Mengen , die sich außerhalb der Um¬
friedung eingefunden haben , die schwarzen Men¬
schenmauern an den Abhängen des Deiches und
auf der Fahrbahn . . . alle erneuern singend ihr
Gelöbnis für die Saar . „Deutsch ist die Saar,
deutsch immerdar ."

Ein paar Kommandos steigen aus aus der Stille
des Augenblickes . Trommelwirbel . Im Fackellicht
blinken blanke Instrumente . Die Wehrmacht spielt
den Zapfenstreich . Die preußisch schlichten, immer
wieder die Herzen ergreifenden Augenblicke sol¬
datischer Besinnung und Andacht werden Klang
und steigen gen Himmel , hinauf zum Lenker der
Schlachten . „Zapfenstreich " — das bedeutet für
uns alle Preußentum und soldatisches Deutschtum,
wie es der Große Friedrich gewollt hat und seine
musizierenden Soldaten durch die Jahrhunderte
erfüllt haben seit seinen Tagen , Und das ist gs,
was seinen Zauber ausübt auf die Menge , denn
wir siird ja alle Soldaten im Staat des Führers.
Wir alle möchten nach dem Vorbild unseres besten
Soldaten leben.

Wie die Feldgrauen des Weltkrieges Hitlers
Kriegskameraden waren , so möchten wir seine
Kameraden sein im Kriege , den er führen mutz
für den Frieden , den er seiner Nation schenken
will . Der soldatische Andachtausklang dieses
Feiertages schließt die Reihen der Festteilnehmer
enger . Alle , alle , die der Wehrmacht zugehört
haben , sind Ober -Musikmeister Voigts  und sei¬
nem Musikkorps dankbar für Liesen schönen Aus¬
klang . Die Spielleute unserer lieben Feldgrauen,
unserer Wehrmacht , auf die ganz Deutschland stolz
ist, haben in jahrelanger Ausbau - und Wieder¬
aufbau -Arbeit ein edles Stück deutscher solda¬
tischer Tradition wach und lebendig erhalten . Da¬
für dankt man den Soldaten in allen Gauen des
Vaterlandes , in allen Schichten und Kreisen der
Bevölkerung . "

Wie blank und schneidig , wie anfeuernd und

sauber , wie ernst durch die leise gedehnter : Takte

und Rhythmen erklang und verklang der Zapfen¬
streich ! Wie erhebend klang er aus in den
Nationalhymnen , im Deutschland -Lied und im

Horst -Wessel -Lied . Ja , diese Musik -Parade unserer

Wehrmacht war der rechte Akkord, der den Saar-

Festtag Bremens würdevoll und der Bedeutung
der Feierlichkeiten entsprechend beschloß.

Gewerbeföröerungsstellen
Für die Einrichtung der betriebswirtschaftlichen

Gewerbeförderungsstellen der Reichshandwerls-
meister sind soeben eingehende Richtlinien er¬
lassen . Danach Mutz sich zur technischen und kauf¬
männischen Beratung sowie zur allgemeinen
Förderung der Handwerksbetriebe in dem Be¬
zirke eines Landeshandwerksmeisters mindestens
eine betriebswirtschaftliche Eewerbeförderungs-
stelle befinden . Die von den Eewerbeförderungs-
stellen zu bearbeitenden Aufgaben richten sich im
wesentlichen nach den jeweiligen Bedürfnissen
der Praxis.

Als Mittel für die Betreuung des Handwerks
dienen Beratungen . Gutachten und Auskünfte,
Vortrüge , Lehrgänge . Ausstellungen usw . Das
Bildungswesen für das deutsche Handwerk wird
jeweils in der Gewerbeförderungsstelle organi¬
satorisch zusammengefaßt . Zur Vermeidung von
Doppelarbeit wird Wert auf vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit und regen Erfahrungsaustausch
gelegt.

Die Bezirksstellen müssen allmonatlich dem
Reichsstand für das deutsche Handwerk eingehend
berichten . Am 1. April 1985 sollen sämtliche Ge-
werbesörderungsstellcn arbeitsfähig sein.

birgs allein schon Grund genug , um glücklich zu
sein !"

Lix hat recht : Es ist ein herrlicher Tag . Sonne
am weißen Kamm . Sonne um die weiße Koppe
und der Himmel unwahrscheinlich blau . Alle,
die sie hier unten im Aupnkessel stehen , müßten
ihr zustimmen . Aber alle schweigen betreten . Jeder
denkt : Ob diese verwöhnte Lix das Lebe » und die¬
sen Tag noch so schön fände , wenn sie wüßte , was
mit der Firma Surina geschehen ist?

Herr von Arpen findet als erster ein passendes
Wort : „Es ist schon wahr , Fräulein Lix : Wir
sollten uns alle viel mehr am schönen Augenblick
freuen ! Denn keiner weiß , wie lange er währt ."

Ob Georg Hessenreuth nun will oder nicht —
er wird als Held des Tages gefeiert . Im Triumph
geleitet man ihn hinauf zum Brunnberg : im
Triumph nehmen ihn die . die oben warten , in
Empfang . Eine Bahre , von besorgten Gemütern
aus der nächsten Baude herbeigeschleppt , wird
unter lautem Hallo wieder nach Hause geschickt.

Nur zwei sind sehr still : Stephan Hochbrunner
und Lix Surina . Stephan hat ein schlechtes Ge¬
wissen , und auch Lix fühlt sich an den Ereignissen
nicht ohne Schuld.

Sie hat es beim Aufstieg so eingerichtet daß sie
beide etwas abseits von den andern im Treppen¬
schritt die Höhe erklimmen . Als sie einen Augen¬
blick verschnaufen müssen , fragt sie: „Stephan,
sag mir auf Ehre und Gewissen . Hast du wirklich
den Wächtenriß nicht gesehen ?"

Den Hochbrunner , der über ihr steht , trifft diese
Frage wie ein Peitschenhieb . Er wendet den Blick
nicht von der Berglehne , aber sicher und ohne Zö¬
gern antwortet er : „Unsinn ! Wie kannst du über¬
haupt so etwas von mir glauben ?" Und dabei
spürt er , wie die Unsicherheit in ihm wächst
Warum fragt Lix ? Weiß sie am Ende etwas?

»

Auf der Kammbaude ist es jetzt, nachdem die
Feiertage vorüber sind, merklich leerer geworden.
Die Urlauber sind sort . Die Iugendgruppen schicken
sich an , nach Hause zu fahren . Im Gastzimmer ist
nur noch schwacher Betrieb . Der Zitherspieler ist,
weil die Sache nicht mehr lohnt , weitergezogen.

Zu denen , die ausflogen , gehört auch der Wind¬
macher . In Paletot und Melone , wie er gekommen,
ist er . gleich nach dem Abschluß des Vertrages , mit
Jeremias Knospe und dem schlaflosen Sachsen zur
Fuchsbaude hinuntergestiegen . Die Rechnung
würde sein Freund und Zimmergenosse Doktor
Hessenreuth bezahlen , sagte er dem Wirisgrotz-
vater . Für Georg aber , der indessen den großen
Sprung in den Aupakessel tut , hinterließ er im
Zimmer oben einen Brief : „Lieber Georg ! Drin¬
gender Geschäfte halber muß ich eiligst in die
Fuchsbaude . Halte nur ein paar Tag « noch durch.
Ich beschaffe inzwischen Geld ! Dein Otto !"

Als es an diesem Tage dunkel zu werden be¬
ginnt , kommen zwei Wanderburschen in die Kamm¬
baude : Tippelbruder mit kurzen Hosen und großen
Nucksäcken. Der eine trägt eine Klampfe in der
Wachstuchhülle , der andere eine Geige in Segel¬
leinen Sie fragen bescheiden beim Wirt an ob
er gestatte , daß sie ein wenig musizierten , und ob
sie dafür ein Nachtlager bekämen.

Und so setzen sie sich in die Mitte des Zimmers,
dort , wo der Zitherspieler seinen Platz hatte,
packen ihre Instrumente aus , und als sich die
Gaststube etwas zu füllen anfängt , beginnen sie mit
ihrer Musik : Volks -, Studenten - und Soldaten¬
lieder . Der rothaarige Geiger spielt gut und
sicher der Dunkle mit der Klampfe hat zwar eine
rauhe Stimme , aber da die meisten Gäste mit¬
singen und auch keine schöneren Stimmen besitzen,
fällt es weiter nicht auf . Und schon nach kurzer
Zeit verspricht der Wirt den Musikanten außer dem
erbetenen Nachtquartier auch noch ein freies
Abendessen.

Am Schitisch spricht zunächst alles nur von
Georgs großem Sprung und diesem ähnlichen Er¬
eignissen.

Da ist zum Beispiel einmal ein Hirschbcrz .' i
Jäger bei Nacht und Nebel in die hundert-
zwanzig Meter tiefe Schneegrube gestürzt erzählt
der Weiße Indianer . Auch der hat sich nichts ge¬
tan , sondern als er unten ankam , nur ein Weilchen
überlegt , ob er noch auf Erden oder schon im
Himmel sei.

(Fortsetzung folgt .)

tzauskonzert im
Der Vayreuther Bund , Ortsgruppe Bremen , ver¬

anstaltete Donnerstag abend in den Gesellschafts-
räumeu des Landhauses Horn ein erfreulich gut be¬
suchtes Hauskonzert.  Im Mittelpunkte der
Darbietungen standen Werke der einheimischen
Dichterkomponistin Susi Hesse,  zum Teil von ihr
selbst dargeboten , teilweise von Eva Preuß  und
dem aus Lotte Forthmann (Sopran ) , Anna
Bahle (Mezzo -Sopran ) und L.-J . Riekemann
bestehenden Frauenterzett gesungen.

Eine so ausgeprägte Erscheinung , wie Susi Hesse,
kann man nur in dem Maße geistig und künstlerisch
erfassen , als man nicht nur die innersten Linien
ihrer Musik , sondern — und in diesem Falle ganz
besonders — ihrer Lyrik erkennt . Die Dichtungen
von Susi Hesse sind nicht im gefühlsmäßigen Sinne
schöne Verse , bei deren Rhythmus einem so etwas,
wie Bewunderung überkommt . Diese Lyrik ist
mehr  und zwingt zum Innehalten . Hier steht der
kämpfonde und darum oftmals einsame Mensch vor
uns , der sich immer wieder aus dem oberen Arsenal
die geistigen Waffen für die nächsten tapferen
Schritte holt und sich durch alle in menschlicher
Ehrlichkeit durchkämpften Resignationstiefen (Lied
„Einsamkeit " , auch „Schlechter Gärtner " und be¬
sonders „Anklage ") immer wieder emporringt zur
„Genesung " („Die Wand ist gewichen , zerrissen die
Nacht — und taghell flutet die Sonne herein . . ." )
und schließlich in die erhabenen Regionen der
„Vollendung " („Nun fühl ' ich's wohl — der Kreis
hat sich geschlossen. . ." ) .

In der Vertonung geht Susi Hesse mit fester
Sicherheit ihren eigenen Weg . Die Formung zum
Liede ist ihrer Dichtung adäquat . Vom tiefen Er¬
leben im Strom der Stille über die Mittlersprache
der Poesie in das befreiende Reich der Töne . Klar
treten die Motive hervor und leuchten schließlich
auf einer Ebene höherer Harmonie , wie zu erlösen¬
der Synthese geeint.

Konzertsängerin Eva Preuß,  von der Kompo-
nistin am Flügel begleitet , war den Liedern von
Susi Hesse eine inhaltlich und gesanglich er¬
schöpfende Deuterin . Ihr schöner, ausgeglichener

Landhaus Horn
Mezzosopran ist in seiner Tief « ebenso ansprechend,
wie in der Mittellage und in der sicher beherrsch¬
ten Höhe . Eine gepflegte Stimme , in welcher sich
ebenso das gereifte gesangliche Können , wie starke
Erlebnisfähigkeit kundgibt . Eine vorzügliche Atem¬
führung und ein sicherer Ansatz sind besondere
Merkmale ihres beseelten Vortrages.

Das Frauenterzett sang ein Lied von Löns
und zwei von Eichendorsf ; im zweiten Teile des
Programms auch noch drei plattdeutsche Reime.
In . überströmender Fülle kam hier die Eestal-
tm Kunst Susi Hesses zur Geltung , aber auch der

fci^ s Vortrag des prachtvoll zusammenklingenden
Terzetts , Mit bestrickender Anmut erklang das
„Weegenleed " , und „Fietj  e" war überhaupt ein
Kapitel für sich.

Unter dem großen Eindruck des ungewöhnlich
wertvollen Abends nahm der Beifall immer stär¬
kere Form an und wuchs am Schlüsse zu einer
herzlichen Kundgebung für Susi Hesse und Eva
Preuß . Or . — b.

Lislevals -Feier
in der finnischen Gesandschast

Anläßlich des hundertjährigen Jubiläums des
finnischen Nationalepos Kaleoala gaben der
finnische Gesandte und Frau Wuorimaa in den
Räumen der Gesandtschaft einen Tee -Empfang,
zu dem eine ganze Reihe ausländischer und
deutscher Gäste erschienen war.

In dem Festoortrag wies Universitätsprofessor
Dr . Rhetndorf auf die Bedeutung des Epos
Kaleoala für das Erwachen des finnischen
Nationalbewußtseins hin.

Vengt Verg in Dresden
Der von dem bekannten schwedischen Tier¬

forscher und Schriftsteller Vengt Berg  in
Indien gedrehte Film „Tiger und Mensch " wurde
am Donnerstagnachmittag im Lichtspielhaus

Sonnabend , 2. März
6 .0» Zeitangabe , Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.18 Morgengymnastik
6 .30 Zeitangabe Wetterdienst.
6 .38 Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst . — Haussrauensunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.10 Eisbericht

10 .80 Nachrichtendienst . Markt und Küche.
11 .00 Schulsunk : Die junge Arom spricht.
11.30 Musik am Mittag - In der Pause:
>200 Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen

tür die Binnenschiiiayrt.
tL.io Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
K .18 Nachrichtendienst.
14 .30 Bei Pseisfers ist Ball (Schallplatten ) .
18.00 Aus der Nundsunkbcwegung.
18.18 Börseniunk.
18 .40 Schiisahrtsiunk
18.80 Eisberichl.
16 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Nutorcnstundc : Wilhelm von Scholz liest eigene

Dichtungen.
18 .00 Vespermnsik von der Schallplatte.
18 .20 Bei den Elfenbeinschnitzern im Odenwald.

Zur neuen Plakette des WHW.
18 .40 Viertelstunde der Reichsmarine.
>8.88 Wetterdienst.
tg .00 Kleiner Narrenspiegel.
10 .30 Fasching.
20 .00 Erste Abendmeldnngen
20 .10 öumor . Klamauk und Frohsinn.

Fasching und Karneval aus drei Städten:
1 . München . — 2 . Berlin : Berlin — ooch nich
von Pappe — 3 . Köln : „ Jeck loß jeck elans " " ,
Maskenball in Köln.

22 .00 Nachrichtendienst.
22 .20 Internationale Skirennen in Holmenkollen.
22 .38 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 Konseiti und Knallbonbons.

4-

Wir weisen unsere Leser

noch aus folgende Sendungen hin . die u . a . heute
vom Deutschen Rundsunk durchgegeben werden:

Brcslau . 18 .30 Uhr : Ueber die äußere Begrenzung und
die innere Freiheit . — 15 .80 Uhr : Eltern , Erzie¬
her und der Reichsberusswettkamps.

Frankfurt . 18 .20 Uhr : Bei den Elfenbeinschnitzern im
Odenwald . Zum neuen Abzeichen des Winter-
hilsswerkcs.

Köln . 15 .45 Uhr : Der Weg der deutschen Handels¬
politik . — 18 .00 Uhr : Oberbürgermeister der Stadt
Leipzig , Dr . Eoerdeler , spricht über „ Die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse und deutsches Wirtschafts¬
ringen 1935.

Weiiercilenst cisr 82 .
(IVettoi ' kei ' icbt ckes fkeiebsreotteickiellstes,

^llSKube Ort Lremen

Heiter bis wolkig, tags mild

kk!X>FstUsiü :om !>M >i>L, aheilor, alZosdbsöSclch» vchhüq,

ci:eOtto mit gleichem(osiömck. (r.k.: ZF ?) - 5Vi/ Noch,

Boraussage sür den 2. März : Schwache bis
mäßige östliche bis südöstliche Winde , heiter bis
wolkig , geringe Schauerneigung , nachts Tempera¬
tur um oder wenig unter null Grad , tagsüber
stark ansteigend.

Universum zum ersten Male in Dresden aus¬
geführt . Der Forscher , der den Film durch einen
Vegleitvortrag erläuterte , wurde bei seinem Er¬
scheinen stürmisch begrüßt.

Nach der Vorstellung fand zu Ehren Beugt
Bergs im Hotel Vellevue ein geselliger Abend
statt , bei dem Staatsminister Dr . Fritsch  eine
Begrüßungsansprache an den schwedischen Forscher
sichtete.

Walter -Flex -Rraufführung in Wür ;burg
Das Stadttheater Würzburg bringt am 1?.

März , dem Heldengedenktag , das Kriegsmärchen¬
spiel „Die schwimmende Insel " von Walter Flex
zur Uraufführung.

Morgengsbe - es deutschen Filmschaffens
an die tieimgekehrte s >aar

In die Feier der Rückgliederung des deutschen
Saarlandes fällt auch die Welturaufführung des
neuen RPL -Films „Hände am Werk " , die am
3. März 1935. vormittags 11 Uhr , im Rahmen
einer künstlerischen deutschen Feierstunde im Usw
Palast Saarbrücken stattfindet.

Ein deuischer Film , ein filmisches Lied , geformt
aus deutscher Art . ist vollendet . Es gibt wohl
kein besseres Zeichen der unlöslichen Verbunden¬
heit der deutschen Filmschaffenden Mit den Bru¬
dern an der Saar , als wenn das jüngste Werk
deutschen künstlerischen Filmschaffens in jenem
deutschen Gebiet zum erstenmal gezeigt wird , das
15 Jahre lang vom Mutterlande getrennt war.

25 Fahre Volkssäiaulpiele Oetigbcim
Die kleine Gemeinde Oetigheim bei Rastatt in

Baden kann in diesem Sommer die Feier des
25jährigen Bestehens ihrer Volksschauspiele be¬
gehen . Diese wohl größten Freilichtspiele Süd-
deutschlands neben den Oberammergauer Paß
sionsspielen , die von Pfarrer Saier ins Leben
gerufen und von Laienspielern durchgeführt
wurden , werden als Jubiläums -Festspiel Hebbels
„Nibelungen " herausbringen.
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Betrügerischer'Kaufmann in
Schutzhaft

Ein in Newyork lebender Bremer , dessen Vater
vor einiger Zeit verstorben war , bestellte tele¬
graphisch einen wertvollen Kranz bei dem In¬
haber eines hiesigen Blumenhauses , dem Kauf¬
mann Johann August Schr ., der früher ein Blu¬
mengeschäft in der Vahnhosstrahe betrieb.

Obwohl , wie Schr . wühle , die Bezahlung des
Kranzes sichergestellt war , lieferte er in der Er¬
wartung , dah die Anverwandten des Bestellers
wohl nicht die Höhe des von diesem bezahlten
Betrages ersahren würden , einen ganz gering¬
wertigen Kranz , den er mit einer wertlosen
Schleife versehen lieh . Statt des gewünschten
Aufdrucks aus der Schleife brachte er es fertig,
die hierfür vorgesehenen Worte aus einen Zettel
zu schreiben , den er bei Auslieferung des Kranzes
an die Hinterbliebenen abgeben lieh.

Das Verhalten des Schr ., das in seiner
skrupellosen Verletzung aller Gefühle der Pietät
schlimmer kaum gedacht werden kann , bedeutet
nicht nur eine schamlose Ausnutzung des guten
Willens des Bestellers und der Unkenntnis der
hier wohnenden Anverwandten über die Höhe des
eingezahlten Betrages , sondern auch eine schwere
Schädigung deutscher Vlumenhäuser in ihrem
Ansehen vor dem Auslande . Schr . wurde daher,
zumal er erst vor einigen Jahren wegen einer
rücksichtslos begangenen Steuerhinterziehung vor¬
bestraft ist, in Schutzhaft genommen.

Arbeitszeit in Vutz- und
Konfektionswerkstätten

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 1. März 1935, enthält eine „Be¬
kanntmachung der Behörde für Schiffahrt , Handel
und Gewerbe betreffend die Regelung der Ar¬
beitszeit in den Putz - und Konfektionswerkstätten
an den Vorabenden der Sonn - und Feiertage " .
Sie besagt u . a ., daß im bremischen Staatsgebiete
in den Putz - und Konfektionswerkstätten , die mit
offenen Verkaufsstellen verbunden sind , Arbeite¬
rinnen über 16 Jahre an den Vorabenden der
Sonn - und Feiertage , ausgenommen den 24. und
31. Dezember , bis 19 Uhr beschäftigt werden
dürfen . Folgende Bedingungen sind aber dabei
zu beachten : Die Arbeitszeit , ausschließlich der
Pausen , darf an diesen Tagen die Dauer von acht
Stunden nicht überschreiten ; jede Arbeiterin , die
an dem Vorabend eines Sonn -- und Feiertags
mit Abendarbeit beschäftigt wird , ist dafür an
einem mit der betroffenen Arbeiterin zu ver¬
einbarenden Tage der nächstfolgenden Woche spä¬
testens um 17 Uhr , in Betrieben mit in der Regel
weniger als zehn Arbeitern spätestens um 17.30
Uhr , von jeder Arbeit frei zu lassen ; der zustän¬
dige Gewerbeaufsichtsbeamte ist berechtigt , für
solche Betriebe , die die Grenzen oder Bedingungen
dieser Genehmigung nicht einhalten oder in
denen durch Anwendung der Genehmigung llnzu-
träglichkeiten entstehen , diese Genehmigung zeit¬
weise oder dauernd zurückzuziehen.

Hmtliekes Ongsn ües Selisckverbsnclss Wesef -Cms
2. 3. 1935.
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46. ka6Xa7 b6 —bb!
47. s4Xb5 KH4XH5
48. La7 - b7 ob- o4
49. Lb7 - c? Kb5 —c5
50. Ko7 —07 Lo5 —04
61. L07 —s6 K04 —s3
62. Ke6 - 15 Le3 - 12

remis.

lurnier „ llleister von Ilrvmen"
Die Hängepartie Osr LIsistsr Dr . Knt 2 e nnO

0 arIs  nabm in Osr Dortsstrnrng nook einen
lsbkaltsn Vsrlanl , so vis es Ois Kbbrnobstsl-
Inng niöbt vermuten lieb . 2nnaobst Orüokts

KirelisnrsttsI
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchsnlanzlei , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 228 81
uttd 28S 7g. Dienststunden von , g bis 18 und 18 bis 18 Uhr.

Estomihi
1t . Stadtgebiet

St . SInsgaki : 10.18 Uhr : Bode . I1 .1S Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : laufen i . d. Kirche ders . Mittwoch 20 Uhr:
Frauenabend Ellhornstr . so Leonhardt . Donnerstag 1S Uhr:
Taufen im Pfarrhaus Dobben 146 1.

St . Petri -Dom : 10.1° Uhr : Schäfer , Vsckenfamml . s. d . S - -
meindepflege . 11.80 Uhr : Kindergottesdienst Landes-

bischos Lic . Dr . Weidemann . 18 Uhr : Pfalzgraf , Abend¬
mahl , B - ckenfamml . f . d . Schwesternfonds . Frauenhilfe,
Bib - labend , Mittwoch (nicht Donnerstag ) 20 Uhr IM
Llubraum der Glocke.

1l . L . Frauen : a) Kirche:  10 .18 Uhr : Willen , Abendmahl.
12 Uhr : Kindergottesdienst . 18 Uhr : Mallow . — b) Aula
Bi - tor:  9 .80 Uhr : D . Piersig.

Friedcnslirche : 10 Uhr : Mietzner . 11 Uhr : Taufen dcrf . 18
Uhr : llrban . 11.1° Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche
Mietzner , d- sgl . Wielandstr . 18 im Gemeindehaus Urban.
Donnerstag 2».i ° Uhr : 1. Paffionsgottesdienst i . d . Kirche,
anschl . Abendmahl . K . K , ^ ,

Erambke : 10 Uhr : H- ider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilse , . d . Wilhilinshohe.
Donnerstag 1S.80 Uhr : Nähoerein rn Burg . 19 Uhr:
I . Paffionsandacht in der Kirche . 20 Uhr . Helferkrets
im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 8 .80 Uhr : Konfirmation der Mädchen 1. Ab¬
teilung Toorhen . 11 Uhr : Konfirmation der Mädchen 2 . Ab¬
teilung Toornen . 18 Uhr : Gottesdienst mit Prüfung der
Konfirmandinnen Gensch Dienstag 20 Uhr : Mifsions-
lränzchen L- Hrfaal Loorgen . Mittwoch 20 Uhr : Mannei¬
abend im Lehrsaal Kirchsnallee Gensch . Freitag 20 Uhr:
H- ls- rlreis im Pfarrhaus Gensch.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.1S Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.1° Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag 12 Uhr.
Taufen im Gemeindehaus nach vorheriger Anmeldung.
Donnerstag leine Bibelstunde.

Horn : 10 Uhr : Fracdrich . 11 .30 Uhr : KlNdeiaott - sdl - nst detf.
St . Ialobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kidergottesdlenst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Lutherg - moinde : a ) Gemeindehaus Landshnter-

stratze 8:  9 .80 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.80 Uhr : Kinder-
gottesdienst d- rj . 12.IS Uhr : Taufen ders . Mittwoch 10 Uhr:
Frauenhilfe . 20 Uhr : Eemeindeabcnd im Hotel Washing¬
ton . — bj Gemeindehaus Sommer st r . 20/28:
10 .80 Uhr : Vogt . 11 .80 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.10
Uhr : Taufen ders . Donnerstag 20 .1° Uhr : Btb - Istunde Vogt.

St . Martini : 10.15 Uhr : R - f-r . 11.1° Uhr : lausen.
St . Michaelis : 10.10 Uhr : Konfirmation Hackländcr , Gesang

des Kirchenchors : Koll . Ocfsnung d . Kirchentliren um 9.4°
Uhr f . d . mit Karten versehenen , um 10 Uhr für alle Ge¬
meindeglieder . 11 .45 Uhr : Kindergottesdienst Hackländer.
12 .80 Uhr : Taufen ders.

Lslebshaufen : 10 .15 Uhr : Schmidt . 11.80 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.80 Uhr-
Kindergottesdienst Finke i . d . Kirche . 11.30 Uhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Eemeindchlluse . 11.80 Uhr : Taufen
Mallow Osterstr . 20 . 12.30 Uhr : Taufen Finke i d
Kirche . Bibelstunde : Donnerstag 20 Uhr im grauenfaal
Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kin-
d- igottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . Freitag 20 Uhr:
Kantsti . 84 , Krämer , Btbelstunds . — Hohentors-
kirche:  10 Uhr : Nichtmann . II .1K Uhr : Taufen ders.
II .80 Uhr : Kindergottesdienst Holz . Donnerstag 20 .1° Uhr:
Bibelstunde Im Gemeindehaus « Nichtmann.

Rablinghaufen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst.

St . N - mberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Rolle . 11 .15 Uhr:
Taufen dirs . 11.80 Uhr : Kindergottesdienst ders . Mittwoch

20 Uhr : Bibelstunds im Eemeindshaufe Schomburg . —
b ) Gemeindesaal Buchen  st ratze 8:  10 .15 Uhr:
Schomburg . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

t . Stephan ! : a ) Alt - Stephant:  10 Uhr : Ereisscn-
hagsn . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche ders.
11.80 Uhr : Kindergottesdienst im Wilhelm -Decker-Haus
Rosenboom . 12 .80 Uhr : Taufen Ereisfenhagin . 18 .15 Uhr:
Taufen Rosenboom . 18 Uhr : Rosenboom . 20 .15 Uhr : Kon-
firm .-Elternabend i . d . Kapelle Eretssenhagen . Dienstag
20 Uhr : Katechismusstunde im Gemeindehaus Ereiffen-
hagen . Mittwoch 20 Uhr : Missionsabend Rosenboom.
Donnerstag 20 Uhr : Nortragsabend Rosenboom . —
b) Wilhadi:  10 Uhr : P - nzel . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders . 12.80 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Prüfung
der Konfirmanden Arlt . — c) I m m a n u e l : 10 Uhr.
Dsnlhaus . 11 .15 Uhr : Kindergottesdrenst ders . 12.1° Uhr:
Taufen ders . ,

:alle : 10 Uhr : Konfirmation Klein.
ioltmershaufer Chriftuslirche : 1048 Ubr : Fr . W Meyer
111 ° Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.1° Uhr . Taufen ders

Montag 20 Uhr : Eoang . Frauenhilse in der Kinderbewahr-
anstatt . , „ ,

iakonissenhaus : 10 Uhr : Urban.
lädt . Kranlenanftalt : 9.15 Uhr : Mietzner
rutsche Seemannsmiffion : 20 Uhr . Abendandacht . -
irchliche Allsbauwoche im Osten vom 4 .- 0. März um 20 .80

Uhr in der Aula der Aufbaufchule Hambuig - rstratze , Ee-
samtthema : „ Volk ohne Gott ? " : Montam 4 . März : Pastor
Nöllei „ Wo ist Gott ? " Dienstag , 5. Äärz : Pastor D - r-
gel : „ Christus auch heute ? " Mittwoch , 0. März : Pastor
Finke : „ Warum Kirche ? " . Nach den Vortragen B °-
loreckuna und Aussprache in Gruppen.

8 . Landgebiet

Arsten 17 Uhr : Vorberettungsgottesdienst für die Konfirman¬
den und der Eltern MiNor.

Borgfeld: 10 Uhr: Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 2. März : 20 Uhr Wochenschlutz-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden und 9 Uhr Vör-
konfirmanden , Röbbelen ; 10 Uhr Krufe ; 11 .30 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 20 Uhr in der Kirche Vortrag Dr . Neinboth,
Hannover . — Mittwoch , 6. März : 20 Uhr Biberstunde im
Doreinshaus , Karlstratze . , v

Kirchhuchting : 10 Uhr : Weffels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Sohne un
Konfirmandenzimmer.

Oberneuland: 10 Uhr: Reusche. 11.15 Uhr: Kindersonntagsfeier
und Taufen ders. Mittwoch 20 Uhr: Jugendwerk, Zu¬
sammenseinmit den Eltern.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Svasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Mtenheim-Osterholzr9 Uhr: Reusche.

0  Besondere Organisationender Brem. Eoang. Kirche
Jugendbund für entsch . Christentum e. D ., Bremen I . Georg-

Istrahe 19 : Sonntag 20 .30 Uhr : EoaNgelisation . Mittwoch
20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem TheMabuch.
Donnerstag 17.10 Uhr : Kinderbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Eiiangelisation.
Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Dienstag 20 Uhr-
Gesangstunde . Mittwoch 16.90 Uhr : Jungschar . 20 .30 Uhr'
Bibelstunde.

Jugendbund siir entsch . Christentum , Bremen 71 , In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag
20.15 Uhr : Jugendbundstunde.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : EoaNgelisation.

Advent -Gemeinschaft . ( S . T . A .) Gemeinde West : Altonaer
Straße 13. Sonnabend 9 .30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Pre¬
digt , 20.15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 20 .16 Uhr öffentliche
Bibelbetrachtung . Freitag 20 .15 Uhr Eebetsstunde . — Ge¬
meinde O st : Meinkenstraße 51 . Sonnabend 9.30 Uhr Bibel-
lehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 20 . 15 Uhr Eebetsstunde.

— Gemeinde Neustadt:  Hegelstraße 2 Sonnabend 9 .30
Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 19.30 Uhr Ge¬
betsstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstrahe 21. 10 Uhr Got¬
tesdienst . Jeden Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde , Kemner.

Bischöfliche Methodistenkirche ( Evangelische Freikirche ) , Georg-
straße 59. Sonntag , 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Schodde.
11 Uhr : Sonntagsschule . 19 .30 Uhr : EoaNgelisation , Schodde.
20 .30 Uhr : Jugendbund . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Bibelstunde.
— Lutherstraße 81 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Eröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule . 17 Uhr : Predigt , Schodde . Dienstag . 20 .15 Uhr:
Bibelstunde mit Lichtbildern.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9 .40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder ; 10.15 Uhr:
Menschenweihehandlung . — Montag : 20 .16 Uhr heitere Fast¬
nachtsaufführung . — Mittwoch : 9 Uhr Menschenweihehand-
luiig , — Donnerstag : 20 Uhr Jugendabend . — Freitag:
8 Uhr Menschenweihehandlung . — Sonnabend : 9 Uhr Men¬
schenweihehandlung . — Am Wall 156/160 , 3 . Etg.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " . Ansgarittrchhof 7. Sonntag 9 .30
Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske , anschl.
Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde . — Oslebshausen,

Landstr . 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule , 19 .30 Uhr Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr Bibel¬
stunde . — Hastedt , Pfalzvurger Straße 175. Sonntag 11 Uhr
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59 . Sonntag 9 .30
Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte , an¬
schließend Abendmahl . Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen . Alt¬
stadt : Vaumstr . 92, Sonntag , 9.30 Uhr , 15 .30 Uhr , Mittwoch.
20 Uhr . — Neustadt : Bachstr . 91/93 , Sonntag , 9 .30 Uhr,

15.30 Uhr , Donnerstag . 20 Uhr . — Ostertor : Lübeckerstr . 39,
Sonntag , 9 :30 Uhr , 15 Uhr , Donnerstag . 20 Uhr . — Se-
baldsbrücker Heerstr . 89, Sonntag . 9 .30 Uhr , 16 .30 Uhr,
Dienstag , 20 Uhr . — Eröpelingen : Eohgräfenstr . 60, Sonn¬
tag , 9.30 Uhr , 15 .30 Uhr , Donnerstag , 20 Uhr . — Erambke:
Erambker Heerstr . 17, Sonntag . 9 .30 Uhr , Mittwoch , 20 Uhr.

Katholische Kirchen
St . Tohaniliskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmeffe (Kindergottesdienst ) . 1ü Uhr : Singniesfe . 11 Uhr:
Hochamt . Während des Tages Betstunden . 18 Uhr : Feier¬
lich - Schlutzandacht mit Predigt , Prozession , T - d- um und
Segen An den Wochentagen 6.39, 7 und 7 .89 Uhr : Al.
Messen . Freitag , 29 Uhr : Krenzwegandacht.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8 .89 Uhr : Hochamt (Kin-
dergottesdienft ) . 9.89 Uhr : Stille hl . Messe . 19.89 Uhr : Hoch¬
amt mtt Predigt . 15 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
9.15, 9 .45 und 7.29 Uhr : Hl . Messen . Mittwoch , 29 Uhr:
Monatsvortrag und Andacht . Freitag , 29 Uhr : Kreuzweg¬
andacht.

St . Jofesstirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 87. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmeffe (Kindergottesdienst ) . 19.89 Uhr:
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 .15 Uhr : Hl.
Messe . Freitag , 29 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Elifabethkirche , gleetrade 15 b. 7.89 Uhr : Frühmesse und
Predigt . 19 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15 Uhr : Andacht.
Aa den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitug . 29 Uhr:
Kreuzwegandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 9 Uhr : Frühmesse . S Uhr : Stng-
mssse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
9 Uhr : Hl . Messe . Freitag , 19 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48 . 9 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . An den Wochentagen ( nutzer Freitag ) 7 Uhr : Hl . Messe.

Eröpelingen, Restaurant Bnx, Eröpelinger Heerstraße 159.
19 Uhr: Hochamtmtt Predigt.

Vuntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmeffe mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Begesack , W - serstratz - 89. 9,89 Uhr-

Hochamt mtt Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag , 29 Uhr : Andacht.

K - th . Kirche Hemelingen . 7 .39 Uhr : Frühmesse . 19 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . 14 Uhr : Andacht.

Dr . dritte üuk Ois seüvsrns Stsllvvx vvO xs-
Isnxte üisrbsi in Oso Usürbssitt eines Lauern.
Lsreoütixts Dokknunxsn snk Lisx soüisnsn sied
damit einzustellen , rvenn niokt Onrls diese Oureü
einen xräoütixsn Lprinxsrrnx (Opköranxsdot mit
Rnokxsivion ) rmnieüts maelite . iNs Doixe sr-
xsb sivli dann in dieser Partie — die inüsitlielt
üübseüs psinlisiten aukrviss — Ois klare Rs -
misstsllnnx.  Der Punkts kam somit nur
leilunx.

Die Hängepartie Dralrsim — Niümano
xgbrsnolits , rvie rn srvartsn vrar , nooü erlieb-
lieüs LxisIOansr . Draüsim vervanOsits zsOoeli
Ois am ersten ^ .bsnO erlangten Vorteils siolisr,
venn auoll langsam , in den endgültigen Lieg.

Der lurnisrstanO ist nsoü Osr senilsten
Runds nunmslrr kolgsnOs -. Dr . 0 . ^ . ntrs  5Ve,
6 srls 5 , Lolilütsr 4 , Drslielm , Dr.
LnOOs nnO Lllümann  je 3Vs, Loliaskk und
Loliipliorst je 2, kurpjulin und Ltalimer je Ve.

Die siebente  Runds kinOst am 9. ^Iäi2,
20 Dbr , im Oktogon Osr Diooks statt.

»

SobaebkongreL in Oldenburg
Die VsrbanOsturnisrs und lagung Oss

LebaobvsrbsnOss 'lVsssr - Dms  kiudsn
vom 19. bis 22. ^ .xril (Ostern ) in Oldenburg
statt . Die ^ nmslOsturnisrs knr Ois ausgssobris-
bsnsn Turniers vsrdsn noob bekanntgegeben.

Vortrag 8ebavbmvistsr Lrinvkmann -kisl
In dem bsnts abend in der Olooks stattkindsn-

den Vortrag vlrd der Kieler Geister sprsobsn
über das Ibsma : „Der llngrikk in der Lobaob-
partis ." Lsginn 20 Dbr.

Lebaekverein L.tlantiv
- .̂n dem disszäbrigsn IVintsrtnrnisr beteiligten

siob Lvölk Mitglieder , von denen kolgsnOs Vit-
gliedsr die ersten klink Rlätrs belegten:

1. Olsobkovski , 2. krull , 3. Dasss » , 4. Stein¬
metz , 5. Dr . Dob.

IVnttkampk Hamburg gegen Lremen
2u diesem am 17. Dar ? in Lrsmsn ausrutra-

gsusm IVsttksmpk spielen kür jede der beiden
Städte die 50 besten Sobaobsxlslsr . iDs Spiel-
lokal ist der grolle Saal des ,Museum ", Doms-
bok , bestimmt worden . Loginn um 15 Dbr.

K

Internationalvs Svkavbturnisr in Illoskan
Der Stand Oss augsnblioklink in Noskau lau-

ksnOsn Turniers ist naob Osr nennten Runds
kolgsnOsr:

Lotwinnik 8, Rlobr und Döwsnkisnd je 6 /̂s,
Oapsblanoa 5Ve (1 D .) , Dasksr 5 (1 D .) , Rs-
gosin 5, Rjumin , Disitrin , ? iro , Rsbinvwitsob,
Spiobmann und kan je 4V-, Romanpwski und
DogIiOr :s je 4, Ulartorssw 3 (1 D .) , Stabl-
bsrg 3 ( 1 D .) , Logstirtsvbuk 3, Isobsobo-
vsr 2Vs, Vik Lksnnbik 0.
llssibsitst von Lruno Llexor , Lrsmsn , I 'sOsIbören 21

Metropol-Tdeatei':
„Bar-carole"

Obwohl dieser Film kein glückliches Elche , kein
sogenanntes „bapxv end " hat , ist ihm mit Sicher¬
heit ein großer Erfolg vorauszusagen . Schon
während der an Aufwand und Bauten reichen
Herstellungsarbeiten wurde wiederholt darauf
hingewiesen , daß im Aufnahmegelände der Ufa
in Neubabelsberg bei Berlin ein Stück Venedig
entstanden war , das als Spitzenleistung deutscher
Filmkulissen -Vaukunst anzusprechen sei. Und in
der Tat ist die Vildwirkung , die von diesem Film-
Venedig ausgeht , so überzeugend realistisch , daß
gerade diese technische Leistung dem Filmstreifen
Gewicht und Bedeutung gibt über die Handlung
hinaus.

Natürlich dreht es sich hier um Liebe . Die Dreh¬
buch-Verfasser wissen immer neue Variationen
um dieses ewig junge alte Thema . Die unglück¬
liche Giacinta  feiert ihren Abschied in Venedig,
nach Jahren unglücklicher Ehe soll sie ihrem Gat¬
ten nach Mexiko , in seine Heimat , folgen . Die
Nacht des Abschieds von der Vaterstadt , die ihr allein
gehören soll, teilt sie mit einem Abenteurer , der
ihr über den Weg läuft , mit Eolloredo,  der
ein Abenteuer suchte und die Liebe fand . Eine
Wette um diese Frau , leichtfertig abgeschlossen,
bringt ihn vor die Zweikampfpistole von Eiacin-
tas Gatten . Colloredo fällt — ein Abenteurer-
Leben ist ausgelöscht , aber auch eine große Liebe.

Gustav Fröhlich  und Lida Vaarova  sind
die beiden Gegenspieler in dieser Liebesgeschichte,
die reich an erfrischend originellen Episoden ist.
Ergreifend ist die Figur eines Freundes , drama¬
tisch stark der Gatte Giacintas , Willy Birgel.
Die geschickt eingefädelte Handlung — das Dreh¬
buch schrieb einer der besten Drehbuch -Verfasser,
die wir haben : Gerhard Menzel! — bleibt
durch alle sechs Akte in Spannung . Zudem ist sie
mit großem Verständnis für volkstümliche Sitten
und Gebrauche in das „Milieu " gestellt worden.
Venedig feiert das Varcarole -Fest ! Bewunde¬
rungswürdig ist die aus Kunstgewerbliche gren¬
zende Photo -Technik , mit der die Aufnahmen
gemacht sind. Die Spielleitung — Gerhard
Lamprecht — entwickelt auf malerischen Aus-
schnitten einen mitreißenden Trubel . Mit feinen
Schnitten , mit kaum noch tricktechnisch wirkenden
Ueberblendungen und Linfeneinstellungen hat
man die Märchenstimmungen Venedigs auf die
Leinwand gezaubert . Die von Hans Otto Borg-
mann  besorgte Musik verwendet Themen aus der
Oper „Hoffmanns Erzählungen " . Auch hier keine
Uebertreibung , kein Zuviel an Variationen , keine
ermüdende Breite : ein Film also alles in allem
mit künstlerischen Qualitäten in Bild und Ton.

DAF.
DAF . Ortsgruppe Oberneuland . Heute , Sonnabend,

2. MSrz , 20 Uhr , Kameradschastsabend im Kaffeehaus
Niederfachfen, Oberneuland.

„Kraft durch Freude"
Vom 2. bis 1«. März Sonderfahrt zum Erzgebirge.

Fahrpreis einsitzt. Verpflegung und Unterkunft 33.80NM. Nur Tkabrt 14.40 NM. AbioSrl nk,

gegengenommen.
Morgen , 3. März , Fahrt mit Omnibussen nach

Hannover . Fahrpreis 4.40 RM . Fahrpreis einschl.
Mittagessen S.20 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Dom.

Montag , 4. März . 20 Uhr , im Staatstheater:
„Strak -nmusik", Komödie von Paul Schurek. Ein¬
trittspreis 1 NM., 50 und 20 Ps.

Balladen -Abend am Freitag , 8. März , 20.30 Uhr,
in der Union . P g. C. I . Trümper  singt Loewe-
Balladen . Am Flügel Ella Thies . Karten zu ver¬
billigtem Preise von 50 Ps.. sind im Kreisamt der
NSG . „Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

s-ioksii 8 ls ctis nsus
goks Lcstov gslsssn ? 8 >s ist
stsuts lossonZsi -s intsesssant.

össorgsa 8 is slcst sofort ein

k Xe mp I ar
kür pt . iu Koks » on » IIsn

>ri 05  Kk N
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Hsilungsköncllsrn

Kameradschastsabend der Kali -Transport -Eesellschast
mbH., Filiale Bremen . Die Betriebssührung und die
gesamte Gefolgschaft der Kali -.Umschlagsanlage und des
Stadt -Kontors fand sich im Restaurant „Meyer up ' n
Barg " zu einem äußerst gemütlich verlaufenen Abend
zusammen , an dem auch der Ortsgruppsn -Betriebswart
von der Ortsgruppe Eröpelingen , Pa . Wille , ferner
der Ortsgruppenwart der NSG . „Kraft durch Freude ",
Pg . Herbst , sowie der stellv. Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Pg . Schmidt , als Gäste teilnahmen . Nach
der Begrüßung durch den Leiter der Filiale , Herrn
Dreher,  mit einem Hinweis auf den zu pflegenden
Gemeinschaftsgeist im Sinne unseres Führers wurde
ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler Adolf
Sitler ausgebracht . Anschließend ergriffen zu kurzen
kameradschaftlichen Ansprachen der erschienene Betriebs¬
sichrer, Direktor Vieler (Hamburg ) und der Betriebs¬
leiter der Kali -Umschlagsanlage , Kapt . Schönau , sowie
der BZO . Klein , das Wort . Pg . Wille gedachte in
stillem Gedenken unseres Horst Wessel. Alsdann gab
er seiner besonderen Freude Ausdruck , gerade die Tra¬
ditionszelle Kalihasen , der auch er früher angehörte,
an ihrem Kameradschastsabend begrüßen zu können.
Nach gemeinsamem Essen ging man zum gemütlichen
Teil des Abends über , welcher durch musikalische und
humoristische Darbietungen einiger Gesolgschastsmit-
glieder verschönt wurde . Erst nach Mitternacht trennte
man sich mit dem Bewußtsein , daß der Zweck der Ver¬
anstaltung voll erreicht war . Durch eins Verlosung
zugunsten der Winterhilfe konnte an das WHW . ein
Betrag von 90 Mark abgesührt werden.

(Gewinnliste
cisi ^ Pfsuk .-5ll66 .- !( lssssnl <) ttsi ' is

Am 28. Februar , dem 18. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormittagsAietiung

22 Gewinnszu 2000 M. 8922 11647 32946
124623 134266 161252 164961 175564366076

60 Gewinnezu 1600 M. 1190 2382 31693
34790 83039 97973 101334 142420 146424
134996 187342 139609 242929 256369
288779 289116 292603 304212 304981390966 396740

90 Gewinnezn 500 M. 1869 6716 7230
24041 33165 44212 67372 67506 63194
92662 103617 106743 110660 123338
147241 154074 165263 169183 169621
161595 163387 169338 209623 217427
267623 230179 283032 237979 288763
300367 316366 320687 327331 323601
365462 364029 390409 399641

210171
114023
263167

33882
183640
263833
333377

20673
81676

126626
161436
229676
296663
364363

kavbmittagSLietlllvg

12 Gewinnezu 3000 M. 12320 94206 96749
187979 220733 330272

24 Gewinnezu 2000 M. 25790 46105 79043
166663 172703 192206 194927 216799 222630
237679 296968 370226

26 Gewinnezu 1000 M. 11010 41492 67396
67643 114448 119669 149520 166670 183966
193017 303336 313322 350401 366747

66 Gewinnezu 600 M. 3070 30479 36061 39872
72131 96187 97869 123802 124118 126161
128620 143621 146547 179633 191636 19331?
209574 231283 236566 242308 243473 243672
268647 274797 286943 294129 322126 327652
326229 366370 380610 388972 339070

2Ü Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
10VV RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l und II:
13737 103934 176343 227305 237126 251671
264363 309669 340947 341436

Im Gewinnrade verbliebenr 840 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 8 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 3 zu je 50000 , 8 zu je 30000, 0 zu je
80000 , 88 zu je 10000, 83 zu je 5000, 170 zu je
8000, 344 zu je 3000 , 760 zu je 1000, 1896 zu je
500. 7810 zu ie 300 Mark.

Konzerte/Vereine/Vortrüge
MIs blei -mXei- beklnälloben blittellanreo eebSreo

-um Vnnelreolell»
Medau -Gastipiel . Aus technischen Gründen hat Herr

Medau seine Vorführung am kommenden Sonntag in
den kleinen Glockensaal verlegt . Die bereits gelösten
Karten werden vorteilhaft umnummeriert . Der Plan
kann ab 7 Uhr in der Garderobenhalle eingesehenwerden.

5c « u « k
Srsmvn , Odsrnstrskv 4S
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Deutschland in der Weltwirtschaft
Eine Kundgebung der Kommission für Wirtschaftspolitikder NSDAP,

während der Leipziger Messe
Berlin, 1. März. Die Leipziger Frühjahrs-

messe ist nicht nur das größte Jahrestreffen von
Industrie und Handel, von Käufern und Ver¬
käufern des Auslands und des Inlands, sondern
auch der Platz, wo alljährlich Richtlinien
für . die künftige deutsche Wirt¬
schaf  t s p o1i ti k'  ausgegeben werden. Wenn
in diesem Jahr die führenden Persönlichkeiten
auf einer Kundgebung der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP, das Wort er¬
greifen, so spiegelt sich darin schon äußerlich
die Einheit von Partei, Staat und Wirtschaft
bei der Lösung der vielen Probleme, vor die
wir gestellt sind. Die Veranstaltung, die am
4. März in Halle 20 des Leipziger Messegelän¬
des stattfindet, ist also eine gemeinsame De¬
monstration für eine geschlossene deutsche
Wirtschaftspolitik.

Der kommissarischeReichswirtschaftsminister
Dr. Schacht  wird auf dieser Kundgebung
grundsätzliche und programmatische Erklärun¬
gen über die Wirtschaftspolitik der kommen¬
den Monate abgeben. Auch die Referate des
Kommissarsfür Preisüberwachung, Dr. G oer¬
de 1e r , und des Präsidenten der Reichswirt-
scliaftskammer, Hecker,  werden für die
ihnen anvertrauten Teilgebiete der deutschen
(Wirtschaftbedeutsame Richtlinien enthalten.—
Die Tagung steht unter dem Leitspruch:
Deutschland inder Weltwirtschaft.
Der Bezug dieser programmatischenAusführun¬
gen auf das grundsätzliche nationalsozialistische
Wirtschaftsdenken wird durch eine Ansprache
hergesteltt, die der Leiter der Kommissionfür
Wirtschaftspolitik der NSDAP., Bernhard Köh¬
ler,  hält . — Die Veranstaltung wird, soweit
sich bisher übersehen läßt, sehr stark — be- |

Essen, 1. März. Der in der Aufsichtsrats¬
sitzung der Vereinigte Stahlwerke AG.,
Düsseldorf, vorgelegte Abschluß für das am'
30. September 1934 abgelaufene Zwischen¬
geschäftsjahr  von 6 Monaten weist einen
Reingewinn  von 8,88 Mill. RM auf, der sich
um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre vou
14,87 Mill. RM auf 23,74 Mill. RM erhöht und
weiter vorgetragen werden soll. Die Erträge
der Betriebsgesellschaften und Beteiligungen
stellten sich in den sechs Monatenauf 61,31(im
vorhergegangenen, nur drei Monate umfassen¬
den Berichtsabschnitt 31,25), Roherträge aus
den der Gesellschaft verbliebenen Restbetrie¬
ben auf 2,93 (2,61), außerordentliche Einnah¬
men, die zum größten Teil realisierte Wäh-
rungs- und Umschuldungsgewinne darstellen,
auf 24,06 (7108) Mill. RM. Demgegenüberbe¬
anspruchten Löhne und Gehälter 2,16 (3,18),
soziale Abgaben0,24 (0,36), Zinsen 11,72(8,25),
Steuern 7,38 (10,79), sonstige Aufwendungen
2,56 (2,34) und außerordentliche Aufwendungen
und Rückstellungen 9,98 (28,61) Mill. RM. Für
Abschreibungen, auf Anlagen sind 52,97(15,85),
für andere Abschreibungen 9,78 (11,93) Mill.
-RM vorgesehen.

Der oben genannte Gewinn ergibt sich dann
nach Berücksichtigung der' Tatsache, daß die
im. Vorjahr gebildete Rücklage für die Erneue¬
rung kurzlebiger Anlagen von 18 Mill. RM in
Höhe von 17,37 Mill. RM aufgelöst wurde. Zu
den Erträgen der Beteiligungen ist zu bemer¬
ken, daß etwa 59’Mill. RM von den Betriebs¬
gesellschaftenund rund 2 Mill. RM von den an¬
deren Beteiligungen eingegangen sind. Der Ab¬
schluß läßt erkennen, daß die Gesellschafteinen
höheren Gewinn  hätte ausweisen können
— dies jedoch im Interesse einer vorsichtigen
Bilanzierung und der weiteren inneren
Stärkung  des Unternehmens, wie sie aus

sonders auch von Vertretern des Auslandes —
besucht werden.

Der Norddeutsche Lloyd auf der Messe
Bremen, 1. März. Die Hanseatische Ausfuhr¬

vermittlungsstelle unterhält auf ‘der Techni¬
schen Messe in Leipzig zwei Nebenstellen, und
zwar die eine in der Halle 1, in der sich das
Verkehrsbüro des NorddeutschenLloyd und der
Stand der Hamburg-Amerika Linie befinden, und
die andere in Halle 8, wo die Tropenschau auf¬
gebaut sein wird, auf der sieh für Kaufleutc
Gelegenheit bietet, Verbindungen mit Firmen
anzuknüpfen, die mit Tropenländern handeln.

Leipziger Textilmesse
um einen Tag verlängert

Leipzig, 1. März. Die bevorstehende Leip¬
ziger Textilmesse, die im Rahmender Leipziger
Frühjahrsmesse :— um einen Tag verlängert —
vom 3. bis 7. März stattfindet, verspricht eine
außerordentliche Beteiligung aller Fachkreise.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen er¬
gibt sich wiederum eine Zunahme der Ausstel¬
lerzahl.

Warenaustauschgeschäfte
Die seit vergangenen Herbst tätige Vermitt¬

lungsstelle für Warenaustauschgeschäfte beim
Leipziger Meßamt ist für die am 3. März begin¬
nende Leipziger Frühjahrsmesse den erhöhten
Anforderungen angepaßt. Sie wird versuchen,
in verstärktem Maße deutsche Lieferanten mit
deutschen Importeuren und ausländischen Ein¬
käufern zweck Abschluß von Kompensations¬
geschäften miteinander in Verbindung zu
bringen.

den relativ hohen Abschreibungenhervorgehen,
vermieden hat.

Im laufenden Geschäftsjahr haben sich Er¬
zeugung und Absatz bei Kohle und Eisen in
gleichemUmfangewie bisher weiter entwickelt.
Die ungünstigen Saisoneinflüssefrüherer Jahre
traten diesmal kaum in Erscheinung. Die.Be¬
lebung.  beruht nach wie vor auf dem In¬
landsgeschäft.  In der Ausfuhr sucht man
die bekannten Schwierigkeiten mit Erfolg zu
überwinden. Für das laufende Geschäftsjahr
wird ein Umsatz von'etwa1900 Mill. RM erwar¬
tet. Weitere Aufschlüsse, namentlich über die
Entw.icklung der Betriebsgesellschaften, dürfte
der demnächst vorliegende Geschäftsbericht
geben.

Deutsche Antioquia Bank A.G., Bremen. Laut
Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno,
Medellin(Kolumbien), ist in der GV. am 28. Fe¬
bruar für das zweite Semester 1934 eine Divi¬
dende  von Pesos 7,50 pro Aktie (5% pro
II. Halbjahr) erklärt worden. Die Auszahlung
der Dividende erfolgt auf Grund der kolum¬
bianischen Devisenbestimmungenin Kolumbiep.

Ausgeglichener Abschluß der AEG.
Berlin, 1. März. In der heutigen Aufsichts¬

ratssitzung der Allgemeinen Elektrizitäts -Ge¬
sellschaft, Berlin, wurde die Bilanz  für das
Geschäftsjahr vom 1. Oktober 1933 bis 30. Sep¬
tember’1934 vorgelegt. Die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung des Berichtsjahres gleicht sich in
sich aus. Der Verlustvortrag aus dem Vor¬
jahr in Höhe von 57,18 Mill. RM soll weiter auf
neue Rechnungvorgetragen werden. Die o. HV.
wird auf den 29. März 1935 einberufen.

Danziger Privat-Actien-Bank
Danzig, 1. März. In der Verwaltungsrats¬

sitzung wurde die Bilanz nebst Gewinn- und
Verlustrechnung für das Jahr 1934 vorgelegt.
Nach Vornahme von Abschreibungenauf Bar.k-
gebäudeund sonstigen Grundbesitz in Höhe von
19 105 (37 765) verbleibt ein Reingewinn
von 18 240 (12 792). Die Bilanz und Gewinn-
und Verlustrechnung wurde genehmigt, es wird
der am 26. März stattfindenden ordentlichen
Hauptversammlung vorgeschlagen werden, den
Gewinn wieder auf neue Rechnungvorzutragen.

Charlottenburger Wasser- und Industrie-
Werke AG., Berlin. Die Versammlunggeneh¬
migte sodann einstimmig den bekannten Ab¬
schluß für 1933/34 mit 57s (5) °/o Dividendeauf
58 Mill. RM Aktien. Das neue Jahr hat sich
erfreulich entwickelt, der Wasserverbrauch hat
sich bis heute gegen das Vorjahr um rund 5 %
erhöht, der Zugang an Neuanschlüssen, über¬
steigt das Doppelte der Zahl des Vorjahrs.

Lübecker HypothekenbankAG., Lübeck. Das
Geschäftsjahr 1934 erbrachte einen Reinge¬
winn  von 74 876 RM und .unter Berücksich¬
tigung des Vortrages aus dem Vorjahre einen
Gesamtgewinn von 106 041 (101164) RM,
woraus eine Dividende  von wieder 5°/o vor¬
geschlagen wird. Zum Vortrag verbleiben
36 041 RM.

RheinischeSpicgelglasfabrik, Ratingen. Unter
Berücksichtigung aller Aufwendungenund Un¬
kosten und nach Vornahme von 217 625
(215 026) RM Anlageabschreibungenund 52 057

1(78 215) RM Abschreibungen, auf Beteiligungen
verbleibt einpchl. 200 112 (236 763) RM•Gewinn-

. vortrag ein erhöhter Reingewinn  von
468 277 (380112) .RM. Der o. HV. .wird, wie
bereits mitgeteilt, vorgeschlagen, hieraus eine
auf 4 (i. V. 3%>) erhöhte Dividendeauszuschüt¬
ten und den Rest von 228 277 RM vorzutragen.

Unverzügliche Anmeldung!
Eine Vereinbarung zwischen Reichsnährstand

und Ambulantem Gewerbe
Berlin, 1. März. Zwischen dem Reichsnähr¬

stand und der Wirtschaftsgruppe Ambulan¬
tes Gewerbe  wurde init Zustimmung des
Leiters der Reichsgruppe Handel eine Verein¬
barung getroffen, nach der alle ambulanten
Gewerbetreibenden, die gemäß Anordnung des
Reichsbauernführers vom 25. 6. 34 mit Lebens¬
mitteln handeln und zum Reichsnährstand ge¬
hören, sich unverzüglich bei den Dienststellen
der Wirtschaftsgruppe AmbulantesGewerbe an¬
zumeldenhaben.

Hiermit ist allen Gewerbetreibenden, die bis¬
her ihrer Anmeldepflicht nicht nachgekommen
sind, eine letzte Möglichkeit  zur Anmel¬
dung gegeben. Nichtbefolgung dieser Anord¬
nung kann mit Geldstrafe, mit .Gefängnis und
gegebenenfalls auch mit der Schließung des in
Frage kommendenBetriebes geahndet werden.
Diese Anordnung findet keine Anwendung auf
reichsnährstandsangehörige Markthallenstandin¬
haber.

Normal-Handelsvertretervertrag
Berlin, 1. März. Die Fachgruppe Handels¬

vertreter und Handelsmakler in der Wirt¬
schaftsgruppe Vermittlergewerbe, die als
Zwangsorganisation durch Anordnung des
Reichswirtschaftsminister vom 29. November
1934“errichtet worden ist, hat einen Muster¬
vertrag  h 'erausgebracht, der die“Rechte und
Pflichten zwischen Handelsvertreter und ver¬
tretener Firma unter Berücksichtigung der Be*
dürfnisse beider •Vertragspartner einheitlich
regelt.

Neuregelung des Tabakanbaus
Berlin, 1. März. Die Reichsregierung hat ein

Gesetz beschlossen, das unter Wahrung des Ge¬
sichtspunktes, daß nur hochwertiger Tabak an¬
gebaut werden soll, auch die ausnahms¬
weise Zulassung  des Tabakanbaus in Ge¬
meindebezirken eines Tabakgehiets vorsieht, in

denen in den genannten Erntejahren Tabak ge¬
werbsmäßig nicht angebaut worden ist. Die
Verteilung der zulässigen Tabakanbauflächeauf
die Tabakpflanzer des einzelnen Gemeindebe
zirks wird dem Reichsnährstandobliegen.
, Verlängerung der ->••- .
des Versteigerergewerbes. In dem Gesetz über
das Versteigerergewerbe vom 16. Oktober 1934
war bestimmt worden, daß derjenige, der am
Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes zum
Betrieb des Versteigerergewerbes berechtigt ist
und dieses Gewerbe ausübt, es bis zum 28. Fe¬
bruar 1935 ohne Erlaubnis betreiben könne.
Diese Frist ist durch ein neues Gesetz vom
27. Februar bis zum 31. Mai 1935 verlängert
worden. Die gleiche Frist Verlängerung gilt
für das Außerkrafttreten des Gesetzes zur Be¬
seitigung der Mißstände im Versteigererge¬
werbe vom 7. August 1933.

Preise und Rabattsätze der Dachpappenindu¬
strie. Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung hat seine Einwilligung zu der vom
Kartell deutscher Dachpappen-Fabrikanten be¬
antragten Neuregelung der Preise und Rabatt¬
sätze für Dachpappeerteilt. Mit Ausnahme
des Gebietes Rheinland -Westfalen  wo
für einige Sorten die Preise niedriger lagen,
tritt im übrigen Reichsgebiet eine Vereinheit¬
lichung der Preise und eine Ermäßigung der¬
selben ein. Bei den Rabattsätzen erfolgt eine
Vereinheitlichung für das ganze Reichsgebiet
mit Ausnahmefür Ostpreußen, wo die bisheri¬
gen Sätze weiter in Geltung bleiben.

Türkischer 1,5-Millionen-Auftrag
für die deutsche Textilmasehinenindustrie

Chemnitz, 1. März. Im Rahmen des türki¬
schen Aufbaus ist einer deutschen Industrie¬
gruppe ein großer Auftrag zugefallen, der einen
Wert von 17i Mill. RM umfaßt. Es handelt sich
um Textilmaschinen für die neue türkische
Baumwollfabrik in Eregli bei Konia. Die Be¬
stellungen sollen im Herbst des laufenden Jah¬
res zur Auslieferung gelangen.

Heringsentwurf im Oberhaus angenommen.
Einer Meldungaus London zufolge wurde im
Oberhaus ohne Abstimmungder Gesetzentwurf
über die Heringsindustrie in zweiter Lesung
angenommen.

Berlin,  1 . März. Der Reichswirtschafts
minister und der -Reichsministerfür Ernährung
und Landwirtschaft haben eine Anordnung er¬
lassen, die verbietet, ohne Einwilligung ge¬
werblicheUnternehmungenoder Betriebe im Saar¬
lande neu zu errichten, die Kapazität von im
Saarlande bereits bestehendenUnternehmungen
pder Betrieben zu erweitern,  stilliegende
Betriebe im Saarlande wieder in Betrieb zu
nehmen, sofern sie länger als zwei Monate still¬
gelegen haben, und Betriebe in das Saarland zu
verlegen oder im Saarlande gelegene Betriebe
innerhalb des Saarlandes zu verlegen.

Sie verbietet weiter, ohne Einwilligung den
Geschäftsbetrieb bestehender Unternehmungen
in der Weise' zu erweitern, daß von ihnen im
Saarlande die Erzeugung, Ver- oder Bearbei¬
tung und der Vertrieb solcher Gegenstände
oder die Ausführung solcher Leistungen pufge-
nommenwird, die dar Art nach von diesen. Un¬
ternehmungen im Saarlande bisher nicht 1 er¬
zeugt, be-' oder verarbeitet, vertrieben öder
ausgeführt worden sind. Die Verordnung ver¬
bietet ferner, ohne Einwilligung Verkaufsstel¬
len in Serienpreisgeschäfte u. a. m. umzuwan¬
deln. — Für die Erteilung der Ein¬
willigung  ist bei Unternehmungenund Be¬
trieben, die der Reichsnährstandsgesetzgebung
unterliegen, der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, im übrigen der Reichs¬
wirtschaftsminister zuständig. Die Anordnung
bezieht sich auf Unternehmungenund Betriebe
jeglicher Art mit Ausnahme von Verkehrs-

Das englisch-polnische
Handelsabkommen

London,  1 . März. Das am 27. Februar
Unterzeichnete englisch-polnische Handelsab¬
kommenist am Donnerstag veröffentlicht wor¬
den. Es hat bis zum 31. Dezember 1936 Gel¬
tungsdauer und kann danach mit sechsmonatiger
Frist gekündigt werden.

Der Vertrag zerfällt in drei Teile, nämlich
Zolltarife , Quotenbestimmungen
und Kaufabmachungen.  Der Teil über
die Tarife sieht Zollermäßigungen  für
Heringe, Textilwaren, Motorerzeugnisse und
verschiedene Gruppen von Maschinen und
Chemikalienvor, die nicht in Polen hergestellt
werden. Was die Quotenabmachungenangeht,
so verpflichtet sich die polnische Regierung,
angemesseneEinfuhrquotenfür Waren aus Eng¬
land und der englischen Kolonien festzusetzen.

Jugoslawien befreit zollfreie Waren von der
Pauschalumsatzstcuer. Waren, die zollfrei
nach Jugoslawien eingeführt werden können
und vom. Bezieher nicht weiter verkauft wer¬
den sollen, sind auch von der Pauschalsteuer
befreit. Die Voraussetzungen sind durch Be¬
lege der zuständigen Kammern zu bestätigen.
Ist der Käufer der Ware ein staatliches oder
autonomisches Unternehmen, so muß diese
außer der Bestätigung der zuständigen Handels¬
kammer auch eine beglaubigte Abschrift des
Vertrages beibringen, aus der hervorgeht, daß
die Anschaffungunmittelbar im Ausland vorge¬
nommenwurde.

Verlängerung
für Ansprüche auf Grund des deutsch-polnischen

Aufwertuugsabkommens
Berlin, 1. März. Das Reichswirtschaftsmini¬

sterium teilt mit: Es besteht Veranlassung dar¬
auf hinzuweisen, daß auf Grund des am
17. März 1931 in Kraft getretenen deutsch-pol¬
nischen Aufwertungsabkommensdie dringlichen
Ansprüche reichsdeutscher Hypothekengläu¬
biger auf rückständige Zinsen am 17. März 1935
verjähren, soweit diese Zinsen in der Zeit vom
1. Januar 1920 bis 31. Dezember 1930 fällig
waren. Für die persönlichen Ansprüche auf
diese Zinsen tritt die Verjährung mit dem
17. März 1936 ein.

Unternehmungen- und Verkehrsbetrieben sowie
von Unternehmungen und Betrieben, die der
Regelung des Reichskulturkammergesetzesun¬
terliegen.

Die Anordnung soll dazu dienen, die Rück¬
gliederung des Saarlandes möglichst rei¬
bungslos  zu gestalten. Aus dem gleichen
Grunde hat der Reichswirtschaftsministereine
weitere Anordnung erlassen, die die Aus¬
übung der Vertretertätigkeit  im
Saarlande von der Erlaubnis des Reichskom¬
missars für die Rückgliederung des Saarlandea
abhängig macht.

Beide Anordnungen sind im Reichsgesetz¬
blatt 1 Nr. 22 vom 28 Februar veröffentlicht.

Zur Eingliederung der Saarwirtschaft. Auf
Grund der Verordnung über die Einführung
wirtschaftlicher Vorschriften im Saaxlaniiy.Qm
23. Februar 1935 werden in der näclf̂ etf-'fJiifa-
mer des Deutschen ReichsanzeigersAnordnun¬
gen verschiedener Ueberwachungsstellen ver¬
öffentlicht, die zum Zwecke der rechtlichenund
wirtschaftlichen Eingliederung der Saarwirt¬
schaft in die übrige deutsche Wirtschaft einen
Teil der bisher von den Ueberwachungsstellen
erlassenen Anordnungenauf das Saarland aus¬
dehnen. Dabei ist den besonderen örtlichen
Verhältnissen und den aus der bisherigen Ver¬
schiedenheit der Wirtschaftsführung sich er¬
gebendenbesonderenBedürfnissen des Saarlan¬
des weitgehend Rechnunggetragen worden.

Dividendenloser Abschluß des Stahlvereins
Der Ueberschuß zur weiteren Stärkung der Betriebsmittel verwandt

Schutz der Saarwirtschaft
Keine Betriebserweiterungen - Beschränkung der Vertretertätigkeit

Spinnstoffe
Bremen , 1. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard, , 28 mm staple , loko 14.62
(14.60).
Bremen März Mai Mai Heul Juli Juli utlil Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl. .

1.3.71/70
13.72/69
13.71/68
13.74/71
13.75/67

14.02/00
14.03/01
14.02/00
li .04/01
U.01/97

14.04/00
14.02/01
14 02/00
14.04/01
14.01/96

14.27/24
14.27/25
14.26/24
14.26/24
14.24/20

14.27/26
14.27/26
14.26/25
14.26/24
14.24/20

14.42/41
14.42/41
14.41/39
14.41/39
14.39/36

Aorech. . . 13.69/- 14.01/- i 14.01/— 14.25/—| 14.25/— 14.40/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.01, 14.02, Juli ’14.26,

Juli (neu) 14.27, Oktober 14.41.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.69, Mai 14.01, Juli

14.25.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.00, Juli (neu) 14.25,

14.26, Oktober 14.40.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.24, Juli (14.25, 14.24).

Hamburg , 1. März
Lokopreise per ib) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.15
hine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.65
Loko: 12.60 (Vor. Notrg. 12.55 Cents)
New York März | Mai 1 Juli 1 Okt. | Dez. | Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.29/-
12.31/—
12l37/-

12.40/—
12.41/42
12 38/—
12.47/49-

12.491- 12.40/- 12.47/48 12.49/—
12.4y/- 'i12.41/- 12.47/- 12.47/49
12.46/— - /— 12 46/— 12,46/47
12.54/65 12.47/49 12.65/— 12.59/-

New Orleans . . heutige Not. 12.70 | vorige Not. 12.62
Zufuhren *in Atlantik - und Golfhäfen 10000| 700C

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß gut behauptet 5 bis 10 Punkte höher.

Uneinheitlich
Newyork, 1. März. Die Preisgestaltung für Baum¬

wolle war nicht ganz einheitlich.  Glatt¬
stellungen der Wallstreetfirmen , Verkäufe für Liver-
pooler Rechnung und mäßige Sicherungsabgaben
Segen Käufe von, Baumwolle aus den Beständen derIrzeugerpools drückten zeitweise auf die Preise . An¬
dererseits waren auch Käufe per Januar festzu¬
stellen . Die Grundstimmung war infolge des Rück¬
gangs der Sterlingdevise nervös,  trotzdem kam
es bei Anschaffungen des Handels und Deckungen
später zu Erholungen . Die heimische Nachfrage für
greifbare Ware hat sich etwas gebessert . Im Zusam¬
menhang mit Käufen für Neworleanser Rechnung
schloß der Markt nicht stetig.

iWolle
Antwerpen , 1. März Kammzug

p.kg. belg.Fr.
1. 23.

p.lb.pence p.kg.belg.Fr. p.lb.pence
1. 28. 1. 28. | 1. 28.

März 21.25 21.25
Aprii 21.25 21.25
Mai 21.25 21.25
]uni 21.60 21.50
Juli 21,50 21.75

22.62 22,62
22.62 22.62
22.76 22.75
22.87 23.00
23.00 23.12

Aug. 21.75 21.75
Sept. 21.75 22.00
Okt.. 21.75 22.26
UmSi 65000 lbs
Tendenz: ruhig

23.12 23.25
23.26 23.37
23,25 23.37

55000 lbs
ruhig

Wollversteigerung in Australien
Brisbane , 1. März. Ausgebot 13 000 B. Als Käufer

traten besonders Bradford und das Festland auf . Der
Markt war allgemein fest . Geringere Sorten etwas
unregelmäßig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 1. März. (Eigenbericht ). Futtermittel . Die

Nachfrage nach den vorhandenen Futtermitteln ist
in der verflossenen Woche sehr gering  gewesen.
Es haben Zuteilungen in Futtermais stattgefunden,
und solche für Eosin-Futterroggen werden in aller
Kürze erfolgen . Damit hat eine Versorgung statt¬
gefunden , die sich auf alle anderen Futtermittel aus¬
wirkt . Demzufolge haben fast alle Artikel Preis-
einbußen  erlitten , und es sieht im Augenblick
so aus, daß wir in nächster Zeit wesentlich besser
versorgt sein werden . Wenn in Weizen- und Roggen¬
kleie das Angebot klein bleibt , so ist an Boll- und
Nachmehl wesentlich mehr Material zur Verfügung,
yofür die Preise heute niedriger liegen . Auch Ger¬

stenfuttermehl . Kartoffelflocken , Hirse , Futterzucker
und alle Mischfuttermittel liegen zu Käufers Gun¬
sten. Vom Getreidewirtschaftsverband liegen Zu¬
weisungen in Baumwollsaatmehl  vor , so daß
auch die hochprozentigen Futtermittel für Milchvieh
mehr zur Verfügung stehen.

Die Preisnotierungen für einen Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.85
RM, Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 9.— RM,
Gerstenmischkleie 10.15 RM, Erbsenfuttermehl , Kö¬
nigsberger 11.30 RM, Chinabohnen , grün , einschl.
Sack 11.20 RM, Türkische -Ackerbohnen , lose 11.40 RM,
Kartoffelflocken einschl . Sack 10.40 RM, Kartoffel-
pülpe einschl . Sack 8.20 RM, Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8.40 RM, Deutsches Dorschmehl 58/66 Pzt.
12.— RM, Haferfutterflocken , verbandlich 14.50 RM,
Gerstenfuttermehl , verbandlich 9.60 RM, Gersten¬
grütze mit Gerstenfuttermehl verbandlich 12.50 RM.,
Hirse , •geschält mit Uebernahme der Kleie 9.80 RM,
Futterknochenmehl , entleimt 5.50 RM, Phosphors.
Futterkalk 38/42 7.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60
EM., Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 1. März. Auch heute blieb der Markt für
Brotgetreide sehr ruhig;  es findet nur ein
kleines Konsumgeschäft statt . Die Preise sind willig.
Futterhafer und Futtergerste fehlen gänzlich,

Weizen, inländischer : Altmärkisoher , Basis 76/77 kg
•per hl 2107* plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 2127s plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
2107s, ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer ; Altmärkischer
72/73 kg 171, Holsteiner -Mecklenburger 171 RM. —
Boggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 163 B, 169 G.

Berlin , 1. März. Das Geschäft setzte nur zögernd
ein und bewegte sich auch im Verlaufe in ruhigen
Bahnen . In Brot  getreide ist das Angebot nach wie
vor reichlich . Die Nachfrage hat sich aber nicht
gebessert . Seihst zur späteren Lieferung kamen nur
wenige Abschlüsse zustande . Hafer ist im Austausch
gegen Kraft f u t te r m i 11 e 1 weiter erhältlich.
Saat  hafer liegt verhältnismäßig ruhig , Forde¬
rungen und Gebote gehen weit auseinander . Futter-S erste wird nach wie vor gefragt.Industrie-undraugersten tendieren stetig . Das Mehl  geschäft
weist Anzeichen einer Belebung auf . Roggensoheine
rnhig.
Newyork , i . 3.
Weizen. Rt. 109s/b
Hartw. * 1176/eIMals,loco ötP/jW’mehl, n. 6.60

höchste 6.90
betrf . Engl. 1/6-2/6
Kontfn. 5—7

Chicago , 1. 3.
Gerste 72—120
Welzen unreglm
Mai . . * . «8- 78
mi . . . .925/b - */4
Sept . • i • i917/s—Öi

Mals
Mai . .
lull . ,
Sept . -•

stetig847s
80
767a

Hafer k. stetig
Mal . . . . 50 */8

full .
Sept . •
Roggen
Mai .
ruii .
Sept. .

43*/«417s
stetig
65
6474
64»/i

Viehmärkte
Hamburg , 1, März. Auftrieb ': 3687 Schweine.

M'arktverlauf : gut . Preise:  Schweine a2) 49—50,
b) 46—49, c) 437*—46, d) 40—44, e) 35—39; Sauen gl)
44—45, g2) 39—43 RM.

Berlin , 1. März. Die Beschickung des Berliner
Viehmarktes mit Schlachtvieh war in allen Vieh¬
gattungen ausreichend.  Infolge der zu erwar¬
tenden besseren Nachfrage am Fleischmarkt nach
dem Monatswechsel nahm der Hände lauf der ganzen
Linie einen glatten Verlauf . Die Preise  konnten
sich in allen Viehgattungen gut behaupten.

Auftrieb:  2749 Rinder , darunter 849 Ochsen,
488 Bullen , 1414 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2628
Kälber , 4736 Schafe , 12 461 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 30 Schafe . Ausland 50 Rinder . Marktverlauf:
Rinder mittelmäßig , Kälber ziemlich glatt , Schafe
mittelmäßig . Schweine ziemlich glatt . Preise:  I.
Rinder . A. Ochsen al ) und a2) 39—40, b) 35—37, c) 29
bis 34, d) 24—28; B. Bullen a) 34—35. b) 31—33, c) 27
bis 30, d) 23—26; C. Kühe a) 32- 34, b) 25—31, c) 19—24,
d) 12—18; D Färsen (Kalbinnen ) a) 36—37, h) 31—35,
c) 25—30. d> 22—24; E. Fresser 20—25. II . Kälber . A.
Sonderklasse 70—82; B. Andere Kälber a) 43—50, b)
37_ 42, c) 28—35, d) 18—25. III . Lämmer , Hammel,
Schate . A. Lämmer und Hammel al ) 43—45, bl ) 40
bis 42. c) 37—39, d) 26—36; B. Schafe e) 35—36, f) 33—34,
g) 25—32. IV . Schweine al) 50, a2) 48—49, b) 47—48,
o) 45—47, d) 42—44, e) 37—41, Sauen gl ) 45—46, g2)
40- 44.

Chicago , 1. 3. Schweine.
leichte udr. 9 60 (schwere nd. 9.40 [Zufuhren 120C&
höchste « 9.40 (höchst. 9.55 [i. West. 46000

Wildhäute
Preisverteurung in Brasilien

Rotterdam , 1. März . In der vergangenen Berichts¬
woche waren am La Plata die Umsätze in Frigori*
fico-Ochshäuten nur mittleren Umfanges und die Auf¬
wärtsbewegung der Preise  ist zum Stillstand ge¬
kommen. Man bezahlte für leichte Buenos-Airos-
Frigorifico -Ochshäute 47« .schwere 57«, secunda 47s
bis 47/m pence je Ib., Verschiffungsgewicht , cif. —
Durch die neuen Devisenbestimmungen der Regierung
von Brasilien werden die Häutepreise in diesem Land
verteuert , wodurch das vorher flotte Geschäft in. ge¬
salzenen Bahia - und Rio-Grande-Häuten neuerdings
sehr behindert wird . — In Chicago  notierten
schwere inländische Packer -Ochshäute 11 Dollarcents
am 26. Februar gegen 11 Dollarcents am 19. Februar
1935(W. K. & Co.).

Butter
Berlin , 1. März. Deutsche Markenbutter 130,

Deutsche Feine Molkereihutter 127, Deutsche Molke¬
reihutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
hutter 110 RM. per . 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Oele und Fette
Hamburg , 1. März. Ruhige Geschäftslage hei

knappem Angebot . Inlandspreise nominell un¬
verändert.  Ausland * weiter fest gestimmt . —
Erdnußöl : Fast 100 Prozent höher als vor Jahres¬
frist . — RiibÖl knapp , zweithändig kleine Posten . —
Sojaöl : Beschränktes Angebot . — Leinöl : Knapp , ste¬
tig , Holland anziehend . — Cottonöl : Loko keine Vor¬
räte , Auslandsmärkte fest . — Palmkern « und Kokos¬
öl: Nur zweithändig beschränkt angeboten . — Rizi¬
nusöl : Ruhig . Oelpreise leicht ermäßigt . — Palmöl:
Lagos fehlt , ähnliche Ware schlank aufgenommen.
— Dorschtran : Lofoten -Fangergebnis noch unbeme-
gend . Preise unverändert . — Rindertalg : Sehr fest.
— Techn. Schweinefett . Holland - lebhaft kaufen,
Marktlage fest . — (Stöber ), *

Seefische
Am 1. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen vier Dampfer insgesamt 902 700 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus Island ein Dampfer
223 700 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Kabeljau und
Goldbarsch . Von der Norwegischen Küste drei
Dampfer 689 000 Pfund Kabeljau , Schellfisch ^und
Goldbarsch . Die Auktionspreise erfuhren für einige
Sorten leichte Aufbesserungen.  Island:
Kabeljau I 5- 57*, II 5V«—57*, Seelachs 574—5V«, Gold¬
barsch 77*—10. Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5/4,
II 5—57*, Schellfisch I 5—57*, II 5—6, Goldbarsch 874
bis 874.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. März

Gewürze : Bei geringen Umsätzen liegt
leicht abgesohwächtf Muskatnüsse _und Muskatblute
kaum noch angeboten . Preise für diese Artikel daher
nominell . Uebrige Gewürze ruhig.

Schwarzer Lampong -Pfeffer 103, Weißer Muntok-
Pfeffer 182.50, Paprika , gemahlen 65—90, Sternanis
148. Uebriges unverändert . „ ,

Getrocknete Früchte : ruhig . Forderungen wie
zuletzt . , . , .Hülsenfrüclite : Chile-Linsen extra large auf Ab¬
ladung wurden zu 29 RM. faq zu 27 RM. per 100 kg
transito umgesetzt , auch faq-Loko-Ware war schwa¬
cher . Nach dem Inlande fanden einige Umsätze in
grünen Erbsen zu Saatzwecken zum Preise von 45 bis
50 RM. per 100 kg statt . Bohnen vernachlässigt hei
unveränderten Forderungen . , .

Chile-Linsen faq, neue Ernte 20. Uebriges unver¬
ändert . . _ . «Reis : Die Mühlen berichten über kleines Beöarfs-
geschäft bei unveränderten Preisen . Auch heute
fanden Italiener etwas mehr Interesse . Die Östlichen
Märkte liegen anhaltend fest . Preise unverändert.

Rolikakao und Kakaohalhfabrikate : stetig bzw. un
verändert.

Fettwaren : fest Preise unverändert.
Chicago , 1. 3. Sdimalz.
Tendenz: stetig Ijall . * * 43.72V*G|Oktober —
Mai f . b »13 .60. (sept. » * kl3.62VsG|Dezemfcer —

Newyork , 1. 3.
Oele und Feile

Schmal2 14.25
Talg, extr. ö>/4
Bw’saatöl1. — |

März . . . . 11 -69
Mai . . . . 11 .84
Juli . 11.9'
September . 12 .00
Terpentin 64.25

Savannah 50.25
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.97>5-2,02^

Newyork , 1. 3. Kakao , stetig
März . . * • 6.01 Ifuli . . . . 5 .24 (Dezember
Mai . . . » 6 .12 |sept. . . . o-26 Jianuar .

5.53
5,59

Kaffee
Bremen, 1. März. Der Markt verkehrte in ru¬

higer  Haltung , die untere Preislage der mittel¬
amerikanischen Kaffees blieb weiter gut gefragt , das
Angebot hierin läßt aber sehr zu wünschen übrig.
Für günstiges Abladungsangebot besteht weiter In¬
teresse . _

Hamburg , 1. März
Brasilkaffee : Für Lokoware besteht kleines Be-

darfsinteresse des Inlandes . Preise unverändert . Die
Hamburger Kaffeevorräte betrugen am 1. März ins¬
gesamt 627 105 Sack gegen 635 933 Sack am Ende des
Vormonats . Preise unverändert . — Gewaschener Kaf¬
fee: Kleines Bedarfsgeschäft . Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32 B 31
G, Mai 327* B 3:7* G, Juli 33 B 32 G, September 33 B
327* G.

Hamburger Kaffeebestandsaufnahme.
Hamburg , 1, März. Die am 28. Februar 1935 vom

Verein der am K&ffeehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab einschließlich 9250 (im Vormonat 7750) Sack
Terminkaffee einen Vorrat von insgesamt 627 105
(635 933) Sack, und zwar 405 038 (441 435) Sack brasi¬
lianischer Herkunft und 222 067 (194 498) Sack nicht-
brasilianischer Herkunft . Die Zufuhren betrugen im
Februar 118 667 (189 946) Sack, die Ablieferungen
117 267 (180 195) Sack.
Newyork , 1. 3.
Tendenz
Santos
März . .
Mal . .
lull
Sept. .

stetig97*
8.72n
8.65n
8.57n
8.52

Dezember
fanuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . . -
Mai . . . .

8. 25

27000
7.75
6.38n
5.53n

full . . .
Sept. . .
Dezember
Tanuar . .
Tagesums.

5.63
5.73n
6.83
33000

Hamburg , 1. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32. Schwertupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwennersing 217*—22, Leichtmessing 14—157*. Mes-
singspäne 157»—28. Altzink 7—77*. Altblei 10—11.

London, 1. März
Aiumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeugei-Preis* 77—78
ebines. per* 60—61
Quecksilber*

(per Flasche) ll*/i
Platin* fp. 20 Ounc.) *Wolframerze. If f>

(sb per Einheit)377*—36l/i
Nickel, tniänd.*

(per Tonne) 2uu—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. i. c . Cokes ISVj- LY*
20x24f.o.b Swansea*
(sb. p.boz of l081bs)
Kupfersulphat 14*/*- U
t.  L b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 677*
Nr. 3, l.o.b. Mlddles-
berougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 26»/«
do. LieferungOunce 26®/8
Gold (sb und pence

per Ounce) 145/1
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs I. d. engl. Pfd.
• inaktiv -» Notierung

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz' fest

Standard per Kasse 277s- “/»»>
do. 3 Monate 28*/*- x/*
do. Settl. Preis 277s

Electrolyt 31—317»
best selected 30V«—317»
strong sbeets 56
Elektrowirebars 317*
Zinn (pei Tonne)

Tendenz unreglm
Standard per Kasse 220—7«

do. 3 Monate2157«—»/j
do. Settl. Preis 220

Banka* —
Straits* 223

Biel (per Tonne)
Tendenz fest

ansl. pr. offlz. Preis tu*/«
do. pr. inoffiz. Preis 10x/«—6/m
flo. entf.Sicbtoff.Pr. 108/ie
do. entf. S.inoff. Pr. 109/i«- 5/8
do. Settl. Preis 107*
Zink (per Tonne)
l endenz stetig
gewöhnL pr.offiz.P. ll 8/a
do. pr. inoffiz. Preis 11Vs- Vw
do. entf Sicht.off.Pr. ll 11/»
do. entf s . inoff.Pr. ll “/» - */«
do. gew Settl. Preis ll 8/<

London, 1. März. Am Freitag , 1. März,
11.96

wurden
267 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 145/1
6h pro Unze fein verkauft.
Newyork , 1. 3,
Kupf. el. ' 6.427*; iBlel, loco 3.55 (Weißblech 5-25
30/90 T 6.42l/i zink , loco 3.85 Roüeis. N. 2 21.77
Zinn, loco 47.75 (silber ausl. 56.87 |Roheis. N2p 20.00

Zucker
Magdeburg , 1. März. Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.75, für März 31.85. Tendenz : ruhig.
Newyork , 1. 3. Kohzucker . fest
März
Mai•)

. . . .2.03/05*|lull . . . . 2 . 15
. . . .2.09/10*|sept. . . 2.21
Geld- und Briefnotiemngen

(Dezember *.27
lianuar . . .2.18/20"

Newyork , 1. März. (Neuer Kontrakt ). März 2.01 G
2.03 B, Mai 2.09, Juli 2.14 G 2.15 B, September 2.20,
Dezember 2.26, Januar 2.19 G 2.21 B.

Metalle

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , l . 3
Tägl. Geld )
Baukakz.
90 Tg. Briei 7t
90 Tg. Geld Vw
Pr.Hwechsel
nledr. Satz 7*
höchst. Satz 1

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.82

do. 60 Tg. 4.81
Paris 6.6ol/s
Brüssel 23.58
Rom 8.50
Madrid 13.79
Bern 32.67
Amsterdam 68.26
Stockholm 24.87»/i
Oslo 24.25
Kopenhagen21.52»/•.

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.20»/»
19.00
29.95
2.30
0.9i1/*

28.24
32.13
8.13

40.5«

Berlin , 1. März. (Metalle ). Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
der Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz)
397* RM. für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 457«—487« RM.

Berlin , 1. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 1. März für eine Unze Feingold 145 sh 1 d gleich
86.7598 RM., für ein Gramm Feingold demnach 55.9744
Pence gleich 2.78939 RM.

Die Preisindexziffer der „Metallwirtschaft , Metall¬
wissenschaft , Metalltechnik “. Die Preisindexziffer der
,,Metallwirtschaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik“
stellte sich am 27. Februar auf 43,6 gegen 43,6 am
20. Februar (Durchschnitt 1909/13 gleich 100), blieb
also unverändert . — Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisstande vom 27. Februar 1935 folgende
Einzelindexziffern errechnet : Kupfer 29,6 (am 20. Fe¬
bruar 29,6). Blei 45.3 (45,3), Zink 35,9 (35.9), Zinn 82,5
(82,5), Aluminium 100,0(100,0), Nickel 83,1 (83,1), Anti¬
mon 135,1(136,4).

Hamburg , 1. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
507* B 477» G, Hütteaiohzink 17V* nominell , 177» G.

Im Verlauf erholt
Newyork , 1. März. An der Wertpapierbörse standen

sich hauptsächlich infolge der Unsicherheit bezüg¬
lich der weiteren , politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung Käufer und Verkäufer mit einer ung®*
wohnlich starken Zurückhaltung  gegenüber.
Das Geschäft verlief daher wieder äußerst schieb¬

end,  zumal Anregungen nicht Vorlagen. D}0
achrichten aus Washington deuten zwar auf die

Möglichkeit einer Beilegung der Meinungsverschie¬
denheiten über das gewaltige Arbeitsprogramm hip,
fanden aber wenig Beachtung . Verstimmend wirkt®
das Nachlassen der Beschäftigung in verschiedenen
Industriezweigen , zumal auch führende Wirtschafts-
Statistiker darauf hinweisen , daß die Belebung der
Kleinhandelsumsätze durch das unbeständige Wetter
beeinträchtigt wird . Die Bewegung am Londoner
Goldmarkte wird mit Spannung verfolgt . Im Mittel¬
punkt des Geschäfts standen daher auch Minen-
werte , die bei unregelmäßiger Allgemeintendenz
durch feste Haltung auffielen . Die Preisbesserungen
für Silber spielten offenbar auch eine gewisse EollC'
Sonst war die Stimmung lustlos und es ergaben sich
unsichere Schwankungen.I Am Bondsmarkte war die Kursgestaltung un̂n"heitlioh . Besserungen hei Staatspapieren stand®0
Kursrückgängen bei Eieenbahnobfigationen gegen-


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

